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Das angebliche Erlahmen der
Sozialdemokratie.

Der Zerfall der Sozialdemokratie iſt immer dann das
Schlagwort der freiſinnigen und der ihr geiſtesverwandten
Preſſe, wenn von nationaler Seite darauf hingewieſen wird,
daß der Staat die Pflicht hat, endlich einmal ſich darüber klar
u werden, daß nicht nur die Arbeitermaſſen das Recht aufſhonende Behandlung haben, ſondern daß dem Bürgerſtand

ein nicht minderes Recht zuſteht, zu erlangen, daß er geſchützt
werde gegenüben der Vergewaltigung und dem Terrorismus
der Sozialrevolutionäre. Wenn ein Fuchs einbricht in einen
Hühnerſtall, ſo bleibt nur zweierlei zu thun übrig: entweder
man vernichtet den Fuchs, um ſich ſeine Hühner zu erhalten,
oder man ſieht ruhig zu, wie das Raubthier ſie würgt; in
dem einen wie dem andern Fall wird es ohne die Vernichtung
von Exiſtenzen nicht abgehen es fragt ſich nur, ob es nutz
bringend iſt, den Räuber zu mäſten oder ihm ſein Hondwerk
zu legen. Tertiam non datur.

Es giebt nun unter den Theoretikern der Ordnung in
wunderbarer Weiſe immer noch ſehr viel harmloſe Gemüther,
die geneigt ſind, an eine harmloſe Seite des Sozialdemokratis
mus zu glauben. Sicherlich wird es Niemaud einfallen, Ver-
führer und Verführte in einen Topf zu werfen. Aber der
Jdealismus, ſoweit von einem ſolchen überhaupt die Rede ſein
kann, iſt lediglich ein individueller. Die Wiſſenden der Partei
haben nicht einmal die Entſchuldigung für ſich, Selbſtbetrüger
zu ſein ſie ſpielen ihren gläubigen Opfern gegenüber die Rolle
der Prieſter des Bal zu Babel und verfolgen jeden bis auf's
Meſſer, der ſich erkühnt, den Daniel darzuſtellen und die Hohl-
heit ihres Götzen, Zukunftsſtaat genannt, aufzudecken.

Wie erklärt ſich nun das rapide Anwachſen ihrer An
hänger? Die Antwort hierauf iſt nicht ſchwer. Erſtens
wird Niemand herausgelaſſen, der einmal drin iſt. Da
für giebt es zahlloſe erbauliche Beiſpiele. Die ſtraffe
Organiſation ermöglicht fortwährend Kontrolle und
ſtrenge Zucht; dem, welchem die Augen ſchließlich doch
einmal aufgehen, der aus dem Rauſch, in die ihn die großen
Worte“ verſetzt, erwacht, droht zunächſt, wenn er ſich nicht
ſtill und Frfügig verhält, der Boykott er kann ſich hinwenden,
wo er will, überall wird ihm Verläumdung, Mißtrauen,
Haß begegnen, wenn es nicht noch ſogar weiter geht und man
den Abtrünnigen einfach auf die Seite zu bringen verſucht, wie
es ja erſt vor wenig Zeit dem Werftarbeiter Lorentzen in Kiel
faſt begegnet wäre.

Weiter treibt die herrſchende Unzufriedenheit init den wirth
ſchaftlichen Zuſtänden natürlich immer neue Opfer ins ſozial
demokratiſche Lager. Perſönliche trübe Erfahrungen machen
Leute vornehmerer Denkungsweiſe leicht zu Weltſchmerzlern,
während ſie in unedel veranlagten Gemüthern Rachſucht und
Haß wecken. Gekränkter Jorggis ſpielt eine Hauptrolle hierbei;
er ergreift die brauchbarſten Werkzeuge der Partei, die Partei-
fanatiker. Das größte Kontingent liefert der rothen Fahne
jedoch die Jugend. „Man kann nicht früh genug beginnen, die
Menſchen in die Mache zu nehmen, um in ihnen die
zwangsweiſe importirten Begriffe der dem Untergang
beſtimmten Weltanſchauung auszurotten.“ Die Ver-

führung zu den revolutionären Jdeen geſchieht ganz
allmählich. Ein zu ſchroffes Vorgehen würde bei ſelbſtſtändiger
veranlagten Charakteren leicht abſchreckend wirken. So wird
der Novize denn demnächſt mit freundlichen Worten zum
Spazierengehen, zur Theilnahme an Ansflügen u. ſ. w. aufge
fordert und hierbei ſondirt. Dann folgt die Einladung zum
Eintritt in die Geſangvereine, zu den geſelligen Unterhaltungen
allgemeiner Natur und zuletzt in die offiziellen Verſammlungen.
Allmählich weicht das anfängliche Unbehagen über die ihm zu
Ohren dringenden cyniſchen Aenßerungen hinſichtlich religiöſer und
patriotiſcher Dinge, denen zu widerſprechen er entweder aus
Furcht vor Verſpottung gar nicht gewagt hat, oder die ihm
von den dialektiſch weit überlegenen Genoſſen ſchnell plauſibel
gemacht worden ſind. Außerdem imponirt ihm der Korpsgeiſt,
der in der ganzen Sache herrſcht wenn es auch nur ein rein
äußerlicher iſt er fühlt ſich als Theil eines, wie man ihm
fortwährend verſichert, unwiderſtehlichen Ganzen er beginnt
bei den Verſprechungen der Führer eine ungewiſſe
Hoffnung auf irgend ein glänzendes Etwas zu empfinden,
was ihm die Zukunft bringen ſoll. Der geringſte
Aerger, ein Tadel ſeines Arbeitgebers, ein im Uebrigen viel-
leicht völlig belangloſes Rencontre mit einem Wächter der
Ordnung macht ihn „reif“. Unter dem wohlthuenden Beifall
der Genoſſen beginnt er zähneknirſchend über die „reaktionären
Hunde, die das Volk knechten und ausſaugen“ herzuziehen mit
wildem Jubel ſtimmt er beim Singen der revolutionären Lieder
mit ein, begeiſtert lauſcht er den fanatiſchen Worten der
Koryphäen des Bierrednerthums. Mit Behagen lieſt er in ſeinem
Organ die für ein abſolut kritikloſes Publikum beſtimmten Aus-
führungen volkswirthſchaftlicher und politiſcher Art, ſowie die
die „Korruption der Geſellſchaft“ beweiſenden Darſtellungen
aus dem täglichen Leben, deren wahrheitentſtellende Einſeitigkeit
er natürlich nicht beurtheilen kann.

Bald jedoch tritt eine Periode der Ernüchterung ein die
Sache verliert mit der Zeit den Reiz der Neuheit. Es be-
ginnen ſich hin und wieder Zweifel in ihm zu regen ob denn
die gerühmte Macht des „vierten“ Standes wirklich zu halten
in der Lage ſein wird, was ſie verſprochen. Das iſt der Augenblick,
wo mit aller Schärfe eingegriffen wird. Man läßt ihn merken, daß er
mit eiſernen Ketten gefeſſelt iſt, Hohn und Spott, die ſich
weiter zu direkten thätlichen Bedrohungen verſtärken, verfolgen
ihn, bis er müde wird und ſich in Alles ergiebt. Es iſt mit

ihm nach den Regeln der Jeſuitenerziehung verfahren worden,
deren Quinteſſenz die Vernichtung der Jndividualität, der eigenen
Meinung iſt; er iſt nichts, als ein gut dreſſirtes Stimmvieh,
das mit ſklaviſcher Ergebenheit dem Winke des „Führers“ ge

orcht.
Selbſtverſtändlich erſtreckt ſich dieſe Paſſivität nur auf

einen Theil der Anhänger der Jnternationale. Eine große
Anzahl derſelben iſt durchaus überzeugt von ihren Theorien.
Mit den wenigen Begriffen, die ſie erfaßt haben, manövriren
ſie deshalb ſo vorzüglich, weil derſelben eben nur ſo wenige
ſind. Nicht ſelten iſt es ſehr ſchwer, ihre Ausführungen zu
widerlegen ſophiſtiſche Trugſchlüſſe, logiſche Folgerungen, die
nur den einen Fehler haben, daß ſie von falſchen Voraus-
ſetzungen ausgehen, dazu die auswendig gelernten Parteiſchlag-
worte, die falſchen, weil aus ihrem ſinngemäßen Zuſammen
hang willkürlich herausgeriſſenen Citate; alles das verblüfft und

entrüſtet den wirklich Gebildeten und wirkt durchſchlagend auf.
die Maſſen.

Was nun die Waffen der Sozialdemokratie in Bezug auf
die öffentliche Meinung anlangt, ſo ſteht ihr eine in ihrer Art
geſchickt geleitete Parteipreſſe zu Gebote. Gelegentlich einer in
Leipzig abgehaltenen Verſammlung wurde ſeiner Zeit der Be
ſchluß gefaßt, die zahlreichen wilden Schößlinge am Baum der
ſozialiſtiſchen Preſſe zu beſeitigen und dafür den größeren Or-
ganen mehr Verbreitung zu verſchaffen. Man kam zu dieſem
Entſchluß hauptſächlich aus zwei Gründen. Erſtens verurſachte
die Exiſtenz ſo zahlreicher kleiner Blätter der Parteikaſſe zu
viele Koſten, reſp. floſſen die daraus erzielten Gewinne in zu
viele verſchiedene Taſchen, während ſie doch einen durchaus
würdigeren Platz in denjenigen der Matadoren der Partei ein-
nehmen konnten, und zweitens geben ſich die Herren Schrift-
leiter häufig ſolche bedenkliche Blößen, daß auch die gläubigſten
unter ihren Leſern zweifelnd die Häupter ſchüttelten.

Die Taktik der aus der Richtung hervorgegangenen Or-
gane iſt eine ſehr einfache ſie fußt darauf, daß ſie in der
mangelhaften allgemeinen Vorbildung ihrer Leſer einen frucht-
baren Boden für alle noch ſo abſtrakte Theorien und Behaup-
tungen findet, ſowie darauf, daß dieſe Leſer eben nur ſozia-
liſtiſche und keinerlei andere Organe zu Geſicht bekommen und
deswegen auch keine Veranlaſſung zu zweifelnder Kritik finden.
Jedes Ereigniß, und mag es noch ſo heterogener Natur ſein, wird
dem findigen Redakteur Gelegenheit zu einer Nutzanwendung
in Bezug auf die Schuftigkeit der „Ordnungsparteiler“ ge-
währen. Das Verbrechen des Sozialiſten wird der beſtehenden
Geſellſchaftsordnung in die Schuhe geſchoben, die den Proletarier
dazu zwingt, zu ſtehlen und zu morden. Ein verbrecheriſcher
Nichtſozialiſt iſt natürlich ein Generalbeweis für die Schlechtig-
keit der ſtaatserhaltenden Klaſſen.

Einzelne unbequeme Leute werden durch Verleumdungen
und Verdächtigungen bekämpft das agens rerum iſt hierbei
entweder fürchten ſie ſich vor dem Skandal, der auch im
Falle ihrer völligen Unſchuld nothwendiger Weiſe entſteht, oder

etwas bleibt hängen und ihre Stellung iſt erſchüttert. Be-
richtigungen werden nur im äußerſten Nothfalle und ſo ver-
klauſulirt aufgenommen, daß Niemand recht klug daraus wird.
Prozeſſe aber wegen ſolcher Verleumdungen werden ruhig durch
gefochten die ſchließliche Verurtheilung iſt ja in den Augen der
Menge nur ein neues Blatt im Lorbeerkranz des „Märtyrers
ſeiner Ueberzeugung.“

Deutſches Reich.
Dem Prinzen Albert von Sachſen, jüngſten Sohne

des Prinzen Georg, iſt von dem Kaiſer bei der Parade bei
Zeithain der Schwarze Adler-Orden verliehen worden. Prinz
Albert wurde am 25. Februar 1875 in Dresden geboren und
gehört der Armee als Premierlieutenant im Königlich Sächſiſchen
2. Jägerbataillon Nr. 13 an.

Ein Geſchichtchen vom früheren Kriegsminiſter.
Die „Po ſ. Zt g.“ veröffentlicht folgendes wenig glaubwürdige
Geſchichtchen

„Bei den Feſtungsmanövern in Thorn entwickelte der Kaiſer
über die Befeſtigung großartige Jdeen. Die Generäle ſtimmten

[Machdruck verboten.

Die Sommerreſtdenz des Zaren.
Von Feodor Damidoff (St. Petersburg).

Ruſſiſch iſt heute in Europa Trumpf! Wieviel Tinte
und Druckerſchwärze wird jetzt allein zu den täglichen Zeitungsberichten verbraucht, die i mit dem bevorſtehenden Zarenbe

ſuch in den Hauptſtädten und an den Fürſtenhöfen Weſteuropas
beſchäftigen! Mag dies Ereigniß auch für manche Staaten
und den Frieden unſeres ganzen Erdtheils einewichtige politiſche
Bedeutung haben, ſo intereſſiren ſich die Nichtpolitiker
und das iſt die große Mehrzahl der Bevölkerung im Moment
viel mehr für das Perſönliche, das rein Menſchliche das
aus dem Leben des kaiſerlichen Paares hier oder da
bekannt wird als für die politiſche Tragweite die von
weitblickenden Staatsmännern der Zarenreiſe beigemeſſen
wird. Es iſt ja eine bekannte Thatſache, daß bei Mel-
dungen über eine fürſtliche Vermählung faſt ausnahmslos
der weibliche Theil des Zeitungspublikums das lebhafteſte und
regſte Jntereſſe für das Arrangement der Feſtlichkeiten, die
Toiletten, das Menu, die Tiſchordnung u. dergl. an den Tag
legt, während es ziemlich kalt den Deduktionen der Leitartikel
ſchreiber gegenüberſteht, die da Krieg oder Frieden aus dieſen
Verbindungen prophezeien wollen.

So iſt es auch jetzt mit dem Zarenbeſuch. Das Intereſſe
für die Perſönlichkeiten des ruſſiſchen Kaiſerpagares iſt überall
erwacht. Man möchte gern erfahren, wie das junge Fürſten
paar ausſieht, ob beide eine große Zuneigung zu einander
haben, wie ſie in ihrem Weſen, im Verkehr u. ſ. w. ſind;
noch lieber freilich, welche Toiletten die Kaiſerin zu den in
Breslau, Paris u. ſ. w. in Ausſicht ſtehenden Paraden, Diners
und Bällen tragen wird; nicht minder gern aber, wie ſich die
junge Zarin in ihre Rolle als Gemahlin des weitgebietenden,
mächtigen Herrſchers, wie ſie ſich in den Glanz und die Pracht
dieſes Rieſenreichs zu finden weiß. Denn wie eine Märchen
geſtalt muß ſich die Darmſtädter Fürſtentochter doch wohl in-
mitten aller ſie heut umgebenden Herrlichkeiten bisweilen vor
ekommen ſein. Sowohl im ſtolzen alten Kremlpalaſt in Mos
au, wie in den prunkvoll eingerichteten, zwar nur für

wenige Tage beſtimmt geweſenen Kaiſerpavillon in der Aus

ſtellung in Niſchni-Nowgorod, wie auch endlich in den ſchätze-
reichen Petersburger Sommer- und Winterſchlöſſern.

Man muß es geſehen, haben, wie Vornehm und Niedrig,
Alt und Jung darin wetteifern, das Beſte und Schönſte der
jungen Zarin anzubieten, um die Fülle der heutigen kaiſerlichen
Macht in Rußland zu ermeſſen. Zumal in Niſchni-Nowgrod,
wo jede Abtheilung der intereſſanten Ausſtellung bemüht war,
etwas ganz Beſonderes für den Beſuch des Zarenpaares vor-
ubereiten. Da ſah man einen wundervollen gemalten Ofen-ſhirm einen prächtig geſtickten Seſſel oder eine kunſtvoll ge-

arbeitete Etagere, die der Kaiſerin überreicht werden ſollten,
dort waren prächtige zarte Spitzen für die kleine Großfürſtin
beſtimmt. Kurz, allenthalben werthvolle Zeichen der Ver
ehrung und Anhänglichkeit.

Jm Winterpalaſt zu Petersburg und in den ſommerlichen
Schlöſſern zu Gatſchina, Zarskoje Selo, Pawlowsk, Oranien-
baum und Peterhof ſtets der gleiche großartige Eindruck der
Pracht und des unermeßlichen Neichthums! Während
Alexander II. Zarskoje Selo, Alexander III. das Schloß von
Gatſchina bevorzugte, hat Nikolaus U. das maleriſch am
finniſchen Meerbuſen gelegene a hl Peterhof zur Sommer-
Reſidenz erkoren. Peter der Große ließ es nach dem Vorbilde
des Schloſſes zu Verſailles von dem franzöſiſchen Architekten
Leblond im Jahre 1720 erbauen. Katharina II. und Nikolaus l.
haben es dann bedeutend erweitern laſſen, ſo daß es zwar den
urſprünglichen Charakter behalten hat, an Großartigkeit der
Waſſerkünſte jedoch und durch die unvergleichlich ſchöne Lage
hoch am Strande des finniſchen Meeres das Verſailler Vorbild
weit übertrifft.

Die Eiſenbahn fährt von Petersburg nach Peterhof in
fünf Viertelſtunden. Weit lohnender aber iſt die Dampferfahrt
auf der Newa und dem finniſchen Meerbuſen, die etwa eben
ſo lange dauert und vom engliſchen Quai in aus
geht. Wir fahren auf dem mächtigen breiten Strome dahin,
vorüber an den Schiffswerften, die vor mehr als anderthalb
Jahrhunderten auf Anregung des „Zaren und Zimmermanns“
hier in beſcheidenen Grenzen errichtet wurden und heute die
ſtärkſten und größten Panzerkoloſſe erbauen. Die Ufer rücken
auf beiden Seiten in weite, kaum mehr erkennbare Fernewir ſind im finniſchen Meerbuſen. Hinter uns üegen im

feinen Nebelſchleier die ſtolzen Paläſte und Kirchen
Petersburgs nur die goldenen Spitzen des
Admiralitätsgebäudes und die weithin leuchtende
majeſtätiſche Goldkuppel der Jſaakskathedrale bleiben noch
lange ſichtbar. Jmmer ſtärker wird die Strömung, über ſchaum-
gekrönte Wellen fliegen Möven dahin, und ab und zu wird
ein Vergnügungsdamgpfer oder ein Segelſchiff ſichtbar. Da regt
ſich etwas gerade vor uns am fernen Horizont: es ſind die auf
Roſten erbauten Batterien von Kronſtadt, die auf dem Meere
zu ſchwimmen ſcheinen. Und zur Linken ſehen wir am ſüdlichen,
ingermanländiſchen Ufer aus dunklem Grün Schloß Peterhof
mit ſeinen glänzenden Kuppeln uns entgegenleuchten. Der
Dampfer hält am Kaufmannshafen, und wir betreten die weit
ins Meer hinausragende Landungsbrücke. Von allen Seiten
dringt uns das Rufen der Jswotſchiks, der Droſchken- und
Equipagenkutſcher, entgegen, die ſich zur Rundfahrt durch Peter-

hof in einem Athem für ſechs, fünf, vier oder
drei Rubel anbieten. Bei jedem verneinenden Kopf-
ſchütteln des Fremden gehen ſie um einen oder
einen halben Rubel herunter. Natürlich ſind die Kutſcher auch
e im heißeſten Sommer in ihre originellen, dick wattirten
Tachröcke gekleidet und müſſen „ausgeſtopft wie ein preußiſcher
Lieutenant“, wie der ruſſiſche Volksmund ſagt, in der
Sonnenhitze wahre Martern ausſtehen. Die Tracht des Jswotſchiks
beſteht in einem faltenreichen, bis zur Erde fallenden Gewand

in Dunkelblau oder Ruſſiſchgrün, das unter dem linken Arm
mit kleinen ſilbernen Knöpfchen geſchloſſen und in der Taille
durch einen ſchmalen, hübſch bunt geſtickten Gürtel zuſammen-
gehalten wird. Trotz der großen Zahl von Wagen, die hier
warten, führt kaum ein Jswotſchik vergeblich nach Hauſe,
denn die Ruſſen ſind im Allgemeinen ſehr gehfaul und benutzen
ſelbſt bei ganz kurzen Strecken gern eine Fahrgelegenheit.

An der alten Steinſchleiferei vorbei, die unter Peter l.
angelegt wurde, gelangen wir nach dem geräumigen Park,
deſſen im engliſchen Stil gehaltenen Anlagen eine Rieſenfläche
umfaſſen. Eine wohlgepflegte breite Allee führt an der Löwen-
und Evafontagine vorüber zum Fuß des großen Schloſſes.
Dieſes, weithin ſichtbar auf einer Anhöhe gelegen, iſt in
ſchönem Roth und Weiß gehalten und von goldenen Thürmen
und Kuppeln flankirt. Von der prächtigen, achtzehn Meter



denſelben bei, nur Bronſart von Schellendorff lächelte und führte
den Koſtenpunkt ins Treffen, worauf der Kaiſer erwiderte „Wenn
ich aber die Aufbringung der Koſten befehle Darauf antwortete
Bronſart: „Dann ſind ſie auch noch nicht da!“ Nun ſtellte ſich der
Kaiſer ſalutirend vor den General und ſagte: „Hat der Kriegs
miniſter Sr. Majeſtät ſonſt noch etwas zu befehlen Man
glaubte in Offizierskreiſen ſchon damals feſt an den Abgang
Bronſarts.“

General von Hahnke, der neue s des 2. Branden-
burgiſchen Jnfanterie- Regiments Nr. 12, hat an den Kom
de desſelben, Oberſten Lieber, folgendes Telegramm
gerichtet:

„Durch beſondere Gnade Seiner Majeſtät des Kaiſers und
Königs zu Jhrem Regimentschef ernannt, bin ich durch die mir
gewordene Ehre nicht nur freudig überraſcht, ſondern auch hoch
beglückt. Dieſem tapferen und ausgezeichneten Regiment von nun
an anzugehören, erfüllt mich mit beſonderem Stolz und ruft mir
die glücklichen neun Jahre in Erinnerung, in welchen ich dem
III. Armeekorps als Chef des Generalſtabs angehören durfte. Jch
bitte, dem Regimente dies mitzutheilen, und zeichne mit kamerad-
ſchaftlichem Gruß von Hahnke, General und Chef des Grenadier-
Regiments Prinz Carl von Preußen.

Binnen Kurzem ſollen die Sitzungöprotokolle der Kommiſſion
für die Ausarbeitung eines Bürgerlichen Geſetzbuchs in
unparteiiſcher Weiſe zuſammengefaßt zur Veröffentlichung gelangen.Für die Auslegung des Bürgerlichen Geſetzbuchs iſt dieſe Jersſent

lichung ſehr wichtig.
Um dem namentlich in den öſtlichen Provinzen beklagten

Mangel an Arbeitskräften zum Betriebe der Landwirth-
ſchaſt zu ſteuern, iſt die vorübergehende Beſchäftigung von aus
ländiſchen Arbeitern, vornehmlich aus Rußland und dem öſter
reichiſchen Galizien, in inländiſchen Betrieben unter gewiſſen,
vom nationalen Standpunkte aus erforderlichen Einſchränkungen
geſtattet worden. Von dieſer Erlaubniß iſt in den letzten Jahren
in ſteigendem Umfange Gebrauch gemacht worden. Jm Jahre
1892 wurden 19 505, 1893 21 979, 1894 26 075, 1895 27 249
ausländiſche Arbeiter zur vorübergehenden Beſchäftigung in
landwirthſchaftlichen Betrieben des Jnlandes zugelaſſen.

Von ſozialdemokratiſcher Seite iſt, wie die „Nat.Ztg.“
meldet, folgender Aufruf an alle Eiſenbahnbedienſteten
Deutſchlands ergangen:

„In nächſter Zeit ſoll eine Broſchüre herausgegeben werden
über Lohn- und Arbeits verhältniſſe an der
preußiſchen Eiſenbahn. Da wir immer mehr einſehen,
daß alles Petitioniren und Bitten um Lohnzulagen uſw. bei den
zuſtändigen Direktionen nichts nützt, ſo hat ſich in Hamburg ein
Komitee gebildet, um alle Lohn- und Mißſtände zur allgemeinen
Kenntniß zu bringen. Wir fordern Euch deshalb auf, uns hierbei
zu unterſtützen. Es wäre ſehr wünſchenswerth, wenn von allen
Bahnhöfen, Bahnmeiſtereien, Güterböden uſw. das Material zu-
geſchickt würde, z. B. über Höhe der Löhne und Gehälter, Länge
der Dienſtzeit beim Fahrperſonal, ſowie bei allen anderen Arbeiter-
kategorien, Behandlung Sonntagsruhe, das Prämienſyſtem,
Kilometergelder, Stundengelder uſw. Sammelſtelle für die Zu-
ſchriften ſoll das „Hamburger Echo“ ſein.“
Hierzu bemerkt die „Nat.-Ztg.“, die den obigen Aufruf

oeröffentlicht:

„Bekanntlich haben vor etlichen Wochen in h Leipzig
und anderen Städten ſtarkheſuchte Eiſenbahnarbeiter- Verſammlungen
ne in denen beſchloſſen wurde, wegen Erhöhung des

ohnes um 20 Prozent bei den Direktionen vorſtellig zu werden.Letztere haben eine ſolche von 10 Prozent eintreten laſſen und die

Eiſenbahnarbeiter haben ſich damit zufrieden erklärt. Jn den da
maligen Verſammlungen gaben nun die Sozialdemokraten
große Mühe, an die Eiſenbahnarbeiter heranzukommen, es war
aber vergebens jetzt wollen nun die Genoſſen durch die Heraus
gabe der Broſchüre über die Lohn und Arbeitsverhältniſſe an der
preußiſchen Eiſenbahn bei den Eiſenbahnarbeitern Stimmung für die
Sozialdemokratie zu machen ſuchen.“

Wir erblicken in dieſem Vorgehen der Sozialdemokratie
ein neues, höchſt beachtenswerthes Beiſpiel für die Gefährlichkeit
der jedweder einſchränkenden Feſſel entäußerten Agitation zur
Entfachung der Unzufriedenheit unter den niederen Be-
amten und zugleich auch eine Aufforderung an dieRegierung, dieſen die ſtaatliche Ordnung bedrohenden Treiben

durch Errichtung geſetzlicher Schranken Einhalt zu thun.
Man ſieht hieraus, bis zu welchem Grade von Verwegenheit
die ſozialdemokratiſche Aktionsluſt ſich bereits entwickelt hat,
x ſie vorläufig ſicher iſt, daß man ihr nicht beikommen kann
oder will.

Der alte Liebknecht hat aus Offenbach ein Schreiben
an die engliſchen Parteigenoſſen gerichtet, in dem es unter
Anderem folgendermaßen heißt:

„Wahrhaftig, wenn die Bevollmächtigten des internationalen
G

proletariſchen Kongreſſes bereits im Beſitze der Macht wären, die
ſie bald beſitzen werden, ſo hätte der Londoner Kongreß in einigen
Tagen, ja, in einigen Stunden, nicht allein die unſag
bare orientaliche Frage, ſondern auch die
Dutzende anderer, mehr oder weniger brennen-

S n zur Befriedigung aller ehrlichen Männer und
rauen gelöſt.“
Als ſolche Fragen bezeichnet Herr Liebknecht außer „den

armeniſchen, macedoniſchen, bulgariſchen und kretiſchen Streitig
keiten und Gräueln die elſaßlothringiſche Frage, die ägyptiſche,
die abeſſyniſche, die polniſche, die franzöſiſchitalieniſche, die iriſche
die magyariſche und ſlawiſche Frage 2c.“ Wer denkt da nicht,
ſo bemerkt der Korr.“ dazu, an den berühmten Redner,
der erklärte: „Wir müſſen heute Abend die ſoziale Frage
löſen, und wenn wir die ganze Nacht darüber aufzubleiben
hätten

Sozialdemokratiſcher Kalender. Der „Vorwärts“
hat ſeine Abonnenten auch dieſes Jahr mit einem Wandkalender
beſchenkt, in welchem er die für die Genoſſen „denkwürdigſten“
Ereigniſſe aufführt. Aus dem Jahre 1895 iſt hinter dem
2. September bemerkt: „Wilhelms II. Rottenrede beim Garde
feſtmahl“, zum 27. Auguſt „Behörden in Reuß unterſagen
Sedanfeier.“ Am 13. Juni heißt es „Berlin mit Windheim
beglückt.“ Am 3. März ſteht: „321 Allgemeine Sonntags-
ruhe vom Kaiſer Konſtantin eingeführt, 1892 von den Berliner
Stadtverordneten abgelehnt.“ Rudolf von Gneiſt erhält den
Nachruf „national liberales Chamäleon.“ Kaiſer Wil-
helm J. exiſtirt in dem Kalender nur inſoweit, als die

Attentate gegen ihn S ſind. Mit beſonderer
orliebe gedenkt der „VorwärtsKalender“ aller Königsmörder.

Sogar Otto v. Wittelsbach hat r gefunden, weil er
vor einem halben Jahrtauſend den König Philipp ermordet hat.
Der Bürgermeiſter Tſchech, Hödel und Nobiling, Paderewsky
und Ceſario, alle kommen zu Ehren. Daß Ludwig XVI.
und Karl I. geköpft, Peter III. erdroſſelt, Maximilian von
Mexiko erſchoſſen, ferner daß der Polizeirath Rumpf erdolcht
wurden 2c., dies Alles wird ſorgſam verzeichnet. Des Fürſten
Bismarck iſt in folgender Weiſe gedacht „7. Oktober 1895:
Ottopfennig 2i, Million geſchnorrt.“ Das iſt unſere
Sozialdemokratie, welcher gutmüthige Leute ſo vertrauensvoll
entgegen kommen.

Das böſe Lateiniſch. Mit dem Dortmunder Katho
likentage iſt dem ſozialdemokratiſchen Zentralorgan, dem „Vor-
wärts“, ein arger Unfall zugeſtoßen. Er ſchreibt

„Das Bureau des KatholikenTages hat eine lateiniſche Adreſſe
an den Papſt gerichtet, die theilweiſe vorzüglich ſtiliſirt iſt. Aber
die deutſche per rrerng der „Tremonia“ iſt nicht treu, ſie
bringt nämlich den Klaſſengegenſatz hinaus. Jm lateiniſchen
Original lautet ein Satz „Agetaur de eonciliandis mutuo
caritatis ataque justitiae foedere tum iis qui, in magnis
praesertim opificiis, manua laborem tolerant tum
iüis qui talibus opificiis praesunt.“ Die „Tremonia“überſetzt „Es wird unſere Aufgabe ſein, das Verhältniß der Arbeit

geber und Arbeitnehmer nach den Grundſätzen der Liebe und Ge-
rechtigkeit recht verſöhnlich zu geſtalten.“ Richtig überſetzt heißt der
Satz jedoch: „Es wird ſich darum handeln, durch ein wechſelſeitiges
Bündniß der chriſtlichen Liebe und der Gerechtigkeit diejenigen, die

n in den großen Mühen der Gegenwart die
Arbeit mit der Hand auf ſich nehmen müſſen, und jene, welche

en, zu verſöhnen.“ Warum mußte denn
die Bezeichnung des Klaſſengegenſatzes in der Ueberſetzung ab-
geſchwächt werden Sonſt ſpricht man von „ehrlichem Deutſch
und ſpottet dagegen über Aerztelatein, Jägerlatein u. dgl. Dies
Mal war aber umgekehrt das Latein ehrlicher.“

Die katholiſche „Köln. Volksztg.“ bemerkt dazu Es
wird Zeit, daß der „Akademiker“ Liebknecht auf der Redaktion

Kapitalien beſi

des „Vorwärts“ zum Rechten ſieht und die „Genoſſen“
belehrt, daß magna opificia nichts bedeuten als „große Betriebe.“

J

Holland.
Die Hand der jungen Königin der Niederlande

iſt, wenn die „World“ richtig unterrichtet iſt, vergeben. Der glückliche
Sieger in dem Wettſtreit um die ſchöne zukünftige Herrſcherin iſt
danach der Prinz Bernhard von Sachſen- Weimar.
Die Verlobung wird im Laufe des September bekanntgegeben werden.
Königin Wilhelmine begeht ihren 16. Geburtstag nächſten Montag.
Die Konfirmation wird ſich dicht anſchließen. Die Großherzogin von
Sachſen Weimar, eine geborene niederländiſche Prinzeſſin,
welche die nächſte Erbin des niederländiſchen Thrones iſt iſt die
Tante der Königin. Prinz Bernhard iſt der Enkel der Großherzogin
Sophie, der jüngere Sohn ihres verſtorbenen Sohnes, des Groß-
herzogs Carl, aus deſſen Ehe mit einer weimariſchen Prinzeſſin
Prinz Bernhard iſt im April 1878 geboren, ſo daß er nur 16 Monate

hohen Schloßterraſſe aus, die zwiſchen herrlichen Parkanlagen
hindurch einen wundervollen Blick auf das Meer bietet,
fallen ſtufenförmig die großartigſten Kaskaden herab. Ueber
eine Treppe von buntem Marmor, deren je ſechs Stufen einen
Abſatz bilden, ergießt ſich ein rauſchender Waſſerfall, der in
ſchöner Farbenpracht ſchillert und in ein großes Baſſin mündet.
Jn der Mitte des Baſſins ſteht ein aus vergoldetem Erz ge
fertigter Simſon, der dem Löwen den Rachen J aus
dem ein armdicker Waſſerſtrahl etwa 25 Meter hoch empor
ſteigt. Zu beiden Seiten des rieſigen Waſſerfalles ſtehen auf
den Rampen gegen fünfzig mythologiſche und andere vergoldete
Figuren, die wieder ihre ſchäumenden Strahlen in die ſchillernde
Waſſermaſſe hineinſchleudern. Mit dieſen rieſigen Waſſer-
werken, denen ſich weiterhin noch die originellen Pyramiden-,
Schachbrett, Triton- und Adamfontainen anſchließen und
die ſtets alle zu Zeit in Thätigkeit geſetzt
werden halten die Verſailler oder Wilhelmshöher ge
ſchweige denn die Potsdamer, keinen Vergleich aus. Die
Fontainen, die ganz koloſſale Waſſermengen erfordern,
ſpielen in den Monaten Juni und Juli täglich von 7 bis “/210,
im Auguſt und September von 4 bis 6 Uhr. Man wird nicht
müde, unter den ſchönen alten Bäumen, an prächtigen Raſen-
flächen vorbei, umherzuwandeln und den Waſſerkünſten y
ſchauen. Der Verkehr iſt überall frei und ungehindert. Ob-
wohl das junge Kaiſerpaar im Schloſſe wohnt, kann man deſſen
Jnneres mit Erlaubniß des Kommandanten von Peterhof be
ſichtigen. Von einer Abſperrung, wie man ſie in Deutſchland
wohl für ſelbſtverſtändlich hält und wie ſie allerdings unter
Alexander III. ſehr rigoros durchgeführt wurde, iſt nirgends
mehr eine Spur wahrzunehmen. Nur ein von Zeit zu en
erſcheinender berittener Leibtſcherkeſſe erinnert daran, daß
hier überhaupt ein Sicherheits- und Wachtdienſt ausgeübt
wird. Daß ſowohl der Zar wie ſeine e durch
Herzensgüte und Verſtandesbildung in gleicher Weiſe aus-
gezeichnete junge Gemahlin allem künſtlichen Zwange abhold
ſind und den freien natürlichen Verkehr lieben, haben ſie be
reits in den Krönungstagen zu Moskau bewieſen, wo die Ab-
ſperrungsmaßregeln gegen früher auf ein Minimum reduzirt
waren und der Zar ſich, wie er's ausdrücklich gewünſcht, unter
ſeinem Volke bewegen konnte. Der friſchere Luſtſtrom, der
mit der jungen Kaiſerin in die ſtickige Zimmerluft der ruſſiſchen

Schlöſſer gekommen iſt, wird wohlthuend wirken, wenn er
auch zuvörderſt eine Spaltung in zwei Hoflager und eine kühle
und hartnäckige Oppoſition der älteren Generation hervorgerufen
hat. Das vornehme Weſen, die offenkundige r und
Güte und die We Zurückhaltung, mit der ſich die junge Zarin
eingeführt hat und der Gegenpartei begegnet, haben ihr be-
ſonders in den weiten Kreiſen des gebildeten und aufgeklärten
Beamtenthums Achtung und Sympathie verſchafft und dazu
beigetragen, manches Vorurtheil, das ſich gegen die deutſchen
Nachbarn im letzten Aphrgehnt eingeniſtet hatte, zu beſeitigen.
Vor allem iſt der Ehebund des jungen Kaiſerpaares glücklich
und ungetrübt, alle Gerüchte über die Fortdauer von weiblichen
Nebeneinflüſſen ſind grundlos, wie allein die Thatſache beweiſt,
daß eine vor Jahren vielgenannte Tänzerin heute ruhig auf
der Petersburger Bühne weiter tanzen darf.

Am Abend tummelt ſich im „unteren Park“ von Peterhof
eine bunte Menſchenmenge auf allen Wegen und Plätzen.
Geht d ein großer Theil der vornehmen und reichen Peters-
burger Welt hierher in die zwiſchen Strom, Wieſen und Wald
verſtreuten Datſchen (Landhäuſer) auf Sommerwohnung. All-
abendlich konzertirt natürlich koſtenlos, wie auf allen öffent-
lichen Promenaden in Rußland hier auf einem großen, mit
r Bänken verſehenen Platze, zwiſchen der Schachbrett-

askade und dem einſtigen Kaiſerinnenſchloſſe „Monplaisir,“ in
einem offenen Muſikpavillon die kaiſerliche Hofkapelle, die in
ihren feuerrothen Uniformen mit den goldenen Kragen und Aermel-
aufſchlägen, äußerſt prächtig wirkt. Auch hier eine wohlthuende Auf
hebung der gerathen Schranken, ein ungezwungenes Durch
einander aller Bevölkerungsſchichten. Dort auf einer Bank ein
graubärtiger General neben einer Amme mit ihrem Baby, hier
neben einem bekannten Petersburger Großinduſtriellen ein kecker
Schuſterjunge, der andächtig der Muſik lauſcht.

Ein Kanonenſchuß ertönt die Ankündigung des Sonnen-
unterganges. Aber es iſt ja Petersburger Sommer, und es
wird in den „weißen Nächten“ garnicht dunkel. Man könnte
bequem um Mitternacht hier ohne künſtliche Beleuchtung leſen.Ein prächtiger Sommerabend: eine herrliche valſamſſge Luſt

Meer weht ein erquickender freierumgiebt uns, vom nahen
beginnt auch in den Regionen desherüber

hochgelegenen Reſidenzſchloſſes ſich ein freierer Wind zu regen,der der nerweh in die unermeßliche Ebene Rußlands

älter iſt als die Königin Wilhelmine. Das Paar würde das fungſte
auf einem europäiſchen Throne und wohl eines der jüngſten im
Reiche der Niederlande ſein. Prinz Bernhard würde ſeinem zu
künftigen Hofe die ſchönen Traditionen des Weimarer Fürſtenhauſes
in Literatur und Kunſt zubringen.

Frankreich.
Armeniſche Räuber und Bombenmacher ihremverdienten Lohn entgangen.

Vergangene Nacht trafen in Marſeille auf dem Dampfer Gironde
die 17 gefangenen Armenier ein, die an dem Angriff auf die Otto
maniſche Bank betheiligt waren. Die Gefangenen, von denen der
älteſte dreißig und der jüngſte achtzehn Jahre zählt, ſind kräftige,
anſcheinend wohlhabenden Familien angehörende Männer. Alle tragen
kriegeriſche Namen. Jhr Anführer Armen Garo ſpricht gut fran
zöſiſch und ſcheint Bildung zu beſitzen. Die Gefangenen wurden in
dem Gefängniß Saint Pierre internirt und werden wahrſcheinlich
nach Ablehnung des Auslieferungsbegehrens der Pforte nach New
York gebracht werden.

Rußland
Das Befinden des Generalgouverneurs

Grafen Schuwalow
iſt auch nach den im Laufe des geſtrigen (Freitag) Abend cinge
gangenen Telegrammen auf dem Wege klangſamer Beſſerung ge
blieben. Auf Anſuchen der Familie des Patienten hat ſich Profeſſor
Bergmann, welcher den Grafen lange Jahre ärztlich berathen
hat, geſtern Abend zu einer Konſultation nach Warſchau begeben.

Das über den Zuſtand des Grafen Schuwalow
Bulletin lautet: „Die Nacht wurde gut verbracht, der Geiſt iſt
völlig klar, der Allgemeinzuſtand befriedigend, die Temperatur
normal.“

Türkei.
Nach amtlicher Angabe des türkiſchen Kriegs-

iniſteriums
verloren die türkiſchen Truppen bei den letzten Ereigniſſen 3 Todte
und 38 Verwundete. Die Direktion der Ottomanbank hat be
ſchloſſen, ihre armeniſchen Beamten und Diener mit den gleich
e Bedienſteten ihrer yilialen in Bulgarien, Cypern und
legypten zu vertauſchen.

Perſonalnachrichten.
Offene Stelles,„ für Militäranwärter im

Bereich des 4. Korps. Geſucht werden Jn Bitterfeld
beim Magiſtrat ein Bureaudiener, Rathhauskaſtellan und Gefanzen
wärter zum 1. Oltober, 900 Mk., freie Wohnung und Heizung,
penſionsberechtigt), in Erfurt beim ein Kanzleigehülfe
zum 16. September (40--50 Mk. für den Monat, zunächſt 5 Pfg.
für die Seite, ſpäter 10 Pfg.), ebenda beim Magiſtrat zwei Polizei
ſergeanten ſofort (1200 Mk., ſteigend bis 1600 Mk. und freie Dienſt-
kleidung, penſtonsberechtigt), in Löbejün beim Amtsgericht ein
Kanzleigehülfe ſofort (5--8 Pfg. für die Seite), in Lü 8 beim
Amtsgericht ein Kanzleigehülfe ſofort (5 Pfg. für die Seite), in
Neuhaldensleben beim Magiſtrat ein Polizeiſergeant zum
1. Oktober (1000 Mk., ſteigend bis 1400 Mk. und 50 Mk. Kleider
geld, penſtonsberechtigt), in Stendal beim Magiſtrat zwei Polizei
ſergeanten ſofort (nicht über 34 Jahre alt, je 950 Mk., ſteigend bis
1250 Mk. und 100 Mk. Kleidergeld, penſionsberechligt). Zu dieſen
Stellen iſt der Civilverſorgungsſchein erforderlich.

Theater und Muſik.
Spielplan des Stadttheaters zu Leipzi

den 6. September bis incl. Sonnabend, den 12.
Sonntag Reues Th

und Gretel.“
wi

vom Sonntag,
eptember 1896.

Anfang
8 Uhr.

Hamburg, 4. Sept. Jm Thaliatheater wurde die Saiſon
mit einer Aufführung von Felice Canalottis: „Das Hohe Lied“
eröffnet, eines einaktigen Scherzes, der von Ludwig Fulda ſehr
hübſch aus dem Jtalieniſchen ins Deutſche übertragen iſt, deſſen
Pointe aber das religiöſe Gefühl empfindlich verletzt.

Berlin, 4. Sept. Oskar Blumenthal hat ein ein
aktiges Luſtſpiel in Verſen beendet, das den Titel führt „Abu
Seid.“ Der Held der „Makamen des Hariri“ iſt zugleich der Held
dieſes Luſtſpiels, das mit Herrn Mitterwurzer in der Titelrolle im
Leſſing- Theater zur Aufführung kommen wird.

Weimar, 4. Sept. „Eine deutſche Meſſe“ für ge
miſchten (vier, ſechsſtimmigen und Doppel-) Chor, Knabenchor, vier
Soloſtimmen, Orcheſter und Orgel von Otto Taubmann wird
vorausſichtlich am Todtenſonntage oder am Bußtage hier unter
Leitung des Prof. Müller 4 n g zur erſten Aufführung ge-
langen. Das noch ungedruckte Werk lehnt ſich in ſeinen acht Sätzen
ſehr frei an die Form der katholiſchen Meſſe an. Den Text hat ſich
der Componiſt aus Bibelworten und mit Zuhilfenahme einiger
deutſchen Kirchenlieder ſelbſt zuſammengeſt

Jagd und Sport.
Tokio kommt, wie aus Wien depeſchirt wird, am 12. ds.

Mts. auf der Freudenau zur öffentlichen Verſteigerung. Die Nach-
richt von der Auflöſung der Kompagnie Matchleß beſtätigt ſich alſo

Eiſenberg, 4. September. Der Bezirk Gera vom Gau 21a
des D. R.B. veranſtaltete am Sonntag eine Dauerfahrt von
Gera über Roda- Jena--Eiſenberg zurück nach Gera (85 Kilo-
meter). Von den betheiligten 19 Radfahrern gewann den erſten
Preis Herr Kolbe in Langenberg bei Gera, der die Strecke trotz
Paicheſtigen Gegenwindeses in 3 Stunden 23 Minuten zurückgelegt

hatte.
Magdeburg, 4. September. Der hieſige Radfahrer

verein „Teutoni a“ hielt Sonntag, den 30. Auguſt, ſein dies
jähriges VereinsChauſſeerennen auf der Leipziger Chauſſee ab. Es
eſtaltete ſich g einem ſehr intereſſanten und heißen Kampf. Der

Verlauf der Rennen war folgender: 10 Kilometer-Haupt-
fahren. 1. A. Schuchhardt, 2. A. Steinhoff, 3. E. Zuck.
3 Kilometer-Ermunterungsfahren. 1. H. Hüne, 2.
J. Franke, 3. M. Höltge.

Siegreiche Rennſtälle. Auf deutſchen Flachrenn-
bahnen gewannen in dieſem Jahre bisher fünf Ställe über
100 000 Mk., ferner zwei mehr als 50 000 Mk. bis 100 000 Mk.,
nämlich Graf E. Batthyany, der mit „Ganache“ den Großen
Preis von 1 und Herr A. Beit, deſſen in dieſem
Jahre zum erſten Male bei uns erſcheinende
ältere Pferde wie „Royal Balſam“
ſo gute Zweijährige wie„Loreley“ d Verfügung hatten.
nun in der

Karikiri“, ne „Wild
„Flunkermichel“, „Flitter“,
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P fich für Graf Henckel am nützlichſten erwieſen. Dann
ommt Herr Remo, für den „Waldteufel“ am meiſten verdient hat.

Zwiſchen 30,000 und 40,090 Mk. haben das Geſtüt Mariahall,
das in „Nixnutz“, „Bonaparte“, „Calculant“, „Bajazzo“, „Credit“,
Sumſerin“ Sieger ſtellte, Herr C. v. Lang-Puchhof, der inFolge „Gloire de Dijons“ Verſagen faſt ausſchließlich auf „See

märchen“ angewieſen war, und Herr W. Hieſtrich, deſſen Haupt
conto von „Aſche“ zuſammengebracht iſt, ſowie Herr U. von
Oertzen, deſſen beſtes Pferd „Juba“ war, gewonnen. Außer
dieſen kommen noch dreizehn Rennſtälle, die über 10000 Mk. ge
wannen. Darunter iſt auch das königliche Hauptgeſtüt
Graditz, das ein beiſpiellosſchlechtes Jahr hat und im
Ganzen erſt 12 460 Mk., eine ſo niedrige Summe wie
noch niemals um dieſe Zeit, gewonnen hat. Die genaue
Liſte der ſiegreichen Rennſtallbeſitzer bis herunter zu Gewinnern von
10000 Mk. iſt nach der „Sportwelt“ folgende Frhr. E. v. Falken-
hauſen 175 529 Mk., Fürſt Hohenlohe-Oehringen 145 684* Mk., Herr
R. Wahrmann 127 900 Mk., Hr. V. May 113038 Mk., Hr.
v. Gundelfingen 109 914 Mk., Gr. E. Batthyany 91600 Mk., Hr.
A. Beit 64095 Mk. Hptm. H. v. Blottnitz 48 630 Mk., Hr. G. v.
Bleichröder 44 847 Mk., Gr. L. Henckel 43 159 Mk., Hr. Nemo
41 246 Mk., Geſt. Mariahall 39 268 Mk., Hr. C. v. Lang-Puchhof
36 032 Mk., Hr. W. Hieſtrich 33 260 Mk., Hr. U. v. Oertzen 31 232
Mk., Frhr. Ed. v. Oppenheim 29 961 Mk., Major Faddy 27 218 Mk.
Bar. S. Uechtritz 23,750 Mk. Dr. Lemcke 20,543 Mk., Hr. J. Miller
19,076 Mk., Frhr. v. Hartogenſis 17,800 Mk., Hr. Weinberg
13,630 Mk., Frhr. E. v. Fürſtenberg 13,391 Mk., Kgl. Hypt.Geſt.
Graditz 12,460 Mk., Hr. G. v. TieleWinckler, Major von Goßler je
11,918 Mk., Hr. Ehrlich 11,624 Mk., Hptm. R. Spiekermann
10,944 Mk., r. G. Long ſen. 10,730 Mk., Hr. W. v. Treskow
10,165 Mk., Hr. H. v. Tresfkow 10,010 Mk. Von den ſiegreichen
Pferden gewannen bisher 15,000 Mk. und mehr „Trollhetta
v. „Kisber“ a. d. „Village Queen“ 134,135 Mk., „Ganache“v. „Galopin“ a. d. „Red Hol“ 91,600 Mk., „Tokio“ v. Talpra
Magyar“ a. d. „Totleany“ 63,000 Mk., „Wolkenſchieber“ v. „Pumper
nickel“ a. d. „Werra“ 52,009 Mk., „Rondinelli“ 40,900 Mk., „Undolf“
36,950 Mk., „Dahlmann“ 36,386 Mk., „Bentinck“ 36,160 Mk., „Aſche“
32,620 Mk., „Armbruſter“ 31,700 Mk., „Palmzweig“ 30,055 Mk.,
„Seemärchen“ 28,210 Mk., »yal Balſam“ 25,950 Mk., „Juba“
25,821 Mk., „Ausmärker“ 25. 55 Mk., „Voltigeur“ 20,400 Mk.,
„Kozma“ 19,600 Mk., „Hagopean“ 19,500 Mk., „Athos“ 18,225 Mk.,r 17,700 M. „Caſanova“ 16,479 Mk., „Lockvogel“

Gerichtszeitung.
Das Simon Bladſche Vermächtniß an die Stadtge

meinden Berlin, Mainz und Bingen hat zu einem Civil-
prozeß Anlaß gegeben, den die Schweſter des Erblaſſers wegen einer
Forderung an den Nachlaß von nahezu 100 000 Mk. gegen die zu
Univerſalerbinnen eingeſetzten Stadtgemeinden anſtrengte. Herr Blad
hat ſeine Schweſter, die Wittwe H., veranlaßt, ihr Ladengeſchäft auf
zugeben und ihm die Wirthſchaft zu führen, ſeine Häuſer zu ver
walten c. Dies hat Frau H. denn auch etwa 33 Jahre hindurch
gethan und ſich darauf verlaſſen, daß ihr Bruder, ſeinem Verſprechen

emäß, für ſie jährlich die Summe von 3000 Mk. ſicherſtelle. Herr
lad hat das indeß verab'iumt und fich damit begnügt, ſeiner

Schweſter, einer ſchon bejahrren Dame, ein Legat von 600) Mk. zu ver
machen. Damit war Frau H. indeß nicht zufrieden, ſie beanſpruchte
vielmehr im Wege der Klage den für ihre 33jährige Thätigkeit aus
bedungenen Lohn, um ſo mehr, als ſie noch für einen Sohn zu
ſorgen hat. Da nun der Stadt Berlin von dem über fünfviertel
Millionen Mark betragenden Nachlaß des Herrn Blad die Hälfte,
den Städten Mainz und Bingen hingegen je ein Viertel zufallen ſoll,
ſo klagt Frau H. gegen die Stadt Berlin auf Zahlung von rund
50 000 Mk., während ſie von den Städten Mainz und Bingen je
rund 25 000 Mk. beanſprucht. Die Stadt Bingen hat die Forderung
der Frau H. ſofort anerkannt, während die Prozeſſe gegen Berlin
und Mainz noch ſchweben. Das Berliner Landgericht J hat die
Berliner Stadtgemeinde zur Zahlung der Klageſumme verur-
theilt, die Verklagte hat aber dem Vernehmen nach Berufung
eingelegt. Das ſieht der Berliner Stadtverwaltung recht ähnlich.

Warum Andree nicht aufſtieg.
In einem Schreiben, das Andre an den Korreſpondenten des „L.A.“

richtet, legt der Nordpolforſcher die Gründe dar, die ihn veranlaßten,
von einem Aufſtieg mit ſeinem Ballon in dieſem Jahre Abſtand zu
nehmen. Jn den Briefe heißt es u. A. „Sie fragen, warum wir
nicht abreiſten. Jch antworte: Einfach, weil die Winde
nicht erlaubten, das Ziel zu erreichen. Die Aufgabe der
Expedition war nicht, um jeden eine Ballonfahrt zu unter
nehmen, ſondern mit Hilfe des Luftballons tief in die nördliche
Polarregion einzudringen. Zu dieſem Zwecke können nur ſolche
Winde, welche von nördlichen oder nahezu ſüdlichen Richtungen
kommen und ziemlich große Stärke haben, benutzt werden. Wenn
die Winde ſchwach ſind, ſo kann man ſtch nicht auf ſie
verlaſſen, ſie ändern leicht ihre Richtung und wehen nicht über große
Diſtanzen. Beſonders iſt dies der Fall, wenn der Luftdruck z. Z3
hoch iſt. Aus meteorologiſchen Gründen war es darum nicht rath
ſam, ſolche ſchwache Winde zu benutzen, auch wenn ſie von Süden
kamen. Hierzu kommt, daß, wenn die Winde ſchwach ſind, ſie auch
die Reibung der Schleppleinen nicht überwinden können und folglich
den Ballon nicht wegführen können, ohne datz man ſo viel Ballaſt
auswirft, daß er ſeine Lenkbarkeit größtentheils verliert und ſeine
Tragfähigkeit weſentlich vermindert wird. Der Ballon bleibt unter
ſolchen Umſtänden ſtehen. Der ſchwache Wind hört auf, kehrt ſich
um, und die Reiſe gegen Norden iſt ſomit unvorhergeſehen ſchnell be
endigt. Was iſt dann für die Polarforſchung gewonnen? Nichts!
Nun meint man vielleicht: „Aber warum nicht verſuchen Die
Möglichkeit einer neuen Reiſe wird dadurch nicht beeinflußt oder ver
mindert“. Laßt uns ſehen. Um den Ballon aus der
Ballonhalle herauszulaſſen, m die eine Hälfte der Halle mög-lichſt ſchnell demolirt werden. Man muß ſie umſtürzen und kann ſe

nicht wieder verwerthen. Die andere Hälfte kann allein die Winter
ſtürme nicht aushalten. Jm nächſten Jahre müßten wir dann ein
neues Gebäude mitführen und könnten dieſes Gebäude nicht bauen,
zevor die Reſte des alten mit erheblichem Zeitverluſt weggebracht
ſind. Einen neuen Platz unter der Schneedecke aufzuſuchen, iſt ebenſo
ritraubend. Wir würden uns ſomit im nächſten Jahre mehr ver-
en als in dieſem. Dazu kommt, daß der Ballon und die Jn-
unente bei einer Landung immer beſchädigt werden und daß es
r wenig wahrſcheinlich iſl, daß wir den Ballon vom Landungsplatz

in wilder Gegend nach Hauſe mitbringen könnten. Es leuchtet
darum ein, daß unter ſolchen Umſtänden die Geſammthkoſten für die
Ausführung eines neuen Verſuches mit den Koſten des Ballons, des
Hauſes u. ſ. w. erhöht, d. i. gegen die jetzt berechneten ungefähr ver
doppelt werden würden, ohne daß der neue Verſuch unter günſtigeren

Umſtänden, alſo früher im Jahre auszuführen wäre. Wie die Sache
jetzt ſteht, kann der Verſuch für relativ geringe Koſten wiederholt
werden, und da die Halle in einigen Tagen wieder fertiggeſtellt
werden kann, unter viel günſtigeren Umſtänden, d. h. früher im
Sommer ausgeführt werden, um welche Zeit die Winde meiſtens von
Süden zu kommen ſcheinen. Ueber meine weiteren Pläne kann ich
noch keine Auskünfte geben. Jch habe die Gewohnheit, davon nicht
mehr zu ſprechen, als nöthig iſt. Es verſteht ſich aber von ſelbſt,
daß, wenn die nöthigen Geldmittel vorliegen, wir den Verſuch
wiederholen.

Vermiſchtes.
Was die Liebe vermag. Miß Alice Warring, eines der

reichſten Mädchen im Staate Ohio, war, eben majorenn geworden,
in den unumſchränkten Beſitz ihrer Millionen gelangt. Der erſte Akt
ihrer Großjährigkeit beſtand darin, ihrem Vormund, einem alten,
aber noch ſtattlichen Seekapitän, eine Liebeserklärung zu machen.
Dieſer, ein Freund ihres verſtorbenen Vaters, glaubte erſt an den
Ernſt ſeines ehemaligen Mündels, als er ſich den ihm öffentlich
applizirten Liebkoſungen des hübſchen Mädchens nicht mehr entziehen
konnte. Schleunigſt ſuchte der alte, unbeweibte Seebär mit ſeinem
Dampfer das Weite. Wenige Tage nach ſeiner Landung in
Melbourne hatte ihn Miß Warring wiedergefunden. Das verliebte
Mädchen fiel dem Ueberraſchten an der table d'öte um den Hals,
um ihm während der ſtürmiſchen Umarmung die mit Banknoten ge
füllte Brieftaſche heimlich in die Bruſttaſche zu ſtecken. Dann be-
zichtigte ſie ihn auf der nächſten Polizeiſtation des Diebſtahls. Als
ſich die Sache ſchließlich aufkläcte, war Capitain Manhouſe von ſo
viel Liebe zu gerührt, um nicht in den millionenreichen Hafen der
Ehe einzulaufen. Jetzt iſt die Welt um ein ungleiches glückliches
Ehepaar reicher.

Eine vorſichtige Lebensmüde wurde zwiſchen Tabberts Wald
ſchlößchen und Eierhäuschen aus der Spree bei Berlin herausgeholt.
Man hörte vom Waſſer her gellende Hilferufe und bemerkte den
auf dem Fluſſe treibenden Körper einer Frau. Dem Perſonal
eines vorbeikommenden, nach der Jannowitzbrücke fahrenden
Paſſagierdampfers gelang es, die Hilfe Begehrende, ein achtzehn
jähriges Mädchen, den Fluthen zu entreißen. Zur nicht ge
ringen Ueberraſchung der Schiffsmannſchaft hatte die Lebens
müde eine Schweinsblaſe an der rechten Hüfte befeſtigt. Das
Mädchen, eine Schneiderin Emma Müller aus der Friedrichſtraße,
verweigerte über das Motiv zur That jede Auskunft. Wie ſie er
rn habe ſie die Schweinsblaſe ſich um die Bruſt gebunden, um

ei dem beabſichtigten Selbſtmord nicht zu ſchnell unterzugehen. Die
vorſichtige junge
genommen.

Einen drolligen Ukas publizirt durch Maueranſchlag ein
Bürſtenhändler in der Jnvalidenſtraße in Berlin. Dieſer lautet:
„Derjenige, welcher mir die Bande nachweiſt, welche mir die Nägel
an meinem Regal krumm ſchlagen, ſodaß ich denſelben belangen kann,
zahle ich ſofort 10 Mark Belohnung.“

Standesamts Nachrichten von alle

vom 4. September 1896.
Aufgeboten: Der Schneidermeiſter Karl Schmidt, Löderburg

und Anna Ehrhardt, Schulſtr. 9. Der Klempner Friedrich Cario,
Bahnhofſtr. 17 und Minna Gödicke, Jakobſtr. 48. Der Werkmeiſter
Wilhelm Suſtmann, Merſeburgerſtr. 155 und Maria Metze, Dryander
ſtraße 28. Der Schloſſer Hermann Hoppe, Trotha und Anna Stein
kopf, Schillerſtr. 29. Der Maurer Joſeph Frömel und Wilhelmine
Engler, Langeſtr. 22. Der Bildhauer Johannes Bitzer, Marienſtr. 28
und Marie Julich, Streiterſtr. 24. Der Stations Aſſiſtent Peter
Andres, Halle und Margarethe Hahn, Hettſtedt.

Eheſchließungen: Der Königl. Regierungs Aſſeſſor Dr. jur.
geh Anſchütz, am Kirchthor 6 und Eliſabeth Herold, Händel

raße 27.
Geboren Dem Kaufmann Otto Haaſe, Fritz Reuterrſtr. 2,

T. Charlotte. Dem Kaufmann Auguſt Dahlhaus, Blücherſtr. 2, S.
Friedrich Wilhelm. Dem Kutſcher Hermann Probſt, Bernburgerſtr. 13,
T. Marie Bertha. Dem Kaufmann Friedrich Neumann, Schiller
ſtraße 7, T. Eva Johanna Marie Ottilie. Dem Handarbeiter Heinrich
Hartmann, Freiimfelderſtr. 43, T. Louiſe Karoline.

Geſtorben Des Handarbeiter Paul König T. Anna, 6 M.,
Unterplan 8. Die Wittwe Mathilde Weinſtein geb. Meyer, 59 J.,
Uleſtr. 16. Die Näherin Anna Leuſchner, 39 J., Diakoniſſenhaus.
Des Schneider Friedrich Hellkamp T. Grete, 2 M., Breiteſtr. 7. Des
Fabrikarbeiter Karl Arndt S. Walther, 2 J., Fritz Reuterſtr. 3.
Der Superintendent a. D. Julius Wolf, 76 J., Albrechtſtr. 3.

Standesamts Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 2. bis 4. September 1896.
Aufgeboten Der Maurer O. Märker und Marie Wenzel,

Hoheſtr. 18. Der Schuhmachermeiſter Andreas Hafermalz und
Auguſte Boßmann geb. Riehl, Reilſtr. 44.

Geboren: Dem Maurer G. F. W. Körner, Eichendorffſtr. 7,
T. Thereſe Martha. Eine unehel. T., Wittekindſtr. 22. Dem Weiß-
gerber B. Friedrich, Hoheſtr. 23, S. Richard Reinhold. Ein unehel.
S., gr. Breitenſtr. 5. Dem Zimmermann W Keg gr. Brunnen-
ſtraße 17, S. Fritz. Dem Eiſendreher H. W. R. G. Horn, Burg-
ſtraße 9, T. Martha Margarethe. Dem Bäckermeiſter F. G. C. Frauen
dorf, gr. Brunnenſtr. 11, T. Frieda.

Geſtorben Des Tiſchler O. Olbricht S. Hans Walther, 4 M.,
Böckſtr. 4. Des Hülfs Weichenſteller C. F. Albrecht S. Friedrich
Wilhelm, 4 M., Eichendorffſtr. 7. Des Materialwaarenhändler
C. L. Bochert S. Hugo Kurt, 1 J., Eichendorffſtr. 1.

Fremdenlifte.
Hotel Goldene Kugel. Kommerzienrath Koch aus Herms-

dorf bei Kahla. Regierungsrath Dr. Vogts nebſt Gemahlin, Re-
gierungsrath Thiel aus Berlin. Regierungsrath Fröhlich nebſt Ge
mahlin aus Hannover. Königl. Baurath Neuffer aus Stuttgart.
a n Kairies aus Kaſſel. Bauinſpektor Haas aus Ulm
a. D. Rentier Erdmann nebſt Gemahlin, Fabrikant Sauerbrey nebſt
Gemahlin aus Dresden. Privatier Schulmann nebſt Gemahlin aus
Willmersdorff b. Berlin. Schäfereidirektor A. Heyne aus Winters
dorf (S.-A.). Adminiſtrator Wilke aus Mimleben i. H. Landwirth
R. Thiele aus Körbisdorf b. Merſeburg. Maſchinenfabrikant Wartze
nebſt Sohn aus Moskau. Privatiere Fräulein Wartze aus Cöthen.
Frau Paſtor Kühne aus Wehlitz. Frau Amtmann Eilenberg aus
Haardorf. Frau Agnes Müller aus Leipzig. A. Peiniger nebſt
Fräulein Tochter aus Haspe i. Weſtf. Ingenieur Aug. Pape nebſt
Gemahlin aus Wittenberg. Oberinſpektor Zerſch aus Weimar. Pri-
vatier Freitag aus Sorau. Dr. Edler aus Göttingen. Paſtor K.

ame wurde von dem Dampfer nach Berlin mit-

Jhlefeld aus Muſchow i. Meklb. Paſtor Frey aus Schwietz (Weichſ.)

Ingenieur Berninghaus aus Duisburg. Ingenieur Rob. Dienſt aus
Brüſſel. Fabrikant Uebe aus Zerbſt. Alfred Beneke nebſt Gemahlir
aus Hamburg. Rentier Wolff-Krimmer aus Liegnitz. H. Eigmer
aus Salzburg. Peter van Til aus Hillegom (Holland). Jngenieu
Awe aus Karlsruhe. Kaufleute: Hartmann, Sternberg aus Berlin,
Clußmann, Schoen aus Fürth i. B., C. Höck aus Elbendorf, C.
Koppe aus Stuttgart, G. Ströver aus Minden, Hopf aus Frank-
furt a. M., Guſtav Richter, Vendrich aus Berlin, Hugo Koch aus
Hanau, Wagner aus Hannover, Otto Wiegand aus Wehlheiden,
Straatmann aus Bielefeld, Richard Koch aus Kaſſel, Paul Tetzner
aus Chemnitz, M. Exſter aus Neuſtadt a. H., M. Granusfeld aus
Braunſchweig, R. Kern aus Offenbach a. M., Ernſt Duvel, W.
Abel aus Berlin, Fandreyer aus Erfurt. John Prior, Frau
M. Huesmann aus Meldorfe Lehrer Th. Peterſohn aus Hamburg.
Fürſil. Hofgärtner Adolph Volger aus Hannover. Bureau-Vorſteher
Wilhelm Steckel aus Hannover. Frau Amtsgerichtsrath Schulze
aus Sorau i. L. Regierungs Aſſeſſor Brecht aus Elberfeld. Eiſen
bahn Beamter Tetzner aus Wittenberge.

Hotel zur Stadt Hamburg. Ober- Präſident der Pro
vinz Sachſen von Pommer Eſche aus Magdeburg. Juſtizrath
Hoeniger nebſt Frau aus Jnowrazlow. Fabrikant Dr. Wilhelm
Ehlers nebſt Frau aus Hagen i. W. Rentier Behrens, Jngenieur
Rink aus Hannover. von Schweingel nebſt Frau aus Dresden.
Kreisrichter Niewand aus Berlin. egierungs Rath Lorenz aus
Hannover. J. H. Feldmann nebſt Frau und Kind aus Mühlheim
a. Ruhr. Direktor Krüger aus Naumburg. Bankier L. Friedländer
nebſt Frau aus Berlin. Heinrich Gericke nehſt Frau am Hamburg.
Landwirth E. Brandt aus Helmſtedt. Frau Hoffmann nebſt Nichte
aus Dresden. Kaufleute Paul Eichſtädt, Guſtav Werner, Georg
Walter, J. Zimmer, Ernſt Schuhmacher, Goldmann, Haffner, ſämmt-
lich aus Berlin, Nicolai und Dreſe aus Leipzig, Carl Mumme aus
Hannover, Mühlfelder aus Offenbach, E. Bechtel, L. Thiel aus
Hanau, M. Wagner aus Greiz, von Strobel aus Kreuznach, M.
Olzmann uus Nürnberg, F. Borchers aus Hannover, Landwehr-
kamp aus Bielefeld. M. Damann aus Krefeld, P. Rißmann, Null
meyer aus Magdeburg, C. Jacobs aus Köln a. Rh., J. Kuhlmann
aus Plauen, R. Parmentier aus Frankfurt, O. Müller aus Oeden-
burg, Ernſt Heß aus Hamburg, Charles Schneider aus Paris, L.
Tölken aus Bremen, J. Schönemann aus Heidelberg, Otto Glaſer
aus Stuttgart, A. Seringhaus aus Langenſalza, H. Hemmerdinger,
W. Knipperberg aus Mannheim, R. Donhoffer aus Wien, J. Spi-
ring aus Kiel, J. Niſſer aus Baſel.

Grand Hotel Bode. Rittergutsbeſitzer Siegfried von Hoff
mann nebſt Gemahlin aus Marienburg i. P. Ober-Landesgerichtsrath
Rudolphi nebſt Gemahlin, Frau Stadtrath Eberty aus Berlin. Re-
ferendar Bertrog aus Magdeburg. Fabrikbeſitzer Felix Hentſchel
nebſt Gemahlin aus Reichenbach i. V. Ph. Kaltwaſſer nebſt Ge
mahlin aus Wiesbaden. Touriſt Albert Moldenhauer aus Mailand.
Fabrikant Mr. C. Vaumann aus London. Direktor Zimmermann
aus Stettin. Direktor Krumbiegel aus Sangerhauſen. Joſef Roß
aus Braunſchweig. Franz Kroeplin aus Hamburg. Kaufleute: H.
Sturm aus Hamburg, A. Stiaſiny aus Hannover, R. Nöcker aus
Solingen, Auguſt Brunet aus Biebrich a. Rh., Wilhelm Schott aus
Kreuznach, Ernſt Brode aus Außig a. E., R. Neumann aus Pforz
heim, Auguſt Roſe, Wilhelm Preuß, G. Jsrael, ſämmtlich aus
Berlin, H. Barthel aus Kaſſel, Philipp Bertram aus Magdeburg,
Oskar Schilf aus Dresden, Heinrich Tiſchbein aus Halle a. S.,
Carl Meyer aus Leipzig, Walter aus Nordhauſen.

Verantwortlich: Alfred Jeveling für Politik und Volkswirthſchaſt;
Dr. altiher Geberrsleben für Feuilleton, Theater und Provinzielles,
Dr. Guſtav Adolf TLanrxent für Lokales und Allgemeines, AdelbertKirſten für den Inſeratentheil ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9-12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſfönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
Peitung in Halle a. S.“, zu adreſſiren.

mit heransnehmbarem5frank 8 Patent-Drilling Büchſenlauf.
Alleinverkauf für Halle und Umgegend

Rich. Schröder Nachſg., inh. W. Uhho,
Gewehr und Waffenhandlung gegr. 1830,

Graſeweg 16. 10020

„Continental Pneumatie“, bester Radreifen.
enZirhung bereils am 10. und II. September.

Berliner Kunſt-Ansſtellungs-Lotterir.
4200 Gewinne i. W. von 116 000 Mk. 1 Hauptgewinn

ca. 30 000 Mk. W.
Originallooſe 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk.

Porto und Liſte 20 Pfg. extra.

Die Ziehung der diesjährigen Großen Verlooſung zu Baden-
Baden nimmt am 3. Oktober ihren Anfang. Das wohl begründete
Anſehen dieſer Lolterie hat auch in dieſem Jahre die Kaufluſt des
S an allen Orten ganz beſonders auf die BadenBadener

ooſe gelenkt. Jn den Verkaufsſtellen iſt der Loosvorrath demgemäß
ſchon jetzt ſehr gering. Die Gewinne betragen insgeſammt
150 006 Mk. der Haupttreffer hat einen Werth von 30 000 Mk.

Loospreis 1 Mk., für 10 Mk. erhält man 11 Looſe, für 25 Mk.
erhält man 28 Looſe von der Hauptagentur F. A. Schrader,

annover, Gr. Packhofſtraße Nr. 29. Looſe à 1 Mk. ſind in allen
otteriegeſchäften zu haben.

Alle Anzeigenwelche Tür Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemässer
Weise für sümmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special-Annoncen-Burean für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin SW'., Bernburgerstrasse 3.

Familien Nachrichten.
Gottes Gnade ſchenkte uns geſtern, Abends 8 Uhr, ein

prächtiges Töchterlein.
Halle a. S., den 5. Sept. 1896. (10011Paſtor Wagner und Franu, Margarete geb. Knak.
Für die Beweiſe herzlicher Theilnahme an dem Begräbniß unſerer

lieben Mutter, Schwieger und Großmutter ſagen nur auf dieſem
Wege ihren innigſten Dank. (9968Dornſtedt, den 5. September 1896.

Die Familien
Franz und Albert Bühlemann.

Sardinen, Jortièren, Jeppidſie, Bettvorlagen, Stores, Ditragen,
Spiteen, Rouleaux- u. Congressstoſfe, Fiscidedken, Dettdecken.

C
Grosse Aus in alen Preislagen, der Conjunctur angemessene sehr böllige Preise.

00 0r r Leipeigerstrusse 6-7.
[10019



zu haben in Halle bei Fr. David söhne, Markt 17 und Wuchoererstrasse

e

r r e

S We
Werte i oBee v wasà Mk. 1,70, 1,80, 1,90, 2,00 per Kilo als beste und reellste Marke bekannt und beliebt

35, Joh. David, Geiststrasse 1, Paul Kegel, Bernburgerstrasse 27, Jul. Otto Kopf, Sophienstrasse 12
6. Gröhe Nach Ieipzagerstrasse 102, A. Steinbach, Adlor-Drogerie, Rönling Trobseh, Bernburgerstr.-Beke und Hermann Dietze, Conditorei, Burgstra sse 29

A. Zaumntz sel. Wwe. Königl. Hofl., Bonn, Berlin, Hamburg.
Gegründet 1837.

Dackdeckungs-
Materialien, Stuck-, Estrich- u.

Ziegel, Theer, Holz- Gewebe, einfach. u.
D. theer u. s. w.

Drainir-Röhren
in allen Weiten.

2 e v S à Je

alsGypsdielen,

ab Asphalte, Pappen, Gyps, Putz- Rohr u. Ronr-

Gewebe, Latt. u. Nägel dazu.
Garten Tuf- Steine

tür Garten-Bauten etc.

e. RA

d. 3 v

yps Thonwanaren,pänge- gebrannt u. glas. als Röhren, V

Krippen, Trösge,
Fässer, Gartenornamente,

Schornstein-Aufsätze.
Rinnen, Vasen, Figuren,
Beet-Einfassungen u. s. W.

doppelt.

Dampfziegelei Nietleben
Haupt-Comptoir

Mötzlicher Weg 1., Gr. Steinstrasse 71,
Fernsprecher Nr. 93

Cemente,

auch Cement-KalkK.
Chamotte-Waaren,

als Steine, Platten, Mörtel und

in jeder Form und Farbe, Steine [8964
unglasirte und glasirte phhSteine, Falz- Zäüegel,
Terracotten, Wand-

bekleidungs Blender,

EIIITITIIIII III

Handlung. Halles

Stadt-Comptoir

Fernsprecher Nr. 143
liefern und empfehblen:

prima Portland- u. M auersteineRoman-Cemente,

jeder Sorte,
als Pflaster-, Rohbau-,

Formsteine. Hand-, Maschinen-,
Sehles. Brunnen-, Garten-,erblendsteine Schornstein- u. Loch-

Torf-Streu u. Mull.

Concert,
en un Frau r Silväng,.

Opernsängerin (Mailand), unter gütiger Mitwirkung des
Herrn Joh. W. Foerry, Kgl. Woſopernsänger (New- Vork) und des

Herrn Johannes Rindtorff, Pianist (Hallo),
am Donnerstag d. 10. Sept., Abends um 8 Uhr,

in den „Kaisersälen“s,
Billetvorverkauf bei Herrn H. MHothan, Musikalienhandlung,
Steinstrasse 14 à 2 und 1 Mk. und am Abend an der Kassse. [9978

m Wintergarten.Sonntag, den 6. Septbr., Abends 8 Uhr:

e 9r0sses Concert
(10008

Gros 0

ausgeführt vom Halleſchen Stadt- und Theater-Orcheſter.
DHir. Max Friedemann.

Die Abonnementsbillets der Pfälzer Schützen Geſellſchaft haben Gültigkeit.
Bei ungünſtiger Witterung im Saale.Saalſ chloßbrauerei.

Sonntag, den 6. September er.
Menu à 1,75 Suppe mit 2 Gängen u, Nachtisch 1,25 N.

Winäsor Suppe. Karpfen blau mit Butter.
BRliumenkohlgemüse mit Beilage. Gänsebraten.

Compot. Salat. Frucht-Eis. [9997

Herm. Oetting, un r. Steine 12.
Anfertigung einer

Herrengarderobe
nach Maass. [9325

Promenaden- und Gesellschafts-
Anzüge,

Paletots, Vlster, Beinkleider
Moderner Schnitt. Elegante Verarbeitung

Telephon 912.

Walhalla Theater.
Direktion Richard Hubert.

Neuer Spielplan?
Herr Paul schwiegerling mitſeinem OriginalMarionetten Theater.

(Senſationelle Vorführung 3 Fuß großer
„künſtlicher Menſchen“ in noch nicht ge
ſehener Weiſe.) Die Dinus-Truppe,
Bravour Parterre Akrobaten. Miß
Welda, Gymnaſtikerin am ſchwebenden
Trapez. Brothers Hoser, muſtkaliſch
excentriſche Jongleure und Akrobaten.
Fräulein Rlvira Siebner, Lieder-
und Walzer-Sängerin. Herr Paul
Stanley, Original Geſangs- und
Charakter Humoriſt. Herr Prof. Joh.
BRaptiste sSchalkenbach mit ſeinem
„elektriſchen Orcheſter“. (Auf allge
meinen Wunſch weiter verpflichtet.)
Beginn s Uhr. Ende gegen 1I1 Uhr.

e

Sonutags:
ab 9, 28/,, 5 Uhr, zurück 12, 4, 6 Uhr.

Zu der Fahrt um 9 und zurück um
4 Uhr mit Muſik ſind nur noch 200 Sitz
plätze in Gondeln zu haben.

Wochentags nur bei gutem Wetter
ab 3 Uhr, zurück 51 Uhr. [9971

Vereinen rechtzeitige Beſtellung empfohlen.

7 W. A. I. T.
12. 9. 96, Abends 6 Uhr.

3 B. F. E. V.
11.9.,Abd. Uhr. V orſtandserſatzwahl.

500,000 Mk. à 3

auf n Häuſer
auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.,

Speoialität:

éngliscſie u. Wiener
RAüte

in nur ersten Fabrikaten und neuesten Formen zu mässigen
Preisen,

G. Horcſiert
Baaur für Herren

Gix. Steinstrasse 10
im Bankhause von R. Haassengier Co.

Hötel „zum Kronprinz.
Zur Abhaltung von

Familienfestlichkeiten, Versammlungen ete.
halte meine beiden Säle bestens empfohlen.

Radolf Praheim.
[9999Ein Vereinszimmer für 2 Abende in der Woche frei.

Bekanntmachung.
Die Ausſtellung des Koloſſal- Gemäldes

„Das Leichenbegängniß Kaiſer Wilhelms I.“,
von Profeſſor Braun,

iſt Sonntag, den 6. d. Mts., Vormittags von II /2 Uhr und Nachmittags von
4--9 Uhr dem Publikum geöffnet.

Das Comitee für Errichtung des Kaiſer Wilhelm Denkmals.
Bankgeſchäft. [10009

vie Besucher er Grossen Berliner Ausstellungen ma Freunde des Kunstgewerbes
mögen nicht verabsäumen, das bekannte

Hohenzollern Kaufhaus
die hervorragendste Kunstgewerbe-Halle in Deutschland, zu besichtigen.

9936)]

I Sehenswürdigkeit der Residenzg

J n 3 v i 9J t u

Grosse Auswahl von Neuheiten
in allen Abtheilungen

Wohnungs Ausstattungen

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.

theil

10.

morg
beſich

ſehen
Dirig
erwäl
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Galle (Saale)y, I. BVeilage zu Nr. 418 der Halleſchen Zeitung. 5. September 1896

Landeszeitung für die Provin; Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Halleſche Lokalnachrichten vom 5. September.

Der Nachdrud unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Das Radfahren, welches ſeit einem Jahrzehnt in unſerer
Stadt die Zahl derer, welche durch dieſe Körperübung Erholung und
Kräftigung ſuchen, hat ſtetig r ſehen, findet jetzt, gewiß in
Folge der durch das Bundesfeſt gegebenen Anregungen, von Tag zu

ag mehr Liebhaber. Für den Neuling in dieſem Sport iſt es je
doch von beſonderer Bedeutung, unter ſachkundiger Leitung ſeine erſten
Uebungen zu machen, daneben wird es Vielen, beſonders den Damen,
willkommen ſein, ihre Verſuche im Radfahren ungeſlört
durch neugierige Zuſchauer anſtellen zu können. Wir wollen
nicht unterlaſſen, darauf hinzuweiſen, daß durch das
Entgegenkommen des Halleſchen BicycleKlubs, des älteſten der hie
ſigen Radfahrer-Vereine, den Anfängern in geeigneter Weiſe Gelegen
heit gegeben iſt, ſich im Radfahren zu verſuchen. So lange nämlich
das gute Wetter anhält, ſtehen ihnen auf dem Rennplatz an der
Merſeburger Chauſſee eine große cementirte Fläche und die in
den Garten-Anlagen vor dem Klubhaus hergeſtellte Bahn für ihre
Uebungen zu Gebote; für die nahende Winterſaiſon dagegen ſind
wieder Fahrübungen im Saale des „Wintergartens“ an zwei Nach
mittagen und Abenden wöchentlich vorgeſehen, bei denen der Beſuch
von Gäſten gern geſehen wird.

Der Halleſche Männer-Turn-Verein begeht jetzt ſein
10. Stiftungsfeſt, mit dem er die Weihe ſeiner aus den kunſtfertigen
Händen von Fräulein Haedicke hervorgegangenen prächtigen
Standarte verbindet. Morgen, Sonntag, Nachmittag wird der
Verein in der Turnhalle der CharlottenſtraßenSchule ein Schau-
turnen veranſtalten, bei dem auch die Standarten Weihe vollzogen
werden wird. Am Abend folgt dann in der Aktien-Brauerei am
Roßplatz ein Feſt-Kommers. Für Montag Abend iſt dann noch eine
Feier im Wintergarten angeſetzt, bei welcher Konzertmuſik, Geſangs
vorträge und ein Liederſpiel mit Anſprachen abwechſeln werden,
worauf ein Ballvergnügen den Abſchluß des Feſtes bildet.

Der Verein ehemaliger 47er von Halle a. S. und Um-
egend begeht heute Abend 8 Uhr in der „Kaiſer-Wilhelms-Halle“,

S ſein 1. Stiftungsfeſt, beſtehend in Konzert, Theater
und Ball.

Der „Sängerbund an der Saale“ hält anläßlich ſeines
50jährigen Stiftungsfeſtes heute Abend S Uhr einen Feſtkommers
in den „Kaiſerſälen““ ab. Es gelangen zwei größere Chorwerke „Feſt
geſang an die Künſtler“ von Mendelsſohn und „Das deutſche
Schwert“ von Schuppert zur Aufführung.

Der Verein ehemaliger Artilleriſten feiert morgen in
der Saalſchloßbrauerei ſein Sommerfeſt. Das Konzert beginnt um
31 Uhr nach Eintritt der Dunkelheit wird von den Cröllwitzer
Kunſtfeuerwerkern Gebr. Pfeiffer ein großes Feuerwerk abgebrannt.

Der Verein der Gaſtwirthe von Halle a. S. und
Umgegend hielt geſtern Nachmittag im „Lichtenhainer Krug“
ſeine fällige Monatsverſammlung ab, in welcher zunächſt Geſchäft
liches erledigt wurde. Die nächſte Monatsverſammlung findet in der
„Tulpe“ ſtatt. Beſchloſſen wurde u. A., das Stiftungsfeſt am
18. d. Mts. in der „Saalſchloßbrauerei“ zu Giebichenſtein abzuhalten
und mit demſelben die Prämiirung Treudienender zu verbinden, wie
dies ſeither üblich geweſen iſt. An Auszeichnungen erhalten diejenigen
Dienſtboten von Mitgliedern, welche drei Jahre ununterbrochen bei

denſelben thätig geweſen ſind und ſich brav geführt haben ein
Diplom vom Verband, diejenigen mit 6jähriger Dienſtzeit eine
Denkmünze bezw. Broche, diejenigen mit 10jähriger Dienſtzeit An-
ſpruch an die Theodor Müller Stiftung (Berlin) des Verbandes

nebſt Denkmünze bezw. Broche.
Jntereſſanter Vortrag. Morgen, Sonntag Abend, um

8 Uhr wird im Saale der „Chriſtl. Herberge zur Heimath“, Mauer-
ſtraße 7, ein evangeliſcher armeniſcher Paſtor, der nur mit großer

Mühe den blutigen Metzeleien entronnen iſt, aus eigener Anſchauung
einen intereſſanten und wahrheitsgetreuen Vortrag über die Leiden

und Verfolgungen dex armeniſchen Chriſten halten, wozu Jedermann
herzlich eingeladen wird.

Der TheaterVerein „Deutſche Bühne“, deſſen Vereins-
(okal ſich im Hotel „Deutſcher Hof“ befindet, begeht am 10. Sep-
tember, Abends 8 Uhr, in den Räumen des „Neuen Theaters“

ſein 3. Stiftungsfeſt, beſtehend in Konzert, Theater und Ball.
Unſere 36er ſind nach einer Nachricht aus Torgau heute

Morgen per Bahn nach Görlitz abgereiſt, wo ſie an der Kaiſerparade
theilnehmen werden.

Das Brann'ſche Koloſſalgemälde, welches bis zum
10. September im neuen Rathhausſaale ausgeſtellt iſt, kann am
morgigen Sonntag nur von Vormittags 11/2 Uhr Nachmittags
beſichtigt werden.

Neuer Muſiklehrer. Wie aus dem Jnſeratentheile zu er
ſehen, hat ſich Herr Kapellmeiſter Hugo Hache, welcher zum
Dirigenien des „Sang und Klang“ und der „Ulrician a“
erwählt wurde, hier als Lehrer für Klavierſpiel, Geſang und Theorie
niedergelaſſen.

Vom Knüpferſchen Muſik-Jnſtitut. Frl. M d ete
Knüpfer, eine mehrjährige Schülerin des Herrn Prof. Martin
Krauſe in Leipzig hat ſich hier als Klavierlehrerin niedergelaſſen
und iſt in das renommirte Muſikinſtitut ihres Vaters, des Herrn
Muſikdirektors Richard Knüpfer, als Lehrerin eingetreten. Die
juuge Dame beabſichtigt auch, in nächſter Zeit mit einem Konzert vordie Peffentlichteit zu treten.

Eine Lehre für Hausfrauen bei dem Engage-
ment von Dienſtboten ergiebt ſich aus einer vor dem
d ſfen des Kammergerichts in Berlin ſtattgehabten Ver
andlung. Der Thatbeſtand iſt in Kürze

Eine Frau H. war Ende v. J. in großer Verlegenheit: Der
Mann lag ſterbenskrank darnieder, und ſie bedurfte dringend einer
weiblichen, augenblicklich aber ſchwer zu erlangenden Hilfskraft. Wie
war ſie daher erfreut, als ſich ein junges Mädchen, welches angeb
lich am 1. Januar d. J. ihren bisherigen Dienſt verlaſſen konnte,
zum Eintritt bei ihr meldete. Da ihr Mann nicht im Stande
war, den Miethsvertrag abzuſchließen, ſo engagirte ſie ſelbſt vor
läufig und o noch ohne Feſtſetzung des Lohnes das Mädchen,
welches auch bald zuzog, zwei Tage darauf aber ſchon von der
Polizei abgeholt und in den vorigen Dienſt, den ſie rechtswidrigvor der Zeit verlaſſen, zurückgeführt wurde. Frau H. aber er-

hielt, weil ſie das Mädchen ohne den Nachweis der Ent-
laſſung aus dem vorigen Dienſtverhältniß angenommen, ein
Strafmandat in Höhe von 15 Mark. Auf ihren Einſpruch
kam es zur gerichtlichen Verhandlung, in welche das Schöffen
ericht auch irotz des Umſtandes eintrat, daß die Polizei ihrShamandat vorher zurückgezogen hatte. Das Gericht war näm

lich der Anſicht, daß die Polizei, nachdem einmal der Strafbefehl
dem Gericht unterbreitet worden, zur Zurücknahme nicht mehr be
fugt ſei. Trotzdem Frau H. dann u. A. auch noch darauf hin
wies, daß ſie damals nur in Vertretung ihres ſchwerkranken und
bald darauf verſtorbenen Ehemannes gehandelt und mangels der
Feſtſetzung eines Lohnes auch keinen rechtsverbindlichen Mieths-
vertrag geſchloſſen habe, ſo wurde ſie dennoch vom Schöffengericht
zu 15 M. Strafe verurtheilt.

Jhre Berufung wurde von der Strafkammer zu Potsdam
mit der Maßgabe zurückgewieſen, daß die Strafe auf zehn
Mark ermäßigt wurde. Frau H. legte hiergegen Reviſion bei
dem Kammergericht ein, welches aber unter folgender Aus
führung auf Zurückweiſung erkannte: Der Einwand der Vertretung
iſt unzutreffend, vielmehr hat Frau H. ſelbſtſtändig contrahirt und
iſt daher auch ſtrafrechtlich verantwortlich. Bezüglich der Frage ob
ein wirklicher Miethsvertrag geſchloſſen worden ſei, komme es
auf den hervorgehobenen Umſtand, daß ein beſtimmter Lohnſatz
nicht abgemacht wurde, nicht an, da nämlich in ſolchem Falle
der ortsübliche Lohn gezahlt werden müſſe. Auch im Uebrigen
ſei e der Feſtſtellung des Vorderrichters kein Rechtsirrthum
zu finden.

Gegen die Raupenplage. Wer ſich für nächſtes Jahr eine
günſtigere Obſternte erhalten will, der ſei an dieſer Stelle darauf
aufmerkſam gemacht, im Laufe dieſes Monats Leimringe an ſeine
Bäume zu legen. Jn den Monaten Oktober, November und
Dezember treibt der Froſtſpanner ſein Unweſen. Das nur ſchwach
beflügelte Weibchen desſelben kriecht an den Bäumen in die Höhe
und legt ſeine Eier an die Knospen, dieſen entſchlüpft im Frühjahr
die gefräßige Raupe.

Kleinfener. Geſtern Abend nach 9 Uhr fand in dem
Schlachthauſe des Fleiſchermeiſters Hoinkis, Leipzigerſtraße 11,
ein kleiner Brand ſtatt. Das Feuer entſtand dadurch, daß aus dem
Herde glühende Aſche auf das in der Nähe lagernde Holz fiel, welches
ſich entzündete. Das Feuer wurde von den Hausbewohnern gelöſcht.

Feuerwehr wurde alarmirt, brauchte aber nicht in Thätigkeit zu
reten.

s. Marktpreiſe des heutigen Wocheunmarktes. Kartoffeln
pro Ctr. 2,50--2,75 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25-30 Pfg. Gurken
zum Einlegen, pro Schock 60-80 Pfg. Gurken zum Salat pro
Schock 1,30--1,40 Mk. Gurken Schaalen, pro Mandel 80 Pfg.
Pfeffergurken, 5 Liter 50-—80 Pfg. Zwiebeln, 5 Liter 40--50 Pfg.
Welſchkohl, zwei Stück 10 Pfg. Weißkohl, zwei Stück 15--20 Pfg.
Rothkohl, ein Stück 10 Pfg. Kohlrabi, pro Mandel 30 Pfg. Kohl-
rüben, zwei Stück 15--20 Pfg. Mohrrüben, pro Mandel 10 Pfg.
Schoten, 5 Liter 70 Pfg. VBohnen, grüne, 5 Liter 30 Pfg.
Bohnen weiße, 5 Liter 40-50 Pfg. Meerrettig, pro Stück
10-- 15 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück 5 Pfg. Sellerie, pro
Stück 5 Pfg. Blumenkohl, pro Stück 30-40 Pfg. Radieschen,
4 Bund 10 Pfg. Salat, grüner, ein Stück 5 Pfg. Birnen,
pro Mandel 15--20 Pfg. Reineclauden pro Mandel 15 Pfg.
Pflaumen pro Schock 25 Pfg. Aepfel, pro Mandel 25--60 Pfg.
Gänſe pro Stück 5--5,50 Mk. Enten pro Stück 2,50 Mk.
Hühner, pro Stück 1,25--1,75 Mk. Hähnchen, pro Stück 1,30 Mk.
Tauben, 1 Paar 65--75 Pfg. Rebhühner, pro Slück 80--90 Pfg.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 1--1,20 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.
1--1,10 Mk. Aal, lebend pro Pfd. 1--1,50 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 1,10--1,20 Mk. RheinLachs, pro Pfd. 2,50 Mk. Weſer-
Lachs, pro Pfd. 1,60 Mk. Zandex, pro Pfd. 0,90--1. Mk. Barten ec.,
pro Pfd. 50--55. Pfg. Weißfſiſch pro Pfd. 25--40 Pfg. See
zunge, pro Pfd. 1--1,30 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 0,85-—1,20 Mk.
Schellfiſch c. pro Pfd. 20--30 Pfg. Hummer, pro Pfd.
3 Mk. Tafel-Krebſe, pro Schock 13--15 Mk. Kleine Krebſe, pro
Schock 4—4,50 Mk. Butter, pro Stück 68--70 Pfg. Eier, pro
Mandel 0,90--1 Mk. Käſe, zwei Stück 15--20 Pfg. Honig, pro
Pfd. 1,30 Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--70 Pfg. Schweinefleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg. Hammelfleifch, pro Pfd. 55-—-65 Pfg. Kalb-
fleiſch, pro Pfd. 55--70 Pfg.

Zum Boyecott der Böllberger Mühle.
Der Mehlbörſen- Verein zu Halle a. S. hielt geſtern

Nachmittag in Fr. Kohl's Gaſthaus eine außerordentliche Verſamm-
lung ab, in welcher etwa 100 Käufer und Verkäufer erſchienen waren.
Es handelte ſich um Stellungnahme zu der Böllberger MühlBoycott-
Angelegenheit, da eine ſolche nach den Ausführungen des Herrn Vor
ſitzenden dringend geboten erſcheine. Derſelbe berichtete in ruhiger,
ſachlicher Weiſe über die Entſtehung der Bewegung gegen die gedachte
Mühle und verſtattete einem Vertreter derſelben das Wort zur Dar-
legung der wirklichen Thatſachen. Derſelbe bemerkte Eingangs,
daß die Verwaltung der Hildebrand'ſchen Mühlen-
werke in vollkommenſter Ruhe und Frieden mit
ihren Angeſtellten lebt und daß ſeitens der Arbeiter
abſolut kein Anlaß zu dem Boycott gegeben worden iſt. Die von
Arbeitern geſtellten Wünſche ſind nach Möglichkeit erfüllt worden,
ſeit dem letzten Frühjahr ſind Wünſche überhaupt nicht vorgebracht
worden. Die Völlberger Mühle zahlt die höchſten Löhne von ſämmt-
lichen in Betracht kommenden Mühlenwerken der Umgegend. Da
haben einige Ruheſtörer, in der Hauptſache entlaſſene Arbeiter, das
Gewerkſchaftskartell gegen die Mühlenverwaltung aufgehetzt. Das-
ſelbe verlangte Wiedereinſtellung eines Arbeiters, der ſich gröblich
gegen die unterſchriftlich von ihm anerkannte Arbeitsordnung ver-
gangen hatte. Dieſe Forderung wurde entſchieden abgelehnt nnd ſelbſt
das Gewerkſchaftskartell mußte laut Brief vom 11. Juni. d. J. anerkennen,
daß die Verwaltung kontraktgemäß gehandelt habe und es dieſen
Fall als erledigt betrachte. Da auf dieſe Weiſe der Verwaltung
nicht beizukommen war, ſo mußte die Frage der Sonntagsruhe als
Mittel zum Vorgehen gegen die Mühle dienen. Da die Verwaltung
darauf nicht treagirte, begann die ſchmutzige Hetze die in den
Volksverſammlungen von einigen Dutzend Leuten gefaßten Reſolutionen
(die Mehrzahl enthielt ſich der Abſtimmung) ſprachen den Boycolt
über die Böllberger Mühle aus und verunglimpften dieſelbe in ge
meiner Weiſe. Die Mühle wurde u. A. als ganz ſchändliches
Zuchthaus für Arbeiter hingeſtellt. Dem gegenüber kann ge
ſagt werden, daß in derſelben 12 Angeſtellte beſchäftigt werden,
die zwiſchen 20 und 35 Jahren, 20, die zwiſchen 10 und 20 Jahren,
und 26 die zwiſchen 5 und 10 Jahren arbeiten. Den Arbeitern ge-
dachter Mühle paßt die aufgezwungene Hülfe des barmherzigen Kartells
keineswegs, ſie verwahren ſich vor dieſen gar nicht gewünſchten
Helfershelfern, die ſie durch den Boycott in eine ganz fatale Lage
gebracht haben. Das Werk arbeitet trotz der Sperre ruhig weiter,
nur die Arbeiter ſind ſchlimm daran, denn ſie büßen manchen Neben-

verdienſt in Form von Trinkgeldern für an die Halleſchen Kunden
geliefertes Mehl ein. Der Bahntransport nach außen hat dagegen
größere Dimenſionen angenommen. Das Julilager von über
100 000 Zentner iſt vollſtändig geräumt, trotz täglicher Zumahlung
von etwa 2000 Zentnern, es ſtehen noch etwa 100 000 Zentner zu
Lieferung vornotirt.

Die Mühle kann alſo den BoycottUnfug ruhig mit anſehen. Das
Gewerkſchaftskartell ſtellt drei Punkte als Forderungen auf, nämlich
Koalitionsfreiheit der Arbeiter, Rückgängigmachung von Mäßregelungen,
Einführung der Sonntagsruhe. Was die Koalitionsfreiheit anlangt,
ſo hat die Verwaltung ihren Arbeitern ſtets vollſtändige Freiheit bei
Wahlen, Sammlungen und Agitation zugelaſſen, ſo lange dies außer
halb der Arbeitszeit geſchah. Alle gegentheiligen Be
hauptungen der ſozialdemokratiſchen Preſſe ſind
erlogen. Die Verwaltung konnte und durfte nicht dulden, daß
derartige Dinge während der Arbeit geſchehen, der S 17 der Arbeits
ordnung beſtimmt dies ausdrücklich. Was die angeblichen
Maßregelungen anlangt ſo hat die Verwaltung
zwei Arbeiter entlaſſen müſſen, weil ſie ſich gröblich gegen den citirten

17 vergangen hatten. Sie haben innerhalb der Mühle agitirt und
für Müllerſtreikkaſſen 2c. geſammelt, außerdem in öffentlichen Ver-
ſammlungen die Mühle als ihren Brodherrn in gemeinſter Weiſe
beſchimpft. Das Kartell verlangt Wiedereinſtellung dieſer Leute, was
ſich als eine geradezu unerhörte, durch nichts zu rechtfertigende
Forderung charakteriſirt. Die Sonntagsruhe anlangend thut die
ſozialdemokratiſche Preſſe ſo, als ob ſämmtliche 110 Angeſtellte
Sonntag für Sonntag in der Mühle arbeiten müßten. Das iſt
falſch. Die Angeſtellten haben Sonntag für Sonntag frei und nur
2 Schichten von je 12 Mann werden, wenn die behördlich zu-
gebilligten 26 Sonntage voll zur Arbeit ausgenützt
werden, je mit der Hälfte dieſer Sonntage, alſo an 13 Sonntagen
im Jahr zur Arbeit herangezogen. Gleichmäßig verrechnet, wäre
das jeden vierten Sonntag im Jahr ein Arbeitstag. Die Verwal-
tung würde gern eine vollſtändige Sonntagsruhe eintteten
laſſen, wenn das Gewerkſchaftskartell die volle Gewähr dafür über-
nehmen würde, daß auch die übrigen Mühlen Deutſchlands in gleicher
Weiſe handeln. Aus alledem geht hervor, daß der Boycott
ebenſo frivol inſcenirt iſt, wie gemein in ſeiner
Handhabung durchgeführt wird. Das hat auch die
Bürgerſchaft erkannt, und darum nimmt ſie lebhaft Stellung gegen
derartige Uebergriffe der ſozialdemokratiſchen Partei, denen Ruhe und
Frieden ein Greuel, die Sucht am Skandalmachen und Erregung
von Beunruhigung eine Freude iſt. Jn der Beſprechung erklärten ſich
ſämmtliche Redner mit den ſachlichen Darlegungen der Mühlenverwaltung

völlig einverſtanden und gaben ihrer Verwunderung, ja ihrer Ent-
rüſtung darüber Ausdruck, daß ein Theil der hieſigen Bäckermeiſter
ſich von den ſozialdemokratiſchen Wühlern habe breit ſchlagen laſſen
und ihre Unterſchrift gegeben habe, kein Mehl mehr von der Böll-
berger Mühle zu beziehen. Viele derſelben hätten erfreulicher Weiſe
inzwiſchen bereits ihre Uebereilung und die Unmöglichkeit ihrer da-
maligen Handlungsweiſe eingeſehen und ihre Unterſchrift zurück-
gezogen. Die Verſammlung war der Meinung, daß man den An-
maßungen und Vergewaltigungsverſuchen der fozialdemokratiſchen
Partei energiſchen Widerſtand entgegenſetzen müe und nahm folgende
Reſolution an

Die heute bei Herrn Fr. Kohl vollzählig verſammelten Mit-
g'ieder des Hall. Mehlbörſen- Vereins haben einſtimmig
beſchloſſen, der Halleſchen Bürgerſchaft die Erklärung abzugeben, daß
ſie ſich in jeder Hinſicht zu dem über die Böllberger Mühle ver-
hängten Voykott neutral verhalten und in Folge deſſen nach wie
vor ihre Mehle kaufen, wo es ihnen beliebt.

Aus der Provinz Sachſen ünd ihrer Umgebung.

S Wettin, 4. Sept. (Feuer. Kinderfeſt.) Geſtern
Vormittag brannte der Schuppen des Niendelſchen Gehöftes
nieder. Allem Anſchein nach iſt das Feuer durch Kinder, welche mit
Streichhölzern geſpielt haben, veranlaßt worden. Das hieſ. Kin der-
feſt wird am kommenden Sonntag Nachmittag auf dem Schweizerling
abgehalten werden.

r Löbejün, 4. Sept. (Ernte. Verduftet.) Die
Ernte iſt in der hieſigen Gegend als beendet anzuſehen. Die großen
Erwartungen, die man urſprünglich auf dieſelbe geſetzt hatte, ſind
ſchwer getäuſcht worden durch die langen Regenperioden im Juli und
Auguſt iſt viel Korn ausgefallen, viel ausgewächſen, das Stroh ge-
ſchädigt man kann die geſammte Getreideernte kaum eine Mittel-
ernte nennen. Die Kartoffelernte wird traurig ausfallen,
reichlich 60 Proz. der Kartoffeln ſind frank, ſodaß ganze Schläge
bereits haben umgepflügt werden müſſen. Ein ungetreuer
Bürſtenmacher iſt der ſeit einigen Tagen ſpurlos verſchwundene
K. D. von hier. Erſt ſeit acht Wochen in Dienſten des Bürſten-
machermeiſters Sch. von hier, hat er 30 Mk., die ihm der letztere zur
Mitbringung von Waaren aus Leipzig anvertraut hatt', unterſchlagen
und iſt ſeitdem verduftet. Die Polizei wird den Gauner ſchon ein-
zufangen wiſſen.

Alsleben a. S., 4. September. (Kleinbahn Bern-
burg-Alsleben-Belleben.) Die Voratbeiten ſind beendet
und findet demnächſt eine Verſammlung des Komitees ſtatt, in
welcher über die definitive Feſtlegung der Bahnlinie und die
Finanziirung Beſchlüſſe gefaßt werden ſollen. Der Koſtenanſchlag
für die 25 Kilometer lange Strecke beträgt 900 000 Mk., wobei die
Koſten für Grunderwerb in der Hauptſache nicht berückſichtigt ſind.
Was die Rentabilität anlangt, ſo hat die Firma Vering u. Wächter-
Berlin, welche die Vorarbeiten ausgeführt hat, nach den bisher vor-
handenen Unterlagen einen jährlichen Nettogewinn von mindeſtens
30 000 Mark berechnet, ſodaß von Anfang an eine Verzinſung des
Anlagekapitals mit 3 Prozent zu erwarten iſt. Vorausſichtlich dürfte
die Verzinſung aber eine höhere werden, da der Koſtenanſchlag noch
verbilligert wird.

Bitterſeld, 4. September. Kriegerverbandsfeſt.
Waſſerleitung.) Der Kreis Krieger Verband Bitterfeld hält
am Sonntag, den 6. d. M., ſeinen diesjährigen Herbſtabgeordnetentag
(Wanderverſammlung) in Burgkemnitz ab. Sämmt-
liche zum KreisKrieger- Verbande gehörigen Vereine haben Ab-
geordnete zu entſenden, und zwar nach der Mitgliederzahl. Vereine
unter 50 Mitglieder haben einen, über 50 zwei, über 100 drei u. ſ. w.
Abgeordnete zu ſenden, es iſt jedoch erwünſcht, daß auch recht viele
andere Kameraden dem Abgeordnetentag beiwohnen. Die Verhand-
lungen beginnen um 1 Uhr Nachmittags und ſind gegen 4 Uhr be-
endet, hierauf findet ein gemeinſchaftliches Eſſen ſtalt. Die Abfahrt
von Bitterfeld nach Burgkemnitz geſchieht Mittags 12 Uhr 20 Min.

gohloss
Jn der letzten Sitzung beſchäftigte ſich unſere Stadtverordneten

bleiben Feiertage halber die Verkauferäume und Bureaux
Dienstag den 8. September und Mittwoch den 9. September

bis Naohmittag 6 Vhr.
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verſammlung mit den n für den Anſchluß an die Waſſer
leitung, ſowie der Gebühren- Ordnung und Polizei Verordnung für
dieſelbe. Jn Anbetracht der Wichtigkeit ſollen zwei Leſungen ſtatt
finden und auch wöchentlich mehrere Sitzungen gehalten werden.
Die veranſchlagten Ausgaben wurden in erſter Leſung genehmigt
und ſind folgende für 7 und Amortiſation 5 Proz. vom
Anlagekapital (320,000 Mk.) 16,000 Mk. Betriebsanlagen 2500 Mk.;
Gehälter und Löhne 3000 Mk.; Verwaltung 2300 Mk.; Erweiterung
der Anlage 6400 Mk. und Unvorhergeſehenes 1800 Mk. Bei der
Gebühren- Ordnung handelt es ſich beſonders darum, in welcher
Weiſe die erforderlichen Waſſergelder aufgebracht werden ſollen.
Nach den Ausführungen des Herrn Bürgermeiſter Dippe iſt es außer
allem Zweifel, daß ein Zwangsanſchluß ſtattfinden wird. Dieſe
Frage hat auch nicht die Stadtverordnetenverſammlung zu be-
ſchäftigen, ſondern iſt lediglich Sache der Polizeiverwaltung. Der
Magiſtrat als Gemeindevorſtand hat ſich bereits dafür erklärt und
kann infolgedeſſen die Polizeiverordnung auch ohne Genehmigung
der Stadtverordneten erlaſſen werden.

Bitterfeld, 5. September. (Feuer.) Heute Morgen
kurz vor 6 Uhr ertönten Feuerſignale und riefen die Feuerwehr nach
der H. Rader'ſchen Eiſengießerei und Maſchinenbaufabrik in der Bis-
marckſtraße, woſelbſt der Dachſtuhl des Maſchinengebäudes in Flammen
ſtand und niederbrannte. Durch ihr ſchnelles Eingreifen dämpfte die
Feuerwehr in kurzer Zeit den Brand und verhinderte jede weitere
Schadenanrichtung. Da die Maſchinen nicht beſchädigt ſind, iſt eine
triebsſtörung nicht eingetreten.

Torgau, 4. Sept. (Aus Anlaß der geſtern ſtatt
gehabten Kaiſerparade bei Zeitbain) bringt Jhr
geſchätztes Blatt 414 eine hiſtoriſche Erinnerung unter der Ueberſchrift
„Auch eine Parade bei Zeithain“, in welcher das 1730 dort von

Auguſt dem Starken abgehaltene „Luſtlager“ geſchildert und der ver
meintliche Zweck desſelben ſchließlich in die Worte gefaßt wird „Der
Zweck König Auguſt's, durch das große Campement bei Zeithain die
Ergebniſſe ſeiner Mühen und die Reorganiſation und Scklagfertigkeit
ſeiner Armee zu zeigen, war vom beſten Erfolg.“ Dieſe Worte ent
halten eine durch die hiſtoriſche Forſchung längſt widerlegte Anſicht.
Der Zweck der vom König von Polen Auguſt dem Starken damals
durch das ganz ungeheuerliche Eß- und Trinkgelage und Entfaltung
einer märchenhaften Pracht bei den ſonſtigen Feſten vergeudeten
Geldſummen war lediglich, dem anweſenden Preußenkönig Sand
in die Augen zu ſtreuen und ſeine Aufmerkſamkeit durch die fa' el
haften Feſte von einer wichtigen politiſchen Sache abzuziehen. Das
erkannte damals ſchon der preußiſche Kronprinz, der ſeinen Vater nach
Zeithayn begleitete. Später, als König Friedrich II., von der Nach-
welt der Große genannt, ſagt er in der Beſchreibnng des Lebens
ſeines Vaters: „Während dieſer anſcheinenden Freundſchaftsbeweiſe
ſuchten Auguſt's Ränke an allen europäiſchen Höfen Friedrich Wilhelm
um die bergiſche Nachfolge zu bringen und dieſelbe an Sachſen zu
ziehen. Dieſes Lager bei Zeithayn, dieſe Pracht, dieſe falſchen Be
weife von Hochachtung waren Kunſtgriffe, durch welche der König
von Polen den König von Preußen einzuſchläfern glaudte. Dieſer aber
durchſchaute die Beweggründe und verabſcheute die Falſchheit nur
noch mehr.“ Jn der That war die militäriſche Seite jenes ſächſiſchen
„Campements“ lediglich Beiwerk und Dekoration, die dazu dienen
ſollte, die Luſt in jeder Weiſe zu erhöhen und dadurch die von
Auguſt gegen den Preußenykönig geſponnenen Jntriguen 4 fördern.
Deshalb bemerkt auch Buchholz in ſeiner Geſchichte der Kurmark bei
Erwähnung der Reiſe des Preußenkönigs zu jenem Luſtlager: „Es
war dies Lager bei Zeithayn mit viel mehr Pracht, als ſich zu einer
militäriſchen Muſterung und Kriegesübung überhaupt ſchickt, an
geſtellet.“ Der Preußenkönig hielt die Augen offen und konnte ſpäter
den Sachſen auslachen, der ſeine Million Gulden, die ihm jenes
Lager binnen 4 Wochen koſtete, umſonſt ausgegeben hatte.

V Wittenberg, 4. Sept. (Konkurs.) Die Schulden des
flüchtigen Verlegers der „Wittenberger Zeitung“ Zimmermann find
auf 100 000 Mk. feſitgeſtellt, die Aktiva auf 20 000 Mk. r Ver
theilung auf die nicht bevorrechtigten Forderungen gelangen höchſtens
2 Proz. Die Maſchinen wandern nach Roßlau, wo ein Glaſermeiſter
ein neues Blatt gründet.

Zeitz, 4. September. (Die hieſige Stenotachy
graphiſche Geſellſchaft) verbindet mit ihren morgen be
ginnenden Feſtlichkeiten eine Ausſtellung ſtenotachygraphiſcher
Arbeiten 2c. Dieſelbe iſt von hieſigen Mitgliedern und auswärtigen
Vereinen, ſo von Leipzig, Halle Gera c., reichhaltig beſchickt und
kann im Voraus als eine wo Wer bezeichnet werden.

o Nordhauſen, 4. September. (Gartenbau-Aus-
ſtellung. Kreisſparkaſſenbericht.) Die Gartenbau
Ausſtellung des hieſtgen Handelsgärtnervereins wurde heute Mittag
11 Uhr durch eine Anſprache des Herrn Stadtraths v. d. Föhr er
öffnet. Die Ausſtellung iſt reich und gut beſchickt und legt ein
ſchönes Zeugniß vom Stande des Gartkenbaues in unſerer Stadt ab.

Der jetzt veröffenilichte Verwaltungsbericht der hieſigen Spar und
Darlehnskaſſe des Kreiſes „Grafſchaft Hohenſtein“ für das Verwaltungs
jahr 1895 weiſt nach, daß die zu 3/, Prozent verzinslichen Einlagen
von 15 313 743 Mk. 67 Pfg. auf 16062 345 Mk. 91 Pfg geſtiegen
find, die ſich auf 17607 Sparbücher vertheilen. Der Reingewinn bat
102 689 Mk. 4 Pfg. betragen, welcher dem Reſervefonds zugefloſſen
iſt, der dadurch die Höhe von 1 188 113 Mk. 61 Pfg. erreicht hat.
Im Jahre 1895 wurden aus den SparkaſſenUeberſchüſſen dem Kreiſe
78 191 Mk. 8 Pfg. überwiesen.

Z Worbis, 4. Sept. (Kleinbahnen.) Jm Kreiſe Worbis
wird der Bau einer quer durch den Nordoſttheil des Kreiſes von
Worbis nach 3winge und Oſterode (Station der Nordhauſen-
Northeimer Staatsbahn) laufenden Kleinbahn geplant. An dieſe
ſollen ſich 2 vom Kreiſe Grafſchaft Hohenſtein geplante Kleinbahnen
anſchließen 1) Die Kleinbahn vom Bahnhofe Bleicherode über
Lipprechterode, Kleinbodungen nach Großbodungen und 2) die Klein
bahn von Nordhauſen durch das obere Helmethal über Heſſerode,
Großwechſungen, Günzerode, Pützlingen, und Stöckey
nach Suderode. Ueber den Bau der beiden letzteren Kleinbahnen wird
der Kreistag des Kreiſes Grafſchaft Hohenſtein bereits
Sitzung am 14. d. M. Beſchluß faſſen.

Heiligenſtadt, 4. September. (Schlechte Tabakernte.)
Wohl ſeit 25 Jahren iſt die Tabakernte auf dem Eich sfelde nicht
fo fehl geſchlagen wie in dieſem Jahre. Der Tabak hat ein hellgrünes,
wäſſeriges Blatt bekommen, iſt theils ſehr klein geblieben und, unter
Dach gebracht, wird noch viel Kraut in Fäulniß übergehen, weil er
zu wäſſerig gewachſen iſt und das n glaſig iſt. Die Gewichts
e n bleibt gegen das vorjährige Reſultat um 30 bis 50 Proc.
zurück.

Erfurt, 3. Sept. (Boykott.) Die hieſigen Schuhwaaren-Fabrikanten haben beſchloſſen, daß die boykottirte m Gebr. Dicke

weiter auf ihrem Standpunkte verharre, die Forderungen der Arbeiter
abzulehnen. Die Fabrikanten beabſichtigen, ſämmtlich ihre Fabriken
zu ſchließen, wenn der Boykott über benannte Firma nicht bald auf
gehoben wird.

Schönebeck, 4. September. (A us zeichnung Der
Regent von Braunſchweig hat dem Bergrath Köbr ich in Schöne-
t das Ritterkreuz 2. Klaſſe des Ordens Heinrichs des Löwen ver-
iehen.

w. Burg bei Magdeburg, 4. September. (Neue Apotheke.)
Herr Apotheker A. Grimmer aus Etzdorf bei Croſſen a. d. E., ſeit

in ſeiner

mehreren Jahren in der Schwanen Apotheke zu Zeitz als erſter
Rezeptar thätig, hat die Konzeſſion zur Errichtung einer Apotheke in
Burg erhalten.

M Loburg, 4. Sept. Ein neues Pfarrdorf.) Das
Dorf Dre witz, das bisher nach Gloine eingepfarrt war, wird,
da Gloine aufgehört hat, ein Pfarrdorf zu ſein, von dort das Pfarr-
amt und auch ein Gotteshaus erhalten. Seit einigen Monaten ſind
Bauleute beſchäftigt, auf einem Bauplatze vor dem Dorfe, hart an
der von Loburg nach Zieſar führenden Chauſſee, ein Pfarrhaus und
eine Dorfkirche mit einem 28 Meter hohen Thurme zu erbauen, nach
deren Vollendung das Pfarramt hierher überſiedeln wird. Was aus
der wohl 800 Jahre alten, noch gut erhaltenen Dorfkirche in Gloine
werden wird, iſt noch unbeſtimmt.

Patentſchau. Angemeldet von: Auguſt de Breyne
und Förſter, Magdeburg-Neuſtadt: Packetfüllmaſchine für ſtaub-
förmige Maſſen. Herm. Bertram, Halle a. S.: Teiatheilmaſchine;
Zuſ. z. Anm. B. 18321. K. Breitkopf Haſile a. S. Elektriſche
ſelbſtanzeigende Schießſcheibe. Ertheilt an: F. Diederich,alle a. S Spucknapf mit Zerſtäuber. Nr. 88 726. F. Veeh,

polda Ununterbrochen arbeitende Knopf-Ueberſpinnmaſchine.
Nr. 88 792. E. Scheibe, Goslar a. H.: Verrichtung zum Aufbe-
wahren und Abfüllen von dicken und breiigen Flüſſigkeiten.
Nr. 88 745. C. Beber, Fermersleben Einſpannvorrichtung für
Werkſtücke verſchiedener Geſtalt. Nr. 88 796. F. Meſch u. Comp.,
Magdeburg Feuerung. Nr. 88 762. R. Sauerbrey, Staßfurt:
Ladevorrichtung für körnige und mehlige Stoffe zum Beladen ge-
deckter Eiſenbahnwagen. Nr. 88 835. T. C. Hooman, Ditton,
Maidſtone, Kent, Engl., Vertreter Fritz Donnert, Berlin Metallene
Faßkappe. Nr. 88 836. E. Deußing, Erfurt: In die Radebene
drehbare Lenkitange mit Feſtlegung derſelben und der Breinſe für
Fahrräder. Nr. 88 731. Uebertragen an: Louis Jacoby,
Magdeburg Bündeleinziehmaſchine für Bürſten. Nr. 73 456.

r- Gröbzig, 4. September. (Der hieſige Radfahrerver-
e i n) begeht am 20. September er. ſein diesjähriges Sommerfeſt. Wie
alljährlich, ſo wird das Feſt auch diesmal mit einem Straßßzen-
rennen ſeinen Anfang nehmen, darauf findet Preiscorſo durch die
Stadt ſtatt, ſodann Concert im Clubhauſe, Abends Saalfahren da-
ſelbſt und Ball.

Radegaſt, 4. September. um Bahnbauprojekt.) Die
hieſige Zuckerfabrik hat die zur Kleinbahn Deſſau Radegaſt geforderte
Zinsgarantie von 3000 Mark bewilligt.

T Aus Thüringen, 4. September. (Bevölkerungszahl.)
Nach den amtlichen Ermittelungen vom 2. Dezember 1895 haben die
6 thüringiſchen Staaten (Sachſen-Weimar, SachſenAlten-
t. Schwarzburg-Sondershauſen, Schwarzburg-Rudolſt idt, Reuß
ä. L. und Reuß j. L.) zuſammen 885 887 Einwohn.r (430 266 männ-
liche, 455 621 weibliche). Darunter befanden ſich 19067 Katho-
liken, 1818 Juden, 1464 Angehörige verſchiedener Sekten und
77, die keiner Religionsgemeinde angehören. Dieſe ſechs
Staaten haben ſeit dem Jahre 1880 an Bevölkerungszahl um
163 594 zugenommen. Die Bevölkerung vertheilt ſich folgendermaßen
es kommen 132 130 auf Reuß j. L. (darunter 2070 Katholiken und
181 Juden), 67 468 auf Reuß ä. L. (darunter 969 Katholiken und
57 Juden), 88685 auf SchwarzburgRudolſtadt (darunter 479 Katho-
liken und 81 Juden), 78 079 auf SchwarzburgSondershauſen (da-
runter 609 Katholiken und 147 Juden), 180 313 auf Sachſen-Alten-
burg (darunter 2768 Katholiken und 62 Juden) und 339 217 auf
Sachſen-Weimar (darunter 12 111 Katholiken und 1290 Juden).

Blankenburg a. H., 4. Sept. (Für die diesjährige
große Hofjagd) hierſelbſt, woran bekanntlich der Kaiſer als Gaſt
des Regenten Prinz Albrecht theilnehmen wird, iſt jetzt definitiv der
30. Oktober feſtgeſetzt. Ferner werden vorausſichtlich als Gäſte des
Regenten erſcheinen Prinz Heinrich, der Herzog von SachſenAlten
burg, der Fürſt von Schwarzburg Rudolſtadt, Prinz Adolf von
Schaumburg-Lippe und andere Fürſtlichkeiten und hochgeſtellte Per
ſonen. Die Jagd ſoll im Heimburger Revier ſtattfinden.

Brannſchweig, 4. Sept. (Unſelige That.) Kürzlich
verſchwand aus dem nahen Dorfe Oelper der Oekonom Boſſe,
gegen welchen eine Unterſuchung wegen Milchpantſcherei ſchwebte.
Heute hier eingegangener Nachricht zufolge iſt die Leiche Boſſe's
geſtern unweit Harburg aus der Elbe gezogen worden. Es liegt
unzweifelhaft Selbſtmord vor.

Vermiſchtes.
Zuſammenſtoß zweier italieniſcher Torpedoboote. Gegen

zwei Uhr Morgens ſtieß beim Manövriren der italieniſchen Flotte,
zwiſchen den Inſeln Palmajola und Montecriſto, das Torpedoboot
134 8. auf das Boot 103 S. auf und brachte dem Letzteren einen
großen Riß bei. Drei Mann der Beſatzung von 103 S. und zwei
von 134 S. wurden durch den Anprall in's Meer geſchleudert, aber
noch rechtzeitig wieder herausgefiſcht. Die Urſache des bedauerlichen
Vorfalles, der einen bedeutenden Materialſchaden für die italieniſche
Marine brachte, iſt in einem falſch verſtandenen Signale zu ſuchen.
Infolge des Zuſammenſtoßes wurde das Manöver ſofort abgebrochen
und die beiden ſtark beſchädigten Torpedoboote wurden nach Porto-
longone geſchleppt, um dort reparirt zu werden. Prinz Tommaſo
begab ſich auf ſeinem Flaggſchiff Savoja nach Portolongone und
leitete perſönlich die Unterſuchung ein.

Ein hübſches Reiterſtückchen vollführten zwei Offiziere des
Leibregiments in München, der für die Dauer der Manöver zugetheilte Kriegsakademiker Frhr. v. Kreß des 4. Feld Artillerie-Regts.
und der Bataillonsarzt Dr. Stobaeus, indem ſie vom Quartiere
Reinhardsried im Algäu auf die drei Stunden öſtlich von Jmmen-
ſtadt gelegene, 1030 m hohe Haupktmannskreuth ritten. Obwohl
weder beim Aufſtieg noch Abſtieg geraſtet oder abgeſeſſen wurde und
die Pferde auf ſteilen Bergwegen tüchtig zu klettern hatten, verlief
der Ritt in beſtem Gelingen. Die Pferde, ungariſches Vollblut, ſind
für ähnliche Leiſtung vorher nicht trainirt worden.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 5. September. Reichskanzler Fürſt Hohenlohe

wird am Montag von Breslau nach Berlin zurückkehren, während
C v. Marſchall und Fürſt Radolin den Kaiſer nach

örlitz begleiten und bis zur Abreiſe des ruſſiſchen Kaiſer-
paares, die Montag Abend 6 Uhr erfolgt, dort bleiben werden.

BVerlin, 5. September. Sämmtliche Morgenblätter be-
grüßen in ſympathiſchen Artikeln die Ankunft des Zaren-
paares auf deutſchem Boden. Die „N. A. Z.“ ſieht in
dem Beſuche eine verheißungsvolle Bedeutung der herzlichen
Beziehungen, welche die Oberhäupter zweier mächtiger Neiche
zum Beſten ihrer Völker verbinden. ie bei der Begegnung
in Oeſterreich werde der Zar im Verkehr mit unſerem Kaiſer ſich
gern der Zuverſicht hingeben, daß die Bemühungen zur Her-
ſtellung eines dauernden Friedenszuſtandes in Europa an den
Geſinnungen Wilhelms II. eine kraftvolle Stütze finden. Jn der

rledlichen Intereſſen ſelen Deutſch
Die „Norddeutſch.“

ſchließt ihren Artikel mit dem Wunſche, daß ein langes ge
ſegnetes Herrſcherleben dem Zaren den Kulturzielen zuführen
möge, die er für ſeine Völker erſtrebe.

egenſeitigen Achtung ihrerans und Rußland t nichts behindert.

Berlin, 5. September. Auf Wunſch der Familie des
Grafen Schuwalow begab ſich geſtern Abend Prof. von
Bergmann nach Warſchau zur Konſultation.

Berlin, 5. September. Jnfolge Gasexploſion in
einem Konfektionsgeſchäft an der Ecke der Kamman-
danten unb Leipzigerſtraße wurden 5 Perſonen verletzt. Der
Schaden iſt beträchtlich.

Breskan, 5. September. Der Kaiſer beſuchte geſtern
Nachmittag das neue für das ruſſiſche Kaiſerpaar zum Palais
umgewandelte Landes haus und ſprach nach eingehender
Beſichtigung ſeine Anerkannung über die Ausführung der Bau
arbeiten u. ſ. w. aus. Geſtern Abend war die Stadt prächtig
illuminirt.

Breslanu, 5. Sept. Der Sonderzug mit den ruſſiſchen
Majeſtäten traf gegen 9 Uhr hier ein. Auf dem
Bahnhof waren anweſend das Kaiſerpaar, die Prinzen und

der Reichskanzler, Staatsſekretär v. Marſchall,
die Generalität und die Spitzen der Behörden. Die Begrüßung
der Majeſtäten war herzlich. Das Abſchreiten der Front fand
unter den Klängen der ruſſiſchen Hymne ſtatt. Bei der Fahrt
nach dem Landeshauſe waren beide Kaiſer und beide Kaiſerinnen
je in einem Wagen, von Kavallerie eskortirt. Die Druppen
bildeten Spalier. Die lebhafteſte Begrüßung ſeitens des
Publikums fand ſtatt. Das Wetter iſt ſchön.

Breslan, 5. September. Das ruſſiſche Kaiſerpaar
ſtattete, nachdem im Landeshauſe das Frühſtück eingenommen
war, dem deutſchen Kaiſerpaar um 10 Uhr Vormittag ſeinen
Beſuch ab. Nach kurzem Aufenthalt erfolgte die Abfahrt nach
dem Paradefelde. Die beiden Kaiſer und beide Kaiſerinnen
waren je in einer Hofequipage à la Deaumont. Der
Kaiſer trug Generalsuniform und ſaß zur Linken
des Zaren. Die Kaiſerin ſaß links der Zarin.
Die gleiche Eskorte, die auf der Fahrt vom Bahnhof nach dem
Landeshauſe die Majeſtäten begleitete, folgte auch hier. Das
Zarenpaar wurde auf der Fahrt nach dem Schloſſe vom
Publikum überaus warm begrüßt, ebenſo wurden den Aller
höchſten Herrſchaften auf der Fahrt nach dem Paradefelde leb
hafte Ovationen zu Theil. Der Zar trug die Uniform des
Aleranderregiments. Die Tochter des Zarenpaares iſt eben-
falls mit nach Breslau gekommen.

Tonlon, 5. September. Geſtern wurden bei einer Ex
pleſion der Feuerwerkerſchule mehrere Soldaten ſchwer ver
wundet.

Tonlon, 5. Septbr. Zwei von den bei der Exploſion
in der Phrotechniſchen Hochſchule Verwundeten ſind
geſtern geſtorben.

Amfterdam, 5. September. Einem Telegramm aus
Atchin zufolge iſt der Feldzug gegen die Atchineſen als beendet
zu betrachten.

New-ork, 5. September. Der engliſche Kolonialminiſter
Chamberlain erklärte einem hieſigen Journaliſten, England habe
noch immer die Unabhängigkeit Transvaals aner-
kannt, werde aber keiner anderen Macht das Recht zugeſtehen,
in die Angelegenheiten Transvaals einzugreifen.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Courshericht der Bankfrmen zu Halle a. S.

g ividendeBörſe vom 5. September 1896. Zf. Coursnotiz
für o

Halleſche 4 StadtAnleihe von 1882. S S 4 1ö2,20 S
Halleſche J Theater-Anleihe von 1884 S S 31 102 00Halleſche 31 StadtAnleihe von 1886. S 31 102,00 B
Halleſche 3 StadtAnleihe von 1892. S 31Atener 31 StadtAnleihe 7 101,60 GErfurter 31 StadtAnleihe S lHalberſtädter 31 StadtAnleihe von 1890. S 3 101,60 V
Naumburger 31 StadtAnleihe R 3Landſchaftliche 31 CentralPfandbriefe S zSächſiſche 40 landſchaftliche Pfandbriefe T
Sächſiſche 31 Landſchaftl. Pfandbriefe. en uSächſiſche 39/0 landſchaftl. Pfandbriefe 3 94,60 B

u u Int. eScheine e 3Sächſiſche 40 Provinzial-Anleihe 4 102,2 SSächſiſche 31 Provmzial Anleihe 3 101,75 BKnappfchaſtsberufsgenofſenſchaft 49 Anleihe 4 104,50 B
UnſtrutRegul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra] S 101,26
Cröllwitz ActienPapierfabrit, 490 Hypoth.- Anleihe
Fabrik I. Maſchinen F. Zimmermann Co,

A. G. 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 o 4 102,50 G
Pwunn Actien-Brauerei 4 Hypoth. Anleihe 41 102,0 B

örbisdorf Zuckerfabrik, 49 HypothekenAnleitze. a 4 102,00 B
Ludwig II, Gewerkſchaft, 490 HypothetenAnleihe. 2 14 100,60 G
Waldauer Braunkohlen 4 HypothekenAnleihe 104,60
Sächſiſch Thür. Braunkohl.-Verw. 41 Schuldv. S S 42 104, B
WerſchenWeißenfelſer Brauntohlen 4i Schuldv. 2 4 105,25 B
Zritzer Paraff. u. Solarölfabrit 5 Schuldverſch.

rückz. à 103 7 8Halleſche BantvereinActien I 1895 5 153,50 GSpar und VorſchußbankActien. 1895 3 V 4 89,00
Cömiern, MalzfabritActien. 1894/95 12 5 166 GCröllwitz, ActienPapierfadrikActien 1895 10 4 nDörſtewitzNattmannsdorfer Braunk.Jnd.Actien. 1895 /96 3
Eilenburg, KattunManuſactur-Actien. 1895/96 4Feldſchlößchen BrauereiNctien 1894/95 4 hGlauzig, Zuckerfabrit-Actien ehe 1895/96) G 4 108,00 G
Hallejche HafenbahnActicn. 1895,96 31 103,79 Galleſche MaſchinenfabrikActien. 1895 2 4 446,00 B
alleſche StraßenbahnActien 1895 0 386,00 Gildebrand'ſche MühlenwerkActien 1894/95 9 l 169,00 G

Körbisdorf. ZuckerfabrikActien 1894 /95 4 114,00 G
Landsberg, RalzfabritActien 1894 e 5 155,00 GRNaumburger Braunkohlen Actien 1895/96 15 200,0 bz
Niemberger MalzfabrikActien. 1894/951 4 102,00 G
ackhofs Acten o 1895 4 4 65,00 Etebedſche Montanwerke Aktien 1895 v6] 10 4 183,90 GSächſſſch Thür. BraunkohlenSt.Actien 1895 4 126,0 B

Sächſiſch Thür. BraunkohlenSt.Pr.Actien. 1896 6 4 130,00 S
Waldauer Braunkohlen Actien 1895/96 6 7 131,00
WerſchenWeißenfelſer Braunkohlen Actien 1895/96 173 4 212

eitzer MaſchinenfabrikActien ſ(Schaede]. 1895/96
er Paraffin- und SolarölfabrikActien 1894 /95 51 4 28,50 G

uckerraffinerie Halle Actien. 1894/95 63 4 124,90 S
BruckdorfNietledener BergbauVereinsKuxe feo.Conſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kuxe e ſeo. 220,00 G

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Dienstag, den 8., u. Mittwoch,
bis 5 Uhr Nachmittags

bleiben unsere Geschiüſfſtsräume

I geh ön.Gääkkük e e

den 9. ds. Mts.,
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Vermiſchte Nachrichten.
Bei der Vereinigten Pommerſchen Eiſengießerei und

Maſchinenbauanſtalt überſteigt die Umſatzziffer des erſten Semeſters
die im erſten Semeſtet des Vorjahres um das Doppelte. Wenn das
Geſchäft einen ähnlichen Fortgang nimmt, iſt für 1896 eine Dividende
zu erwarten, während für 1895 keine Dividende vertheilt wurde.

Die Verwaltung der Harburger JuteSpinnerei bringt
eine Dividende von 9 Proz. (gegen 8 Proz. im Vorjahre) in
Vorſchlag.

Die neue Zproz. Dortmunder Stadtanleihe in Höhe2 500 000 c. hat ein Konſortium übernommen, ba aus der

ſener Kreditanſtalt in Dortmund, der Deutſchen Bank, dem
Schaffhauſenſchen Bankverein und der Bank für Handel und Jn-
duſtrie in Berlin und der Firma Ephraim Meyer u. Sohn in Han-
nover beſteht.

Die, Emiſſion der reſtlichen 6 Millionen der im Ganzen 16
Millionen Lſtrl. betragenden chineſiſchen Anleihe, die im Anfang
dieſes Jahres übernommen wurde, war von vornherein für den
Herbſt dieſes Jahres in Ausſicht genommen. Das Konſortium für
die Anleihe befindet ſich, wie wir hören, nunmehr in Berathungen
über den ſpeziellen Zeitpunkt, zu dem die Emiſſion erfolgen ſoll. Der
Emiſſionscurs r den Reſt der Anleihe dürfte ſich etwa auf di

öhe des Emiſſtonscurſes für die im Frühjahr emittirten 10 Millt
ſtrl. ſtellen. Es betrug 98,75 Proz.

„Das Börſenkommiſſariat beſchloß die Zulaſſung von
48 948 000 3prozentiger Prioritätsanleihe der PragDuxer
Eiſenbahn und der Certificate der Vereinigung von Beſitzern
5prozentiger Obligationen der Provinz Buenos Ayres.

Die Direkton der Vereinsbrauerei Rixdorf theilt über das
Ergebniß des Geſchäftsjahres 1895/96 mit, daß bei reichlichen Ab-
ſchreibungen auf das Prioritätsaktienkapital 10 Proz. und auf das
Stammaktienkapital 8 Proz. Dividende (gegen 77, Proz. bezw.
5 Proz. im Vorjahre) zweifellos entfallen werden. Der Bierab-
ſatz ſeit dem 1 Oktober ergiebt ein Mehr von 20371 Hekkoliter.

Die Dividende der Höfel-Brauerei in Düſſeldorf für das
mit Ende dieſes Monats ablaufende Geſchäftsjahr iſt auf 9 Proz.
zu ſchätzen, wie im Vorjahre.

Conenrsſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Uhrmacher Erwin Ottomar Friedebert Schol ze in Bautzen,

Schuhmachermeiſter Friedrich Wilhelm Müller in Dresden,
Tiſchlermeiſter Hermann Hendecke in Haſſelfelde, Steinmetzmeiſter
Albin Victor Kir mße in Markranſtädt, Reſtaurateur Friedrich Max
Zum pe in Zwickau, Lederhändler Carl Samſon in Braunſchweig,
Bäckermeiſter Hermann Schwarz in Naumburg a. S., Leinwand
fabrikant Guſtav Reinhold Körner in Hauswalde bei Pulsnitz.

Marktberichte.
Chicago, 4. Sept., 6 Uhr Abends. Waarenbe rich

Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen:
per Septbr. 56 (56 per Okt. 57 (57175), Mai s per
Sept. 20 (20 Schmalz per Sept. 3,22 (3,27), per
Oktbr. 3,27 (3,35), Speck ſſhort clear 3,50 (3,50), Pord
ver Aug. 5,57 (5,62).

Tendenz Weizen kaum ſtetig.
Tendenz Mais kaum ſtetig.

Bericht der Börſe zu Halle 4. S.
Halle a. S., den 5. September 1896.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr per 1000 Kilo netto. Weizen beachtet,
142--153, feinſter märkiſcher über Notiz Rauhweizen 143-150, feuchter Weizen billiger.
Fpsgen ruhlg, 119--124, fremder u. ſeuchter billiger, Gerfte ruhig. Vranu-Gerſte
1465--)70, feinfarbige bis 178, beſchädigte Gerſten 120- 140. Futtergerſte 11 bis 1260.
Hafer ruhig 128--140 Mais amer. mix. 91--93. Donaumais 100-—120. Raps ohne
Handel. Rübſen Erbſen Victoria

(Preiſe per 100 Kilogramm netto.)
Kümmel ausſchl. Sack 41-42. Stärke incl. Faß von 100 Kilogramm Jnbalt für

100 Kilogr. netto Halleſche prima Weizenſtärke gefragt 35--37 bei knappen
Vorräthen, Maisſtärke 29,00 bis 34,00. Linſen Vohnen
Lupinen izenmehl 00 brutto einſchl. Sack 22,50-23,50. Roggenmehl
1/0 brutto einſchl. Sack 17,50--18,650. Mohn blau 29, grau 26 28. Futter
artikel ruhig. Futtermehl 12,00--13,00. ws 9,50 10,00. Weizenſchalen 8,00 60. Weizengrieskleie 8,26 50. P q1zkeims helle 8,50-—9,00,
dunkle 7,0 25. Oelküchen 9, 9,56. Malz 26,50—28, Rüböl 49,60.
Petroleum 22,0 Solaröl 0,825/300 12,50, Spiritus per 10000 Liter l feſt.
Kartoffel mit 50 Mk. Verbrauchsabgabe do. mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe
365,80 Mk., Rüben

Börſe von Berlin vom 5. September.
Fondsbörſe. Der heutige Bhürſenverkehr vollzog ſich bei

ſchwankender Knrsbewegung. Anfangs zeigte ſich auf allen Verkehrs-
gebieten auf die geſtrige Abſchwächung eine CErholung. Einige Werthe
erlangten bedeutende Kurserhöhung, ſo Harpener infolge der andauernd

ünſtigen Berichte über die Geſchäftslage in den Jnduſtriebezirken,
erner Deutſche Bank infolge der in den amerikaniſchen Staaten ſich

bemerkbar machenden Beſſerung der wirthſchaftlichen Lage. Für
Schifffahrtsaktien blieb die gute Meinung beſtehen. Von Bahnen
waren ſchweizeriſche eſt, Staatsbahn auf Wien
höher. Warſchau Wiener weiter gebeſſert. Im weiteren
Verlauf gewann das Realifirungsangebot entſchieden das
Uebergewicht über die Kaufluſt und wirkte verſtimmend auf die Kurſe.
Nur Banken konnten ſich gut behaupten. Schluß durchweg ab-
geſchwächt auf Befürchtung einer Erhöhung des Bankdiskonts, da
z Fs eine Sitzung des Zentralausſchuſſes der Reichsbank ein

erufen iſt.
Produktenbörſe. Mattigkeit in Amerika in Verbindung mit

ſchöner Witterung legten den Käufern von Weizen und Roggen
Zurückhaltung auf und ein mäßiger Abſatz konnte nur auf Koſten der
Verkäufer erzielt werden. Hafer loko ziemlich preishaltend, Termine
vernachläſſigt. Rüböl feſt und höher. Für Spiritus herrſchte gute
Kaufluſt bei anziehenden Preiſen.

Weizen: loko: 138--156, Sept. 149,00, Oktober 146,50, Dez.
Tendenz: matter. Roggen: loco: 114--120, Sept.

117,50, Oktober 118,00, Dez. 18,50, Tendenz matt. Hafer
loco 120--148, Sept. 119,50, Okt. 119,25, Dez. Tendenz
matter. Gerſte: loco: Futtergerſte 108 170.

Rüböl: loko: Oktober 51,00, Dez. 49,60, Tendenz feſter.
Spiritus: (70er Waare): loco 35,40, Sept. 39,40, Qkt.

39,50, Nov. 39,70, Dezbr. 39,80, Januar Tendenz: feſt,
50er Waare) loko: Petroleum: loko 21,50.

Zucerberichte.

Magdebnurg, den 5. September 1896. (Eig. Drahtbericht.)
Zornzucker exel., von 929 19,20. Rohzucker I. Produtt Trauüto f. a. D
Kornzucker crel., o Rdm. 9,75. Hamburg
Nachprodukt- excl.,759 Rend. per Sept. 845 6G, 2,90 B.
Tendenz: ſtetig. per Oktober 9,05 G, 8,10 B.Brodraffinade I. 24,76. November Dezember 9,15 bz, 221, B.

do. IX. 24,50. per Jan.-März 9,42 bz., 9,45 B.
Gent. Raffinade m. Faß 24,25 26,25.
Gem. Welis I. mit Fat 22,00.
Stimmung ruhig.

Hamburg, den 5. September. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drabtbvericht.)
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Product.

Baſis 880 Rendemeut, frei an Bord Hamburg.

ver April-Mai 9,65 G, 8,0 B.
Stimmung ruhig.

September 8,8 Dezember 9,17 Tendenz flau
Oktober 9, 2. März 9,472
November 9,10. Mai 9,65.
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Anfangs-Courſe vom 5. September 1896,
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bankgeſchäft.

Credit ..7 224,60 Buſchtiehrader IIIIIIIIIIIIIIIII 76 70
168 00 Gotthard 165,79ombarden 4 ,70 Schweizer Union 8289Hisconto 213,40 Warſchau Wien 271,90Deutſche 189 Mittelmeer 94,90Dreshner 162,80 Ztaliener 82,10Darmſtadt LIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 157,80 Ungarn IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 194,30

Berl. Handels IIIIIIIIIIIIIIIII 156, 10 Ruff. Noten III LIIIIIIIIIIIIII 217,00
Nationalbant 1435,80 Hibernig 136,00Vaurag 164,90 Gelſenklirchen 179,30Dortmund 15,10 Harpener 179 25Bochumer 168,50 Dannenbaum 13,20Mainzer 11930 Conſolidation 254,75Marienburger e 91,25 Truſt 199,50Dſiprenßen 89,00 Loyd III III 115,160LZübeck, Büchener 148,10 Packetfahrt 130,0Elbethal e 141,10Tendenz feſt.

e z e Tee ——2
e e e 1 4 Pluto, Bergwerk 5 18,9 vz GCoursnotirungen kiſenbahnStamm u. Stamm- Juduſtrie-Papiere. e m e hie

7 Pomm. aſch. conp., 9 84,9der Berliner Börſe Prioritäts-Actien. Unle Dividende i 500 Riebeck Montanwerke 102 18469
vom 5. September 2Uhr Nachmittags. ne Icc Aen Ciige er wenn e a Nfwer S u

nd 395 77 6 ZHZuckerf. 1.505 Dortmund Enſch. St.Pr. le8,75 Anhalter Koblen 3 1I14,80 Sächſ.-Thür. Braunk. 6 125,50/2 p v JPreußiſche und deutſche Fonds, üben Buchen 6 148,25 m Södm. Srand rer l do. St.Pr. 6 128,25
ZMainz -Sudwigshafen 5,45 119,10 we, Brauer Suche 4 255 90 Schleſ. Zinkhütte St.-Akt. 9 207,0

n Marienburg Mlabta 21 91,90 Brauerei Schultheiß. 285. St.-Pr. 9 207,de e 4 wo e. h 5 u do. Union Gratweil 53 129 Shwarytepff 13 26500do; z u9 50 Oſipreußiſche Südtadn. 3 89,50 Werte. 233 m SiemensGasinduſtr tie
is, e nd do. do. St.-Pr. 5 III9 40 marckbütte Staßfurt Chem. Fabr. 176,75t Con. Tone Anl. l 5 B Buſchtiehrader Bahn La. B. 11 5 Bochumer Gußſtahl h 7 167,75 Stollberger Zink Att 2 70,00
re de, 3 Oeſterreich. Süddahn i 4470 Fonifazius Bergwerf 4 23330 do. do. St. Pr. 7 141.75

h r. e e e hie e e en. mSÄeeſe 313 1031 al Meridionaidaen. s s s PDonneramarcthütte conn. s 187.10 Weſtercgeln Alkalt (10 171.00
Land Central zu do. Mittelmeerdahn. 594,00 EgeſtorffSalzwerke 8 I155,00 Zeitzer Maſchinen 316,50S Landſch. Central 31 100,50 b K 93.04 r Luxembg. Pr. Hur. 32 92 00 Eilenburger Kattun. 93,002 do. do. 3 94,30 t u fr Floethe Maſch.-Act 8 134,50S Sägoſiſche 4 1104 30 Schweizer Centralbahn. 6 1356, 10 ether ſ. Act. 225 D e 51 430 G do. Nordoſtbahn. 6,6 138 70 u Bergwerk. Zu 73 u t lauziger Zuckerfabrik s 408,75u 9 do. Unionbahn 32 889,30 zig 5Samb. wne 7 ouvaon Große Berl. Pferded. 12 359,00 G Wechſel CourſeZaleſche Maſdinen. ſel ſe.

272, h Harpener Berghbau MPy; 97/ 0Ausländiſche- Fonds Bank-Actien. Hartmann, Sächſ. MF. 7 I Privatdiscont 27/ 0

T e ihernig Shamrock. 2185.90e Dividende 1895, 5 i 59,25 100 Fr. 80,80Ergent. Gold Anleihe 85,10 B. Berliner Handels Geſ. 8 156,10 Korekeeſer erſtr. W le See Vier Er. 7545
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do. do. 500 er 4 11104,70 Schleſiſcher Bank Verein. 7 1130,76 Darmſtädter Bank 158,99 Hams. Packet 125,50do. do. 10 4 70 Diee. Geſellſchaft J 212

4Vortrag.
Sonntag, am 6. September,

ha J 8 Uhr, 73 im derr. Herberge zur Heimath, Mauer-
ſtraße 7, ein evangeliſcher armeniſcher Gr. Ulrichſtr. 9. F 4
Paſtor, der nur mit großer Mühe den neben Mars-la-Tour
blutigen Metzeleien entronnen iſt, aus J er
eigener Anſchauung einen intereſſanten h

Ueber Nacht
trocknet, ohne nachzukleben, die

Fassbocdtenfarbe
per Pfd. 50 Pfg. Allein bei

Möblirtes Zimmer
mit Kammer von einem Beamten geſucht.
Offert. mit Preisangabe an die Exped.
d. Ztg. unt. Z. 9967 erbeten. [9967

Ein junger

writer

omaine Sa

und wahrheitsgetreuen Vortrag über die
Leiden und Verfolgungen der armeniſchen
Chriſten halten, wozu Jedermann herz-
lichſt eingeladen wird.

Frau L. Keil, Parkstr. 22, p.

Haasenstein Vogler, A.-G.,
Halle a. S.,

Schmeerstrasse 20, I.
Annonoen- Annahme für alle Zeitungen

Franz Chriſtoph's
navbenanzüge bis zu 12 Jahbren, hwen en Sußboden Glanz Lack Herrſchaftliche Wohnung

ſofort trochnend und geruchlos,

von Jedermann ieicht anwendhar.

Allein ächt: Halle a. S.
Helmbold c Co. [9485

in Brehna: Paul Peter,
in Düben: Ernst Schultze,
in Landsberg: J. C. Pötzsch.

Herrſchaftl. Wohnnng,
J. Etage, beſteh. aus 6 Zimmern u. Offerten er

r

Landwirthſchaft

wird zum 1. Oktober auf eine größere

der Stadt, geſucht. Penſion nach Ueber
einkunft. Familienanſchluß gewährt, per-
ſönliche Vorſtellung erwünſcht. [9925

Zubehör, zu vermiethen und I. Okt. die Expedition dieſer Zeituug.

Mann, der ſich in der Le rlin g-Ge u
0

Für mein Colonialwaaren, Spirituoſen-,
Tabak und CigarrenGeſchäft ſuche unter

r Bedingungen einen Lehrling.
oſt und Wohnung im Hauſe. Der An-

chſens, mit Rübenbau, nahe tritt kann ſofort erfolgen. 992:[9923

Schkenditz. R. Nietzschmann.

ausbilden will,

beten unter Z. 9925 an Ein Oekonomielehrling
aus guter Familie findet zum 1. Oktober
Aufnahme auf einem mittleren Gute in

zu beziehen. Wilhelmſtraße 34.

X im 2. Obergeſchoß per 1. Oktober
x Gr. Berlin Nr. 1 zu vermiethen.

Z. 9852 an

OberſchweizerGeſuch.

Für 60 Stück Rindvieh wird ſofort ein
Oberſchweizer geſucht. Nur gut empfohlene
Perſonen wollen Zeugniſſe einſenden unter

unmittelbarer Nähe von Halle. Penſion
nach Uebereinkunft. Gefl. Offerten unter
Z. 9818 an die Exped. d. Ztg. [9818

Geſucht für gute dauernde Stellen
8 Landwirthſchafterinnen, 3 Kochmamſ.

die Exped. d. Bl. [9852 b. hoh. Gehalt 1. Okt. Frau Anna
Friedrichſtraße 28x

x

X II. Etage, 3 St., 2 K., Zube
x hör, 550 1. Oktob. zu vermieth.

zu Original Preisen.
Telephon-Ansechluss 591.

Langjähr. Buchhalter
in Fabrik und Landwirthſchaft zc.,
verh., ſucht Stellung Branche gleich.
Anſprüche mäßig. [10006

Gefl. Off. su b P. W. 56051 an
Haasenstein Vogler, A. G.,
Halle a. S.

Ein geb. j. Mädchen, 26 Jahre,
w. Stelle als Stütze u. Geſellſchaft.
in geb. Fam. mit miliengauſchl.
in oder bei Halle a. S. Offert. unt.
P. V. 56 an Haasenstein

Vogler, A. G., Halle a. S.

für

den Herren

Mayer, Georgſtraße 5,

C. Knabe Nachf.,

Rathhausſtraße 8.

Einen [10001Lehrlingmit guter Schulbildung ſu

Cigarrenköpfchen jetzt
ſtets vorräthig.

Sammelſtellen len. S
Cigarrenköpfchen, Kiſten, Bänder,

Staniol c. befinden ſich bei

Emil Hildebrandt, Wuchererſtraße 8,
Eduard Kobert, Gr. Ulrichſtr. 43.
Rudolph Speck, Marienſtraße 4.
Wilh. Camnitins, Königſtraße 73.
A. Rebnuſchieß, Gr. Brauhausſtr. 2.

Künniger. Laurentiusſtr. 14. 4
rieb 60. Pferde und Ochſenknechte und Jungen,

G. Schubert (Moritz König Nachf.), (999
Bei den mit bezeichneten Herren be

finden ſich Verkaufsſtellen.

Schkenditz.

Commis-Geſuch.
Für mein Colonialwaaren, Spirituoſen,
t le e ine Loncnen verſtändiges Fräulein

Fleckinger, Kl. Ulrichſtr. S.
Zur Erlernung der Führnng eines

Hanushaltes, ſowie der feinen bürger-
lichen Küche findet ein (9857

R. Nietzschmannu. hei mäßiger Penſion ſofort oder

Durch die h
Arbeitsnachweisſftelle

für männliche Arbeiter u. Dienſtboten,
Halle a. S., Kl. Klausſtraße 14,

Fernſprecher Nr. 903

Bauſchloſſer, Former, Schneider, Böttcher,

Ein mit ſämmtl. Contorxarbeilen vertr.
e

des Vereins für Volkswohl, IX. Abth. zunger
der Baumaterialien und Verfſicherungs
branche ſucht bei beſcheidenen Anſpr oder alleinſteheude unabhängige Frau
Engagement. Werthe Off. n. d. Exped. d. wird für die Kinder und zur Hilfe in

erhalten Stellung: Maſchinenſchloſſer, Bl. u. Chitf. Z. 10012 z. Weiterbef. entg. der

12. September einen Platz.
Offerten unter 120 Eioleben,

Mann poſtlagernd.
Aelteres auſtärdiges Mädchen

inneren Wirihſchaft aufs Land
eſucht. Gehalt nach Uebereinkommen.

Schuhmacher, Maler, Schmiede, Zimmer- fferten unter O. B. 3073 an dieFür meinen verheiratheten u. kauti Expedition des Merſeburger Kreisblattes2 Tr leute und Tiſchler (nach auswärts). zC feruer: Wärter und Hilfewärter, fäbigen 9226 beten. 9007Schweizer, verh. Oberſchweizer, ledige S utſeh er,

Erntearbeiter. 2 welcher zwölfDie Verwaltung.

7 gute dauerndeGeſucht bei hohem Lohn per ſofortoder 1. Oktober tüchtiger, verh. Portier
billiger und Landrath v. Hasselbach

ar e e Jſehr warm ſuche ich Dienſtmädchen 2 Geſuch.
Stele als Kaſſenbote, Aelteres, ordentliches, im Kochen und
oder desgleichen. Hausarbeit erfahrenes Mädchen für einen

kl. Haushalt v. einer alten alle inſtehenden
Dame (Nähe von Halle), per ſofort oder

in Wollmirfſtedt. Oktober geſucht. Off. unter Z. 9995Hofmerifter,
Gisleben. erarennan) heKöchinnen, Jungfern, i i Kuhſtall mit beſor all mn a en r Frau den Kuhſtan wit ben gey Dje Verwalterſtelle w. benderf

Kindermädchen, Kinderfrauen. [9931
Frau M. Wantzlöben, Spiegelſtr. I.

Rittergut Burgholzhauſen,
Kreis Eckartsberga. Nr. 3 iſt

a. d. Exped. d. Zig. 9995
J. anſt. Mädch. ſ. Stell. b. einzl. Herrſch

G v 4 per 1. 10. als Hausm. Zu erfragen Lands-E 53 (9989 vSergerſlraf, e üö8 II. (9887



Otto Neitsch,
Halle (Saale)-

Erste und grösste

Fabrik für Feld-, Industrie- und
Seil Bisenbahnen.

Specialität seit [863.

I. Abtheilung Feldeisenbahnen:

Grosses Lager, flotte, geübte und solide Fabrikation

Silberne Staatsmedaille Halle S, 1881

3)0. Hauptmann,
m gain 3 ganzer Anlagen und Einzeltheile,Sberne Medallle- Möbelfabrik mit Dampfbetrieb, Broncene Medaille. S G festliegende u. leicht-

AX I a. S. Kl. Ulrichſtraße 36. A. a. S. Wagen jeder Art. e e
gesetzlich geschützt.J Radsätze, Räder.

Stahlschienen undErstes grösstes Ilöbel- Magazin am Platze.
Lager. daß Schwellen.w. J re efestigungsmaterialienGrößte Auswahl fertiger Wohnungseinrichtungen, als Drehscheibn. t

S Laschen, Laschenschrauben,Salon-, W'ohn-, Schlaſzimmer ete. Weichen. Zeeter ung viigeter ippnegen ger weh. Sohienennägel, Klemm-
in jedem Style und jeder Holzart vom einfachſten bis eleganteſten Geure zu denkbar billigſten Preiſen. Gesetrſoh geschütrt. platten, Hakenschrauben ete.
Reichſte Auswahl von Garnituren in Seide und Plüſch in geſchmackvollſter Ausführung zu niedrig- S Cataloge gratis. S [9705
ſten Preiſen.

Durch eigene Fabrikation bin ich in der Lage, jeden an mich geſtellten Forderungen gerecht zu
werden. Sachgemäße Anfertigung einzelner Gegenſtände nach beſonderem Wunſch oder Zeichnung.
Decorationen jeder Art werden auf das ſanberſte und eleganteſte ausgeführt. [9723Jch bitte um gefl. Beſichtigung meiner umfangreichen Möbel-Säle im I., 2. und 3. Stockwerk Zum Mühlenboycott Höllberg

C. Hauptimaumnuma, Möbelfabrik mit Dampfbetrieb. e
Die heute bei Herrn Fr. Kohl vollzählig verſammelten

Mitglieder des Hall. Mehlbörſen-Vereins haben einſtimmig
beſchloſſen, der Halleſchen Bürgerſchaft die Erklärung abzu
geben, daß ſie ſich in jeder Hinſicht zu dem über die Völl
berger Mühle verhängten Voyeott neutral verhalten und
in Folge deſſen nach wie vor ihre Mehle kaufen, wo es
ihnen beliebt.

Halleſcher Mehlbörſen-Verein.
An die Bürgerſchaft.
Durch unſere unbedachte Verpflichtung, von den Böllberger Mühlen während

des über die letzteren verhängten Boykotts Mehl nicht zu entnehmen, ſind wir leider
in den Verdacht gekommen, gemeinſame Jntereſſen mit der ſozialdemokratiſchen
Partei zu ver folgen. Dies liegt nicht in unſerer Abſicht und hat noch nie in unſerer
Abſicht gelegen. Nur allein der Umſtand, daß wir Mehl von den Böllberger
Mühlen während unſerer 18 jährigen Thätigkeit noch nie bezogen und auch keine
Urſache haben mit unſeren Lieferanten zu wechſeln, hat uns beſtimmt, den bereits
geſammelten vielen Unterſchriften von Kollegen auch unſere Unterſchriften beizufügen.
Wir hoffen daher zuverſichtlich von unſerer werthen Kundſchaft, daß dieſe SSaale e genügen wird, uns über Verdächtigungen aller Art hinwegzuſetzen.

a Karl Rühl, Bäckermeiſter, Harz 44.z n F Bmil Medler, Väckermeiſter, Sophienſtraße 31.
Allgemeine Kenten- Anſtalt

Gegründet 1855. D W Stuttgarvt. Reorganiſirt 333.

Lebens-, Reuten- und Kapitalverſicherungs- Geſellſchaft

auf Gegenſeitigkeit, unter Aufſicht der Kgl. Württ. Staatsregiernng.
Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut.

Außerordentliche Reſerven Verſicherungsſtand:
über 5 Millionen Mark. ca. 42 Tauſend Policen. [9226

Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenfrei bei den Vertretern: in
Giebichenſtein bei Halle: Auguſt Meuſelbach, Hauptlehrer, Burgſtraße 5.

m. rei Rositzer BriKets, nane a. 8. 1881.
In der Provinz sachsen u. Anhalt werden unsere Brikets

9 nur durch Hrn. Otto Westphal, Halle a. S. verkau'.
Kosin Stüi e derselb. trägt d. Stompel „ResitzC RosITZ? 52 e r ham dine a r

à S Jositzer Brannkohlen Act. Ges. in Rositz.
77

4 n W 2T hl er W
iphal,

r Hotel and. BEestanrantwar ge eà Paar von 2, 4, 6, 10, n 24, 27, e JFiulpe“ o
30, 36, 40, 50 bis 60 Mk.

Armbänder v. l,2, 4, 6, 10 b. 20 Mk. xMedaillons für Herren u. Damen Dmpfohle meinen Saal mit schönen Vebenräumen zur Ab-
v. 3, 5, 8, 10, 18 bis 40 Mk. haltung von Hochzeiten, Festessen ete.

Herren- w. Bamenketten Hochachtendv. 1, 150, 2, 3, 4, 5, 8, 10 v. 50 Mk. rPaar Höndonf.Ohrringe u. Brochen ev. 1, 1,50, 2, 3, 4, 6, 10, 15, b. 20 Mt. 9882)]
Herren- u. DamenringeVon heute ab ſtehen ea. 40 Stück on 2, 5 4 5. 6, 9. 10 bis 20 N.

hochtragende und friſchmilchende Halsketten, Kreuze, Korallen- e ve Kühe mit Kälbern, Letten, Manschettenknöpfe Keorſfvon 2, 3, 4, 5, 6 bis 18 Mk. III2 n z Ferſen und Die Wagren ipe in meinem Fchacfenſter
h thaler Sprungbullen preiswerth bei mit den Preiſen ausgeſtellt. rwie gen Vettern Ball a. S. ren Aue Gewerbe- Ausstellung 1896

990 Franckeſtraſze. h Mai bis Octover. (9027Nußb.-Regulatoren,u u a Deutsche Fischere—-Ausstellung o Deutsche Kolonia“-Ausstellun

Annonoen- d haupe a. s. o Goldene Kairo o Alt-Berlin o Riesenfernrohr e Sportausstellung
Annahme a ä Bräderatr. Damen Rewontoir Alpenpanorama o Nordpol o Vergnügungspark.

m 4 o. 29 e 9Herren -RemontoirS a nre r 161S Fernſprecher 151. 8 I t 33e e Warnemiimncke.J 5 Silberuen Herren Rewontoir Hotel unch Pension Kersten (fr. Susemihh.g. Herr je 90 en er 3 von 10-65 Wundervolle Lage. Vollſtändig renovirt. Behaglicher Comfort. Berühmte
t S warze Stahl Kgüche. Hervorragend billige Preiſe. Penſton (incl. Logis) Vor und Nachſaiſon1 Paar ſchwarzbr. trak. Wallachen, 6jähr., 175 ein groß, Stern, 5 ren ar ger 3,50 bis 4,50 Mk., Hauptſaiſon 4,50 bis 5,50 Mk. (8090
S 1 rothbr. oſtpr. 6 172 vhne Abz. a Brüelnhren8 1 hellbr. mecklenb. 5 175 eS 1 Goildfüchſe, oſtpr. S I Welnhre2 W gr. PonyrappenStuten 7 145 e den z r ehywarzbranner ceſler Wallach 180 Sehr gute Maggrea vornehmſter Einſpänner und komplett geritten. Sämmtliche Paare ſind 2 Für gutes a t tie. I Sermania-Hackkpulver

komplett und ſtadtfromm gefahren, elegant und ſtehen unter jeder gewünſchten Für gutes Gehen leiſte 2 Jahre Garantie.

Garantie preiswerth zum Verkauf. Bahuhofſtraße 16. 2 7 Mit Gold. Medaille u. EhrenpreisHin ler, e ausgezeichnet.t en S Zur ſchnellen Herſtellung vonGute Penſion Uhren und Goldwaarenhaudlung, x

l 2 r. P 2 re -27 S j18,000 Mk e finden I. Oftober er. noch einige Gr mir J Ccte der Promenade N. 2 Aschkuchen, Reibekuchen und
Ca. 18,000 Mk. auf ein ff. Schüler bei liebevoller Behand- Reparaturen jedem anderen FeinbactwerkGründſtück hinter Bankgelder zu A. lung und mäßigen Preiſen. Be werden billigſt ausgeführt S kDgeſucht. Off. unt. G. I. 97 t an aufſichtigung der Schularbeiten e beſtens empfohlen.

[(10018 durch Sohn (Primaner). Off. unt. J Kauf Je T,.. v. 52521 bef. Akul. i osse, 2 Junger Kaufmann 25 I Th. Franz Hefeufabrik,
i Sae a. S. (9715 ſucht per. 1. Okt. Stellung als Comtoriſt r Halle a. S. [10005a oder Lageriſt. Off. unt. Z. 9885 an e

die Exped. d. Zig. erbeten. [9885S d F re
e

Rotat'onsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87

b

de
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Halle (Saale),

Landeszeitung
2. BVeilage zu Nr. 418 der Halleſchen Zeitung. 5. September 1896

für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.
DTJ Ein ſachliches Wort zur Abwehr!

Ein mir während meines hieſigen Badeaufenthaltes zugegangenes
Flugblatt des Schutzverbandes gegen agrariſche Uebergriffe, ſowie
zahlreiche gegen mich gerichtete Zeitungsartikel geben mir Ver
anlaſſung zu nachſtehenden, meine früheren Auslaſſungen ergänzenden
Bemerkungen:

Meine Gegner behaupten, daß die am 5. Juni von mir im
Reichstage abgegebene berichtigende ren der meinerſeits Herrn
Schütt, Beſitzer der Schütt'ſchen Mühlen zu Berlin, in einer Unter
redung gegebenen Zuſage nicht entſprochen, und ich ferner die
o hüügnns meinem Verſprechen zuwider über Gebühr verzögert
habe.

Beide Vorwürfe entbehren jeder Begründung. Was zunächſt den
erſten Vorwurf anlangt, ſo weiß ich ganz genau, wie weit ich in
meinen Zuſagen bezüglich einer Berichtigung gegangen bin, habe die
Berichtigung eintreten laſſen, wie ſie meiner Ueberzeugung nach Herr
Schütt auf Grund der Unterredung erwarten konnte und lege ich
hiermit auf das Entſchiedenſte gegen jene Unterſtellung Verwahrung
ein. Anlangend den Vorwurf der ungebührlichen Verzögerung der
Berichtigung, ſo genügt der Hinweis auf den Wortlaut des Brief-
wechſels, ſowie auf die Beſtimmungen der Geſchäftsordnung des
Reichstages, um auch dieſe Behauptung als unwahr zu charakteriſiren.
Auf mein Schreiben vom 7. Mai, in dem ich die Berichtigung bei
der dritten Leſung des Börſengeſetzes oder der Zollkredit-Debatte in
Ausſicht ſtellte, nachdem mir bei der zweiten Leſung des Vörſenge-
ſetzes durch Schluß der Diskuſſton die Gelegenheit, das Wort zu
nehmen, genommen war, ſchreibt Herr Schütt:

„Jch befinde mich durch die verzögerte Erledigung der Sache
wenn auch ohne ihre Schuld in einer ſehr peinlichen Lage

meinen Kollegen gegenüber“ und er ſpricht die Erwartung aus,
daß ich „bei erſter Gelegenheit die Erklärung abgeben würde.“

Unter völliger Jgnorirung dieſes Thatbeſtandes behauptet nun
das beſagte Flugblatt:

„Wenn Graf Arnim ſagt daß er durch die Geſchäftsordnung
verhindert worden ſei, ſeine Angabe richtig zu ſtellen, ſo iſt das
eine durchaus falſche Behauptung; es iſt bekanntlich im Reichstage
möglich, vor der Tagesordnung um das Wort zu einer Erklärung
zu bitten, und wenn Graf Arnim dieſe Möglichkeit nicht wählte,
ſo iſt damit der Beweis geliefert, daß er ſich keineswegs gedrungen
fühlte, unrichtige Angaben aus der Welt zu ſchaffen.“

Der Autor ſcheint die Vorſchriften der Geſchäftsordnung eben-
ſowenig zu kennen, als er den von ihm veröffentlichten Briefwechſel
geleſen zu haben ſcheint. Bekanntlich iſt das Wort vor der Tages-
ordnung durch die Geſchäftsordnung nicht vorgeſehen und kann
durchaus nicht von einem Reichstagsmitgliede verlangt werden die
Befugniß, dasſelbe zu ertheilen, iſt lediglich der diskretionären Gewalt
des Präſidenten anheimgeſtellt, und ſind dergleichen Anträge, abge
ſehen von perſönlichen, die Mitglieder des Hauſes betreffenden Be
merkungen, von dem Präſidenten zurückgewieſen worden, weil die
Befürchtung nahe liegt, daß ſich eine Debatte an derartige Berech-
tigungen knüpft, welche den Gegenſtand der Tagesordnung zu ſehr
beſchränken könnte. Nach dieſen Erfahrungen im Reichstage mußte
ich mit voller Sicherheit annehmen, daß Berichtigungen oder Er-
gänzungen vor der Tagesordnung zurückgewieſen worden wären,
weil bei der beoorſtehenden dritten Leſung des Börſengeſetzes reſp.
der Zollkredit- Debatte Gelegenheit hierfür gegeben war.

Mich einer ſolchen unerwünſchten Zurückweiſung auszuſetzen,
hatte ich um ſo weniger Veranlaſſung, als ich die thatſächlich ein
getretene, von mir bedauerte Verzögerung dieſer Verhandlungen nicht
entfernt vorausſehen konnte und als Herr Schütt ſelbſt ſich damit
einverſtanden erklärt hatte, daß ich die nächſte Gelegenheit wahr
nehmen möge.

Es bedarf nur der Feſtſtellung dieſes Thatbeſtandes, um die
Leichtfertigkeit der Behauptung nachzuweiſen, daß, was die formelle
Behandlung der Sache anbelangt, dieſelbe nicht in korrekter Weiſe
von mir erledigt ſei.

Was die ſachlichen Streitpunkte anbelangt, ſo iſt die Methode
meiner Gegner, meine Behauptungen als abſolut unglaubwürdig und
ungeheuerlich, dagegen das ſchriftliche, von den Mühlen in den be-

treffenden Briefen beigebrachte Material als unwiderlegliche Ab-
fertigung zu bezeichnen, für die Zwecke des Verbandes zum Schutz
der Börſenintereſſen außerordentlich praktiſch und für einen gewiſſen
als „ahnungsloſen Engel“ von der Börſe bezeichneten Leſerkreis aller-

dings recht angebracht. Es bedarf aber vorläufig nur des Hinweiſes
auf einige Punkte, um dieſe Methode zu kennzeichnen: 1) Herr
Schütt behauptet auf meine Frage, wo die nicht
lieferungsfähige Wagre in Berlin bleibe, in ſeinem Schreiben
vom 23. Juni, das Räthſel ſei für jeden Sachverſtändigen leicht zu
löſen von dem nicht lieferbaren Roggen bleibe an der Börſe nichts
übrig, da jedesmal die Partie der als unlieferbar befundenen Waare
bis zur Lieferbarkeit verbeſſert würde. „Von Schundroggen kan hier-
bei nicht die Rede ſein, den bringt kein vernünftiger Menſch nach
Berlin, er müßte denn Freude daran haben, ſein Geld los zu werden.“
Weiß Herr Schütt nichts von den Spekulationen der Firma Cohn
und Roſenberg, welche unbeſtritten ſolche à la baisse in größeſtem
Stile waren und durchgeführt wurden mit Getreide, welches in er
heblichem Umfange minderwerthig war

Sind ihm die Feſtſtellungen der Börſenenquete unbekannt, wo
nach à la baisso engagirte Firmen häufig unterwerthiges Getreide
maſſenhaft nach Berlin werfen, nur um die Zufuhr und das Lager
beſonders groß erſcheinen zu laſſen. Unter den zahlreichen Aeußerungen
des Berichts der Enquete Kommiſſion erinnere ich u. A. an die des
Herrn Heuſer (Stenograph. Ber. Seite 2848):

„Neufeld (einer der größten Getreidehändler Berlins) war mit
Roggen in der Baiſſe und verkaufte große Poſten, die er gar nicht
heranſchaffen konnte. Es wurde damals Alles herangeſchafft,
däniſcher Roggen, holländiſcher Roggen, türkiſcher Roggen voll Un
kraut und Dreck, der überhaupt nicht zu vermahlen noch lieferungs-
fähig war. Jch ſagte ihm Herr Heymann Mitinhaber der Firma
Neufeld), das wollen Sie liefern Schund können Sie doch nicht
liefern. Kein vernünftiger Gutachter wird den gutheißen, doch
meinte er, wenn es nichts anderes giebt, wird man heute einen
Theil und ſpäter wieder einen Theil und zuletzt auch den Reſt
gutheißen, denn wenn die Gutachter nichts Anderes zu Geſicht be
kommen, gewöhnen ſie ſich an ſolche Qualität“.

Ebenſo hat ſich neben anderen der Sachverſtändige Kommerzien
cath Roſenfeld dahin ausgeſprochen (i. c. Seite 2953)

„daß Berlin der billigſte Platz deshalb ſei, weil es die ſchlechteſte
Waare liefert.“

Ferner van dem Wuyngart, Direktor des Verbandes deutſcher
Müller (S. 2551)

„Es iſt hier vorgekommen, daß er Kahnladung als Kündigungs
waare angemeldet und von der Sachverſtändigenkommiſſion als gut und
geſund anerkannt iſt. Wie die Kahnladung zum Löſchen kam, hat
man gefunden, daß der ganze Boden des Kahnes bis zu einer ge
wiſſen Höhe mit lauter ſchlechter Waare angefüllt war, und doch
war die Waare von der Sachverſtändigenkommiſſion als kontraktlich
anerkannt worden.“

Sachverſtändiger Sobernheim: „Was bis jetzt zur Sprache
gekommen iſt: die Gemeingefährlichkeit gewiſſer Lieferungs
bedingungen und Abänderungsvorſchläge daß bei der Ablieferung
die Leute geſagt haben hier hat eine Unterſchiebung ſtattgefunden,
das iſt allerdings der Fall.“

Ich berufe mich ferner auf den Aufſatz des Großmüllers Meyer
Hameln in der „Kölniſchen Zeitung“ vom 7. Oktober 1895, ſowie
auf den Bericht der Petitions- Kommiſſion des Reichstages Nr. 185,
Legislaturperiode 1887/88.

Die amtlichen Zahlen der Berliner Börſe für die Monate Sep-
tember, Oktober, November 1895 über die Beurtheilung von an-
Degrt Terminwaare haben insgeſammt folgendes Ergebniß
geliefert

Von den Sachverſtändigen wurden
überhaupt lieferbar nicht lieferbar
beurtheilt erklärt erklärtWeizen 7 000 3 950 3 050Roggen 34700 15 450 19 250

Tonnen 11 700 19 400 22 300
Wenn danach in jenen Monaten mehr als 50 Proz. der an

gekündigten Getreidemaſſen als nicht lieferbar erklärt worden ſind, ſo
muß zwar theoretiſch die Möglichkeit zugegeben werden, daß, inſofern
die Nichtlieferbarkeit auf mangelndem Gewicht beruht, das normale
Effektivgewicht durch Beimiſchung ſchwerer Waare hergeſtellt werden
kann. Aber bezüglich der Praxis wird niemand im Ernſt bezweifeln,
was mir zudem von ſachverſtändiger, mit den Berliner Börſen-
verhältniſſen völlig vertrauter Seite ausdrücklich ſchriftlich beſtätigt wird,
daß für die Mühlen die kontraktliche Schwere des Roggens nicht allein
maßgebendiſt, und auch leichterer als Terminroggen gekauft wird, da ver
mittelſt der ſehr guten Maſchinen die Mühlen in der Lage ſind,
gutes Mehl ſelbſt aus dieſem nicht lieferungsfähigen, leichteren, wenn
nur übrigens geſunden Getreide herzuſtellen. Aber andererſeits läßt
ſich die Frage nicht abweiſen, was geſchieht mit dem Getreide, falls
ſolches dumpfig, mit Geruch behaftet, oder mit Brandſporen, Krebſen,
Unkrautſamen und anderen fremden Subſtanzen beſetzt iſt, und wo
bleibt dieſer Beiſatz? Und wird dieſe nicht lieferungsfähige Waare
in der That, wie das Schüttſche Exempel beſagt, ſtets nach
träglich lieferbar gemacht oder ſollten grade die Berliner
Mühlenbeſittzer niemals von der dem Käufer in S 8 der Schlußſchein
bedingungen eingeräumten Befugniß Gebrauch machen, gegen Ver
gütung der Werthdifferenz nicht lieferungsfähige Waare abzu
nehmen. Dafür, daß wenigſtens die Firma F. W. Schütt in einem
Falle einem Quantum ſchlechten däniſchen Roggens gegenüber
von dieſer Befugniß Gebrauch gemacht hat, liegt mir der Beweis vor.

Jm übrigen wird die Beweiskraft des Schütt'ſchen Exempels
durch die von ſachverſtändiger Seite beſtätigte Thatſache widerlegt,
daß in der Regel nur ſolcher Roggen durch Bearbeitung verbeſſert
werde, deſſen Qualität noch knapp an der Grenze der Lieferbarkeit
ſteht. Es leuchtet auch ohne weiteres ein, daß noch minderwerthiger
Roggen die Koſten einer ſolchen wiederholten Bearbeitung gar nicht
zu tragen vermöchte.

Es kann trotz aller gegentheiliger Behauptungen nicht bezweifelt
werden, daß die Verhältniſſe an der Verliner Produktenbörſe, was
die Qualität des fremden Getreides anbelangt vielfach zu bedenklichen
Manipulationen Anlaß gegeben haben, die allermindeſtens vom volks-
wirthſchaftlichen, die Frage der loyalen Preisbildung berührenden
Standpunkt aus als bedenklich bezeichnet werden müſſen. Bald
drückt nämlich die lieferungsunfähige, minderwerthige ausländiſche,
vorzugsweiſe nach Berlin durch das Termingeſchäft herangezogene
Waare den Preis, ohne hinſichtlich ihrer Qualität jemals preiswerth
geweſen zu ſein, bald wird der Preis in Zeiten künſtlicher Hauſſe-
ſinnen durch ihre berüchtigten Abſchiebungen künſtlich hochge

alten.
Das Flugblatt bezeichnet als „ungeheuerlich“ meine Behauptung,

daß die Terminwaare derart verdächtig ſei, daß ſie auf ihre Geſund
heitsſchädlichkeit für die Menſchheit wie für das liebe Vieh unterſucht
werden ſollte. Zum Beweiſe dieſer „ungeheuerlichen“ Behauptung
bezüglich der Geſundheitsſchädlichkeit des aus gewiſſen Getreidequali-
täten produzirten Mehles verweiſe ich auf die zahlreichen von vielen
landw. Zeitungen erhobenen Klagen über den unlauteren Wettbewerb
des Auslandes bei der Einfuhr und Lieferung unreinen und ver
fälſchten Getreides.

Ich muß mich an dieſer Stelle darauf beſchränken, das Gutachten
des Herrn Prof. Maercker, einer der erſten Autoritäten auf dieſem Ge
biet anzurufen, der mir ſ. Z. ſchrieb

„Was nun die von Jhnen geſtellte Frage betrifft, ob ein
Roggen, welcher mit Schimmel und dergl. behaftet iſt, durch die
beſſeren Maſchinen, wie die Berliner Mühlen beſitzen, ſo bearbeitet
werden kann, daß daraus ein gutes Mehl und eine geſunde Kleie
entſteht, ſo bin ich folgender Anſicht: das Schimmel, die Bazillen
und dergleichen Theile des verdorbenen Roggens ſitzen nur zum
kleineren Theil äußerlich auf den Schalen desſelben, zum
größeren Theil aber un ter der Schale, und die beſten Reinigungs
maſchinen können auf mechaniſchem Wege doch nur die außen
anhaftenden Verunreinigungen und auch dieſe nur im günſtigſten
Falle entfernen, aber einem dumpfigen, und Mikroorganismen
führenden Roggen eine gute Beſchaffenheit wiederzugeben, dazu ge
nügt auch nicht die Temperatur, welche beim Backen im Jnnern
des Gebäckes herrſcht.“
Es iſt mir nicht unbekannt, daß von anderer Seite behauptet

wird, die im Mehl vorhandenen Krankheitserreger würden durch das
Backen getödtet, jedoch überlaſſe ich dem Geſchmack derer, die dieſe
Frage mit einer ſüffiſanten Redensart erledigen wollen, den Genuß
der gebackenen Bakterien zu erproben.

Betreffs der Kleie iſt bekannt, daß die Mehrzahl der landwirth
ſchaftlichen Zeitungen und anerkannte Sachverſtändige auf meinem
in der Rede vom 7. Februar d. J. vertretenen Standpunkt ſtehen,
gleichwohl habe ich in Rückſicht auf die mir von Herrn Schütt in
der fraglichen Unterredung abgegebenen Erklärungen mich für ver
pflichtet gehalten, noch einmal ein Gutachten einzuholen und

von dem Herrn Profeſſor Maercker folgende Auskunft
erhalten

„Die Zuſtände auf dem Gebiete des Kleiehandels, namentlich
des Handels mit Roggenkleie, ſind außerordentlich ſchlechte und
bedürfen dringend einer Verbeſſerung. Jch glaube, daß, wenn der

Schundroggen durch Abſchaffung des Terminhandels aus der
Welt geſchafft wird, dann auch die Verhältniſſe des Kleiehandels
weſentlich beſſere werden dürften. Ob die Verhältniſſe in Berlin
ſehr viel ſchlechter als an anderen Stellen ſind, entzieht ſich meiner
Beobachtung, ſchlecht genug ſind ſie, wie die Berichte der Verſuchs-
ſtationen in Norddeutſchland beſagen, überall.“

Dieſe Auskunft habe ich meiner Berichtigung zu Grunde gelegt,
wörtlich verleſen und hinzugefügt:

„Jch. will alſo gerne erklären, daß die Berliner Mühlen in
keiner Weiſe ſchlechtere Kleie liefern als andere Mühlen daß aber
die Roggenkleie allgemein zur Vorſicht Anlaß giebt, dürfte nicht

zu beſtreiten ſein.“ 7Wie berechtigt und wie wenig „ungeheuerlich“ meine Be
hauptungen waren, beweiſen die Reſultate der landwirthſchaftlichen
Verſuchsſtationen.

Z. B. berichtet amtlich
1. Verſuchsſtation Danng:

„Die eingegangenen Proben Roggenkleie entſtammen Liefe
rungen, von denen 30--75 Proz. als rein und 10--25 Proz.
als unrein zu verzeichnen waren. Unter den minderwerthigen
Kleien befanden ſich 7 Proben, welche mit Ausputz ver-
ſetzt waren.“

Ferner wurde von 45 Proben Roggenkleie 6 Proben
gleich 13,5 Proz. wegen grober Verfälſchung mit Sand (bis
u 7,5 Proz.) und Ausputz beanſtandet.“2. Verſuchsſiatten Breslau

„Von 151 Roggenfuttermehlen konnten etwa 60 als genügend
rein bezeichnet werden. Die übrigen waren verfälſcht mit

anzen oder geſchrotenen Unkrautſamen, mit flachen Körnern,
däuſeſchmutz, ſelbſt dem giftigen Mutterkorn, und mit Sand

verunreinigt.“
Die Berichte der anderen Verſuchsſtationen lauten gleich troſtlos,

wonach
u. A. dem Hallenſer Bericht von 1894 zufolge ſich von 117 unter-
ſuchten Proben 24 Proz. als verfälſcht erwieſen haben.

Für das Vertrauen, welches Herr Schütt ſelbſt zu der Reinheit
ſeines eigenen Fabrikates hegt, iſt folgendes Schreiben charakteriſtiſch.

„Berlin, 18. Mai 1896.
Jm Uebrigen würde ich Jhnen unter gewünſchten Be-

dingungen überhaupt keine Kleie verkaufen, da ich eine Garantie
für die Reinheit meiner Kleie nicht übernehme und das Gutachten
einer Verſuchsſtation zu wenig zuverläſſig iſt.

Hochachtend
pp. F. W. Schütt. A. Schütt.

Der ganze Streit in Betreff der Qualität der Kleie beruht
darauf, daß die Landwirthe und Verſuchsſtationen unter Kleie beſt
gereinigten Roggen abzüglich des Mehles verſtehen und jeden Beiſatz
von Trieur-Ausputz für Betrug erklären, während die Vertreter der
Müllerei in einer Konferenz mit der deutſchen Landwirthſchafts-
Geſellſchaft die Fernhaltung des Trieur-Ausputzes von der Kleie
nicht für nothwendig erachteten und ſogar den Vorſchlag der Land
wirthſchaft, ſie nach dem Vorhandenſein oder Fehlen des Trieur-Aus-
putzes, d. h. des bei dem Reinigen des Fabrikates ausgeſchiedenen
Beiſatzes, zwei Qualitäten Kleie a und b für den Handel zu unter
ſcheiden, abgelehnt haben. (Zur Zeit wird der Trieur-Ausputz in
der Regel vor der Veimengung beſonders vermahlen und iſt dann
bei der jetzt von einer Anzahl Mühlen beliebten Pulveriſtrung des
Produkts ſelbſt bei mikroſkopiſcher Unterſuchung ſchwer erkennbar
bisweilen haben ſich aber die Mühlen nicht einmal die Mühe gemacht,
den unzuläſſigen Beiſatz zu vermahlen, ſondern mengen ihn in unver
mahlenem Zuſtande der Kleie bei.

Und doch liegt es auf der Hand, daß der Ausputz, in dem a. A.
narkotiſche öthaltige Unkrautſamen ſich befinden, in die Kleie gebracht,
auf die Geſundheit des Viehes nachtheilig wirken muß, worüber
ſeitens der Landwirthſchaft mit Recht vielfach Klagen erhoben worden
ſind. Die Klagen über dieſe Mißſtände mögen wohl dem Verbande
als agrariſche Uebergriffe und ungeheuerliche Prätenſionen der begehr-
lichen Agrarier erſcheinen, oder weiß der Verband von dieſen Klagen
ſo wenig wie von der Thatſache, daß behufs Beſeitigung der Miß-
ſtände auf Grund eingehender Verhandlungen bereits der Entwurf
eines Geſetzes, betreffend die Regelung des Verkehrs mit Handels-
dünger, Kraftfuttermittel und Saatgut in Vorbereitung begriffen iſt
und demnächſt dem Landtage zur Beſchlußfaſſung zugehen ſoll

Der geſunde Menſchenverſtand wird in dieſer Beimengung fremd-
artiger und zum Theil geradezu giftiger Subſtanzen, z. B. des
Mutterkornes zur Kleie, zweifellos eine unſtatthafte Verfälſchung er
blicken, die, falls ſie ein für Menſchen beſtimmtes Nahrungsmittel
beträfen, unter die ſchweren Strafbeſtimmungen des Nahrungsmittel-
geſetzes fallen würde, und die nach Maßgabe des in Vorbereitung
befindlichen Geſetzes auch bei den Kraftfuttermitteln zweifellos als
ſtrafbar zu erachten ſein wird.

Im Uebrigen glaube ich von der Loyalität derjenigen Preß-
organe, welche mich nachgewieſenermaßen zu Unrecht angegriffen
haben, erwarten zu können, daß ſie auch dieſer meiner Entgegnung
Raum geben.

Bad Kiſſingen, den 1. September 1896.
gez. Graf Arnim Muskau

(Mitglied des Reichstages).

Vermiſchtes.
„Er“ und „Sie.“ Vor dem Amtsgericht in München erſchien

geſtern ein Beklagter in Begleitung ſeiner Frau. Vom Amtsrichter
befragt, was Letztere wolle, da ſie doch nicht verklagt ſei, erwiderte
die reſolute Frau ſchlagfertig „Für mein Mann red'n, der hat kein
Schneid net, mit dem könnt' ma anfanga, was ma mödt!“ Die
Frau wurde nun bedeutet, daß dies nicht angehe, weil der Beklagte
ſelbſt anweſend ſei. Letzterer erklärte, daß er ſich unwohl fühle und
ſeiner Frau Vertretungsvollmacht ertheile. Auf einen vielſagenden
Blick der Frau Gemahlin verließ der Mann das Zimmer. Mit großer
Beredſamkeit vertrat nun die Frau die Sache ihres Mannes und er
wirkte richtig ein obſtegendes Urtheil. Stolz erhobenen Hauptes ver-
ließ die Frau den Saal.

Der grönländiſche Vierzigtonnen -Meteorit, welchen
Lieutenant Peary im vorigen Jahre in Grönland entdeckt hat und
der von allen bisher aufgefundenen der größte, ein wirklicher kleiner
Planet iſt, ſoll nunmehr durch eine von der Akademie der Wiſſen
ſchaften in Philadelphia ausgerüſtete und dem Entdecker unterſtellte
Expedition eingeholt werden. Nach den Preiſen, welche für Stücke
des letztgefallenen Meteoriten von Lesves in Belgien (13. April 1896)
bezahlt wurden, könnte dieſer Klumpen, dem „Kosmos“ zufolge, einen
Ertrag von 60 Millionen Franken erzielen.

Jeilon-tolf
W eisse Seidenstoffe für Rrautlcleiciler in neuen, grossen Sortimenten in allen Preislagen.
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Nachtrag 1
zu der Qronnung, bet effend die Erhebung von Luſtbarkeitsſtenern im Bezirk

der Stadt Halle a. S. vom 7. März 1895.
Auf Grund der S 15, 18 und 82 des Kommunal-Abgaben Geſetzes vom14. Juli 1893 wird hierdurch nachſtehender Nachtrag zu vorbezeichneter Steuer-

Ordnung erlaſſen:
Artikel 1.

Der S. 1 derſelben wird bezüglich der Nr. IV 3 wie folgt gbgeändert:
Tog T r unentgeltliche Darbietung der unter 2 genannten Leiſtungen für den

ag 4. e Vorträge auf einem Klavier, einem mechaniſchen oder einem anderen

Muſikinſtrument in Schankwirthſchaften oder öffentlichen Vergnügungslokalen, für
welche aus ſitten- oder ordnungspolizeilichen Gründen eine Herabſetzung der Polizei-
ſtunde von der Polizeibehörde angeordnet iſt, ohne Rückſicht darauf, ob dieſe Vor
träge vom Wirth veranſtaltet oder ohne deſſen Veranlaſſung oder Erlaubniß von
Gäſten oder ſonſtigen Perſonen darge Prden, für den Tag 10 Mark.

rtikel 2.
Akſatz 1 des S 4 der Steuerordnung vom 7. März 1895 wird durch folgende

Beſtimmung erſetzt:
Die Steuer iſt, wenn zu Abhaltung der Luſtbarkeit eine polizeiliche Erlaubniß

erforderlich iſt, vor Beginn der Luſtbarkeit, in allen anderen Fällen ſpäteſtens 24
Stunden nach derſelben zu zahlen. vhtel 9.

likel2

g whenver Nachtrag tritt am Tage nach deſſen amtlicher Veröffentlichung
in Kraft

Halle a. S., den 18. Juni 1896.
Der Magiſtrat. Die Stadtverordneten.(L. 8.) Staude. von Holly. (L. 8.) W. Dittenberger. A. Schulze.

Vorſtehender Nachtrag 1 wird genehmigt.
Merſeburg, den 31. Juli 1896.

Namens des Bezirks Ausſchnuſſes.
Der Vorſitzende.

(L. S.) Jn Vertretung lin g.Zu vorſtehender Genehmigung ſpreche ich hierdurch auf Grund des S 77, Ab-
fatz 3 des Kommunalabgabengeſetzes vom 14. Juli 1893 und der mir durch Erlaß
der Herren Miniſter des Jnnern und der Finanzen vom 20. Dezember 1894 ertheil
ten Ermächtigung meine Zuſtimmung aus.

Magdeburg, den 20. Auguſt 1896.
(I,Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen.

von Pommer Eſche.

Halle a. S.
Billigſter n. reeller Stellenugch-

weis für landw. Beamte Keine Be-
rechnung für Porto nud Schreibge-
bühren. Honvrar ſehr geritg und
erft nach Engagenent zahlbar.

Den Herren Landwirthen empfehlen
koſtenlos Jnſpektoren, Verwalter,
Hofmeiſter e. und bemerken, dafſt
nnr gut empfohlene Bramte durch
uns berückſichtigt werden. [9935

Cöchterpenſtonat Halle.
Ausbildung im Haushalt, wiſſenſchaftlich

und geſellſchaftlich beſtens empfohlen.

Fr. V. Hanase, Magdeburgerſtr. 31.

Das Schülerpensionat,
Liebenauer Str. 7, I. u. II. Et.,

Halle a. S.,
bietet freundliche, geräumige Wohnung
in schöner Lage, regelmässige Arbeits-
etunden unter pädagog. Aufsicht mit er-
folgreicher Nachbilfe, durch welche sehr
gute Resultate erzielt werden (schwüchere
Schüler erhalten besonderen Privatunter-
richt), gewissenbafte Erziehung bei un-
wittelbarem PFamilienanschluss, gemein-
same Spaziergünge u. s. W., veichliche
und anerkannt gute Kost. Musikunter-
richt im Hause, ff. Referenzen.

Töchterpensionat, c
Wissenschaftl., gesellschaftl., wirthschaftl.
Ausbildung. Handarb., Sehneiderp, Buch-
führung ete. Beste Ewyptebl. Pr. 450

Ausſchreibung.
Die Ausführung von Pflaſterarbeiten auf unſerer Pumpſtation in Beeſen

ſoll im Wege der Wettbewerbung vergeben werden.
Angebote ſind bis

Donnerstag, den 10. d. Mts., Vormittags 10 Uhr
auf dem Bureau der Gas und Waſſerwerke einzureichen. Die Bedingungen und
Zeichnungen liegen auf dem Baubureau in Beeſen aus, woſelbſt auch die Ver 4
dingungsanſchläge entnommen werden können.

Halle a. S., den 3. September 1896.
Die Verwaltung der Gas und Waſſerwerke.

Königlich Preußiſche Lotterie.

Die Ernenerung der Looſe
zur dritten Klaſſe, welche bei Verluſt des Anrechts ſpäteſtens d

Donnerstag, den 10. September er., Abends 6
pewirkt ſein muß, bringen wir hierdurch in Erinnerung

Die Königlichen Lotterie-Einnehmer.
FrenkKel. Herr mann. Lehmann. Rienhl.

Uhr,y [(9982

Berliner Kunſt-Ausſtellungs-Lotterie.
Ziehung am 10. und 11. September 1896 in Berlin.

4200 Gewinne i. W. von 116 000 Mk. 1. Hanuptgewinn
ca. 30 000 Mk. W.

Original ooſe 1 Mk., 11 Looſe 10 Mk.Porto und Liſte 20 Pfg. extra.

Berliner Gewerbe-Ansſtellungs-Lotterir.
Die Ziehung findet Ende September 1896 ſtatt.

Hauptgewinne i. W. von 25 000, 15 000, 10 000 Mk. u. ſ. w.
zuſammen 11482 Gewinne im Geſammiwertt e von 250 000 Mk.

Original-Looſe à 1 A. II Looſe 10 c Porto und Liſte 20
extra.

Baden-Hadener Pferde- Lotterie
Ziehung vom 3.--5. Oktober 1856.

3000 Gewinne im Geſammtwerthe von 150000 Mk. Haupt-
gewinne 1) 30000 M. W. (1 Zuchthengſt M., 10 Traberfohlen à 1000 M.); 2) 10000 M. W. (3 Juchtſtuten);

3) 5000 M. W. (1 Zuchtſtute mit Fohlen) u. ſ. w.
Preis des Looſes 1 Mk. an Looſe 10 Z10 M. Porto u. Liſte 20 Pfg.

Stuttgarter Geld-Lotterie.
Ziehung am 5. November 1896 zu Stuttgart.

GHewinne: a) 4340 baare Geldgewinne im Betrage von S
237 000 c. Hauptgewinne 100 000, 30 090, 15 000 c
u. ſ. w.), 500 r t i. W. von 75 069 JZuſamnien 4840 Gewinne 312 000 A. Preis des Looſes S

3 c. (Porto und Liſte 30 Pfg.) t
Rothe Kreuz Lotterie zu Lanenburg

(Gold- und Silber- Lotterie für die Zwecke des Vater-ländiſchen Frauenvereins Lanenburg in Pommern.)
Ziehung am 6. und 7. November 1896.

3273 Gewinne i. W. von 151 000 Mk. 1. Hanuptgewinn
50 000 Mk. W., ferner 25 000, 10000 Mk. u. ſ. w.Looſe à 1 Mk., 1I1 Looſe 10 Mk.

Porto u. Liſte 20 Pfg. extra.

r èTZWAZTZ
Große Gold- und SHilber- Lotterie

des Hausfranenvereins zu Magdeburg.
Ziehung am 9. November und folgende Tage. 3511 Ge-

winne im Werthe von 67 500 Mk. Haupttreffer im Werthe von
20000, 10000, 4000 Mk. u. ſ. w. Zur Verlooſung gelangen
1 Goldſäule i. W. v. 20000 Mk., Brillanten und andere Juwelen,

Uhren, (rſtklaſſige Fahrräder u. ſ. w. ePreis des Looſes 1 Mk. (11 Sick. 10 Mh). 7
Porto u. Liſte 20 Pfg. extra.

Obige Looſe empfiehlt und verſendet, auch gegen e
die r der Halleschen Zefteng in Halle a.Leipzigerſtraße 87

J o833)]

Klaviere und Harmoniums
werden gut reparirt und rein geſtimmt
von Laue, Tanbenſtr. 15, H. II.

Auf e. Pfarre in d. Nähe von Braun
ſchweig find. 1 2 jg. Mädch. z. Erlerng.
255 Hauswirthſch. jrdl. Aufn. Koſtg.
00 c. Off. unt. Z. 222 in der Exped.
d. Ztg. niederzul. [9794
Wiebevolle Penſion

W Franzöſiſch,
der feine Haushalt

Geſunde Lage
[9303

bei 2 Lehrerinnen.
Malerei, Muſik und
wird im Hauſe gelehrt.
nahe dem Bahnhofe.

Friebel, Mittelſtraße 9 a parterre,
Magdeburg.

Suche Verbindung

u Inſtitnien, Kaſſen, Stiftungen
Sparkaſſen zwechs Beleihung nurHeſet ländl. u. ſtädt. Grundfſtücke.

Paul Reichenberg, Danzig,

Commiſſions- und Hypolheken
Geſihäft.

Blaſen u. Harnröhren-
leiden (Ausfluß)

heilt ſchmerzlos ohne Ein-
ſpritzung in wenig. Tagen

Santal
S c Lehmann.

Jede Kapſel trägt die
Jnitialen J. T. als Ga-
rantie für die Echtheit.

Preis pro Flacon

m nur 2 Mark.
Berliner Capsules Fabrik

Berlin, Poſtſtr.
Jn Apotheken zu haben

in Halle Löwen-Apotheke
Vorſchrift: Sandelholzöl,

0,15 pro Kapſel.
v S 2

Spfd. Locomobile, 16pfd. Dampfm.,
Zpfd. Keſſelmaſchine, Göpeldreſchm.,
2pfd. Gasmotore, 2pfd. Petroleum-
motor, 1 Röhreuvorwärmer, l kleine
Bandſäge, 1 Pendelſäge, 1 Beſäum-
kreisſäge, Riemenſcheiben, Baſſins
u. ſ. w. verkauft

H. Eisentraut, Reckelſtr.
966824.

Landw. Beamten Verein Fernſprecher 899. Fernſprecher 899.

Zur Ausführung ſäntmtlicher
Kupferſchmiede-Arbeiten,
ſowie aller anderen in dieſes Fach einſchlägigen Arbeiten für Brauereien,
Brennereien, Zueker Fabriken, Kohlengruben und ſonſtigen
industräellen Anlagen.Warmwasserheizungs-Anlagen für Gewächshänſer und Villen
und ſonſtigen Wohu- oder Arbeitsräumen.

Warmwasserheizungen anch vom Küchenherde aus für einzelne
Etagen u. ſ. w.,

Damprfheizungen mittelſt Hochdruck oder Abdampf, auch Warm-
wasserbereitungen, BRade-Einrichtungen, Pumpen u. Wasser-
leitungen, ſowie

Kupferne Kessel u. Knpſernes Kochgeschirr, empfiehlt ſich

Pr. Noll., Halle a. S.,
Merſeburgerſtraße 19.

Mit Koſtenanſchlägen ſtehe gern zu Dienſten.
Verzinunngen billigſt.

Reparaturen und
[10003

Das Frichenbegängniß Kaiſer Wilhelms J.

Coloſſalgemälde von Profeſſor L. Braun in München,
ausgeſtellt im neuen Stadtverordneten Sitzungsſaale am Markt vom

2. bis 10. September, Nachmittags 4--9 Uhr bei elektriſcher Beleuchtung.
Eintritt 30 Pfg., Kinder 10 Pfg. [9841

Ertrag zum Beſten des Kaiſerdenkmals in Halle.

Sommer-
(Mittelenropäisehe

ZTeit.)
e

Abfahrt der Fisenbahnzüge von
Bahnhof alle a. s. nach

Thüringen: 3.04 V. 5.45 V. 7.30 V.
*8.1 V. D. 9.59 V. 10.28 V.

*10.48 V. (n. München über Zeitz und
nach Stuttgart über Würzburg).
*11.27 V. 1.10 N. 2.22 N. *3.52
N. 5.39 N. 7.20 N. (bis Merseburg).

*7.41 N. (direkter Anschluss nach
München über Zeitz). 9.46 Ab. (bis
Kösen). 11.7 (fährt bis Prfurt).

D. 11.57 Abd
Berlin: 12.28 V. 358 V. D. 4.27 V.

7.00V. *9.12 V. 11.12 V.
1.52 N. 55.38 N. 5.46 N.
*8.24 N. 8.47 N. (in Bitterfeld um-
steigen, P dort Schnellzug 1-3.)D. 9.47

Leipzig: 12.6 V. 2.57 V. 4.33 V.
5.54 V. 7.32 V. *7.47 V. 9.18 V.

10.22 V. *10.44 V. 11 V.1.43 N. 4.00 N. 5.17 N.
*5. 35 N. 6.30 N. 7.13 N.

ne *11.5 NMagdeburg: v 22 V. 4.55 V. 7.17 V.
10.5 V. -11.38 V. 1.32

N. 3.25 N. 5.53 N. *7.14
N. 8.45 N. *10.48 N.

Nordhausen- Kassel: 5.30 V. 6.50 V.
(b. Sangerhausen). 7.12 V. (visNordhausen). 914 V. v11 v.
X 12.00 M. (bis Eisleben). 1.30 N.
(bis Eisleben). 2.20 N. D. 3.36
N. 6.2 N. *10.40 N. 11.10 N.

Aschersleben-Halberstadt-Granhof: 4.53
V. 7.57 V. 11.42 V. v1.30 N.

(nach Hannover über Hildesbeim, An-
schluss nach Köln). 3.17 N. 6.18 N.

10.30 N. (bis Halberstadt).

Sorau-Guben: *7.30 V. 7.40 V.
11.34 V. *2.55 N. 6.23 N.
11.10 N.

Zeichen: D. bedeutet Durchgangsschnellzug I. u. II. Kl.,

PFahrplIan-
Giltig vom I. Mai

1896.

Ankunſt der FRisenbahnzüge aufBahnhor alle a. S. von:
Thüringen: 12.16 V. *3.54 V. (von

München über Zeitz). D. 4.22 V.
5.38 V. (von Merseburg). 6.42 V.

(von Erfurt). *9.8 V. 10.23 V
1.15 N. 2.11 N. *2.32 N.5.11 N. *5.26 N. *8.19 N. on
München u. Stuttgart). 8.36 N.
D. 9.43 N. 10.46 N.

Berlin: 2.59 V. 4.45 V. 7.38 V.
(von Bitterfeld). D. 9.55 V.
10.16 V. *10.44 V. *11.23 V.
2.7 N. 5.20 N. *7.32 N.
9.4 N. 11.03 N. D. 11.53 N.

e v 11V, 4.47 V. 6.39 V.
7.8 7.49 V. 9.46 V.jös5 v. D in V. r. 1.17
*1.27 N. 3.5 N. 4.28 N. 5.29 N.
*7.9 N. 7.48 N. 8.35 N.
9.31 N. 10.20 N *10.44 N.

Magdeburg: 2.44 V. *6.40 V. (von
Cöthen). *7.45 V. 10.5 V.
*10.39 V. 1.29 N. 3.43 N.
*5.13 N. 7.00 N. 9.12 N.
*10.59 N.

Nordhausen-Kassel: 6.45 V. (von Nord-
hausen). *7.20 V. 9.58 V.
1.22 N. 4.16 N. (von Pisleben).

D. 2.46 N. 5.23 N. X 7.30
N. (von REisleben). *8.1 N.

9.4 (von RBisleben). 10.20 N.
10.56 N. (v. Nordhbausen bis 31. Aug.)

Aschersleben-Halberstadt-Grauhof: 5.38
V. (v. Cönnern). 7.15V. (v. Halber-
stadt). 10.12 V. 12.41 N. 5.7 N.

*5. 32 N. (v. Köln u. Hannover über
Hildesbeim). 9.8 N. 11.58 N.

Sorau-Guben: 6.36 V. (von Torgau).1020V. 1.2 N. 3.26 N. 7.33 N.
10.6 N. *10.20 N.

nur gegen Lösung,
Von Platzkarten zu benutzen (bis 150 km I. II. Kl. 1 Ak., über 150 km I. II. Kl.
2 MKk.).
sind mit bezeie hnet.
nur Wo heniag g.

Schnellzug mit I. III. Kl. Pie Züge, die nur Sonntags verkehren
Die Züge welche mit X bezeichnet sind, verkehbren

fahrplan der Halle-Hettstecdter Eisenbahn

Lug No. u. Klasse. Zug No. u. Klasse.

8 la 2 a T T u2 323.273. e o 253.2. 3.2.-3. 2.-3.
Halle-

42 850 211 300 63 721 Ab Clausthor Akf 530 759 130 700 900*45 090 221 315 67 70 v Mieilehen Ak o 750) 130) 658
5 906 227 325 67 *77] Dölauer Haide A 52 *743 123*69 87
52 1909*230 330 77 *75 Dölau 59 *740 *1206 87
Ank. *911 4232 An *77 Lieskau 737 I92 e 8ZSenkendorf 72 67

939 300 82) kfienstedt T7i0 1250 6045943*304 *82]Gorsleben 755*1245 67
8 Naundorf 700 h9 82ZBeesenstedt *657 123755

Sehwittdorf 652 1222 5531002 323 S 82]Kotteisdorf *647 1227548100s e 8Burgisdorf nuneneeee1020 39 Foheben 630 1210 531i 92] heimsdorf An50 10n o e 97EGerhbstedt 61u2 1152 513 168
52100 n e 97 Weifeshoie 550 1139
57 1060 420 9 Hettstegt 550 1180 41 107

bedeutet: Zug hält nur nach Bedarf. Die Nachtzeiten von 62 Abends bis
582 früh vna durch Unterstreichen der Minutenziffern kennzeichnet.
Ausser den im Pabrplan angegebenen Zügen verkebren Sonntags dei BRe-

darf (boi gutem Wetter)
Sonderzug ab Halle

155 N.
4

W
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Bekanntmachung.
Zur Ausführung der Regulierungsbauten zwiſchen Trotha und Schiepzig

ſoll die Anlieferung von 11000 m Steinknack an den Mindeſtfordernden vergeben
werden, und iſt hierfür Termin auf

Montag, den 14. September d. J., Vormittag 11 Uhr,
im Büreau der Königlichen Waſſer-Bauinſpection Halle, Mühlweg 20 1, angeſetzt.

Preisangebote, welche ſowohl für die ganze Maſſe als auch für einen Bruch
theil derſelben gegeben werden können, ſind bis zum Termintage im Büreau der
Königl ichen W Bauinſpection abzugeben, woſelbſt zu genannter Zeit die einge
gangenen Offerten in etwa erſchienener Lieferanten geöffnet werden ſollen.

Specielle Lieferun Bedingungen und Preis Angebots Im gre können
von der Königlichen Waſſer Bauinſpection gegen Erſtattung von 60 Pfennig
Kopialien-Gebühren bezogen werden.

Halle a. S., den 4. September 1896.

Die Königliche Waſſer-Baninſpeetion.

Vorſchule m Francke' ſchen Stiftungen.
Anmeldungen neuer Schüler für alle Klaſſen der Vorſchule nehme ich

täglich Vormittags von 11 bis 12 Uhr in meinem Amtszimmer entgegen. Be
ſonders mache ich darauf aufmerkſam, daß Knaben, die zu Michaelis ſchulpflichtig
werden, Aufnahme finden können. Auch in den Klaſſen 2-7 der Knaben-
BürgerMittelſchule ſind noch Plätze frei.

9986) Gentseh, Jnſpektor.

Eröffnung des 28. Curſus
landwirthſchaftl. Winterſchule zu Merſeburg.

Die Eröffnung des 28. Curſus der landwirthſchaftlichen Winterſchule
hierſelbſt wird

Mittwo h, den 14. Oktober d. Js., Nachm. 2 Uhr
erfolgen. im alten Rathhauſe hierſelbſt

An dem vorigen Epffun nahmen 78 Schüler theil, von welchen 34 in dieJ. Klaſſe und 44 in die II. Klaſſe der Schule aufgenommen und von 9 Lehrern
unterrichtet wurden.

Denjenigen Schülern, welche bisher nur die II. Klaſſe beſucht haben, empfehlen
wir in ihrem eigenſten Intereſſe angelegentlichſt, zur Erreichung des Zieles unſereSchule noch den Beſuch der I. Klaſſe. Dies wird auch von der Commiſſion des

ProvinzialAusſchuſſes, welche die Leiſtungen der Schule bei ihrer Reviſion am
18. März d. Js. wiederum in anerkennendſter Weiſe beurtheilt hat, den Schülern
dringend angerathen.

Anmeldungen ſind an den Direktor der Winkerfchule, Herrn GIass, Neu-
markt 38 hierſelbſt, bis zum I. Oktober d. J. zu richten, welcher zu jeder näheren

Auskunft gern bereit ſein wird. [8160Merſeburg, den 7. Juli 1896.
Der Vorſitzende

des laudwirthſchaftl. Kreis- Vereins und des Curatoriums der Winterſchule.
Graf Hohenthal,

Berechtigte Landw. Schule Marienberg zu Helmſtedt.

(Herzogthum Braunſchweig.)
Beginn des Winterſemeſters 13. Oktober. r ca. 300 Sch., trotzdemkleine Klaſſen, da die oberen getheilt ſind. Verſ. Oſtern u. Mich. A Landwirthſchafts
ſchule (Kl. VI 1), eine fremde Sprache; Verrchtigung z. einj. Mili
tärdienſt, ſowie alle Berechtigungen der Realſchule. B. Landwirthſchaftliche
Fachſchule (Kl. 3--1) mit je halbjährigem Kurſus. Ausk. d. Direktor r. Kremp.

Lanchwirthschaftssehuls in Hildesheim.
Das Winterhalbjahr beginnt am 13. Oktober, Morgens 8 Uhr. Die

neueintretenden Schüler haben ſich am 12. Oktober auf der Schule zu melden. Auf-
nahme für Ackerbanſchule und Vorſchule der berechtigten Landwirthſchaftsſchule.
Ebenſo beginnt ein neuer Hoſpitantenkurſus. Die Direktion verſendet Programme
porto und koſtenfrei. Anmeldungen baldjgſt erbeten. [9510

Dr. Wilbrand, Direktor.

t Damen Schneidereiund gohnittzeichnen,
Damen- und Kindergarderobe wird vooh in Arbeit h Paeloeer

Sitz garantirt bei mässigen Preisen. Junge Mädchen zur gründlichen Erlernung
der Zuschneidekunst sowie praktischen Ausarbeitung nach neuestem Systom
finden jederzeit Aufnahme. OCurse zu 10, 20, 30, 40 Mark. Sehnitte zum Selbst-
sehneidern werden für jede Pigur passend angetertigt. (9985

Nusiunterricht,Musikunterricht,
Nachdem ich als Dirigent des „Sang und Klang“ und der „Ulriciang“

hierher überſiedelt bin, beabſichtige ich auch

Anterricht im Klavierſpiel, Geſang u. Theorie
in und außer dem Hauſe zu ertheilen un erbitte gefl. Anmeldungen in den

Sprechſtunden an Wochentagen 11--1 Uhr.Mugo acene, Kapellmeiſter, 2
9991] Hedtigſtraße 1, part.090000009000000009000909000000909090000000006090000
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Subaſpiner Gebirgskurort Bayern W
im Fichtelgeberg.

Kuranstalt f. Nervenkranke, chronisch
Leidende ete. Dr. 0. Vogt.

Stahlhbad t. Banonkraryhe en Bleich-
sucht ete. H. FaſtinHötel u. Pension via Mittel-
punkt für Ausfüge in's Gebirg.
Sommerfrische. Nachkurort für
die böhmisehen Büder. [9954

o Radeverwakupg-

Saison bis Oktober.

lexancdersbad.

Station Markt Redwitz.

Die zu dem Neubau der hiefigen
Schule erforderlichen Subſellien ſollen
Dieuſtag, d. 8. d. Mts., Nachm. 3 Uhrin Stemmler's Gaſthof hierſelbſt im
Wege des Wettbewerbes öffentlich ver
geben werden. 9944AnſchlagZeichnung und

Der Ortsvorſtceher.
Schulzenamte aus.

Verdingung.
Morl.

Die Lieferung des r an

Kartoffeln, Gemüſe
und friſchem Obſt

für die w Univerſitäts -Kliniken
zu Halle a. ſoll auf die Zeit vom1. Oktober s bis 31. März 1897 ver
geben werden. Der Umfang der Lieferung

liegen im

iſt aus den von der Verwaltungs-JInſpektion
der Kliniken gegen tung der Selbſt
koſten zu beziehenden Lieferungsbe-
dingungen erſichtlich. Die Angebote
haben mittelſt vorgeſchriebener Formulare,welche von genannter Dienſtſtelle bezogen

werden können, zu erfolgen. Auf dieſem
iſt Zeit und Ort der Eröffnung der An-
gebote angegeben.

Halle, den 31. Auguſt 1896.
Der Verwaltungs-Direktor.

Billiges Gut
Bez. Liegnitz, Stunde von Kreis,Bahn-, Gymnaſialſtadt, 578 Mrg. meiſt

drainirter Weizenboden, incl. 150 Mrg.
Wieſen u. Holz, maſſive gute Gebäude,
Ställe gewölbt, Wohnhanus,n Garten, 8 Pferde, 36 Rindvieh,
17 Maſtſchweine, viel Federvieh,
Maſchinen, Kutſchwagen 2e., r gute
Jagd u. Pachtjagd, ca. 2400 Morgen
vorzügl. Ernte. Preisf. 115,000 Mk.,Anz. 30,000 Mk. Seibſtkänfer koſtenfrei.
Räheres d. konſervative Büteragen a
Liegnitz, Jauerſtraße 1.

Landgut,
Uckermark, ca. 400 Morgen incl. 50 Mrg.
guter Wieſen mit neuen Gebäuden, Milch-
wirthſchaft, ſoll Sterbefalls halber ver
kauft werden. Preis 120000 Mark.
er Berlin, kleine Andreasfſtraße 20,
beim Wirth. [9956

Mählengut
nur 20 Minuten von W ößerer Stadt
Thür., Bahn, mit ca. 250 Mrg. gut. Ackerund Wieſen, flottem Mühlenbetriebe, aus-

gezeichnetem Jnventar und Gebäuden
ſelten rentabler Beſitz, v ſehr günſtigen
Bedingungen verkäuflich d. C. Adam,

Weimar. [9996
Kaufm. The il hab L geſucht

für eine gut geleitete, für Hroßbetieh z
Dampfkraft beſteingerichteteHolwagrenfahrik
bei Magdeburg. Einzahlung nach Ver-
einbarung. Bewerbungen sub B. W. 258
durch Rudolf Mosse, Magdeburg.

Jagd.
Wegen Krankheit werden einige feine

Herren zur Beſchießung einer ausge
zeichneten Rittergutsjagd (vonStunden Dahnweg) ſofort geſucht.

Z. 9937 in der Expedition dieſer Ztg

niederlegen [(993.7
Stettin-Kopenhagen.
A. I. Postdampfer „„Titamia“,

Capt. R. Perleberg.
Vonstettin:Mittwoch und Sonnabend
1 Uhr Nachmittag.

Von Kopenhagen:
Montag und Donnerstag

2 Uhr Nachmittag. [9159
Dauer der Ueberfahrt 14 Stunden

Rud. Christ. Griühbel in Stettin

2 Stück
reinblütige

X Limmenthaler
ſp rungf. Bullena zum Verkauf auf dem Amte

Leimbach bei Station Mansfeld. [9905

Ca. 300 gut gezogene halbengliſche

Lämmer
werden baldigſt zu kaufen geſucht.

Gefällige Offerten erbittet Rittergut
Löſſen-Merſehurg. [10013

Ca. 100 Aue
Hammel-Lämmer

5 verkauft [9983Dom. Rottleberode g. H.
Freybersg.

Submiſſton.

[9987

Halle

Reſlektanten wollen ihre Adreſſen unter

r hFormular- Verlag 3 von n Oil Thier

Halle a/S., Leipzigerſtraße Nr. 87.
(Verlag der „Halleſchen Zeitung“.)

Wichtig für jeden Amts und Gemeindevorſteher, ſowie
für jeden Schiedsmann und Standesbeamten.

2 r e Amts und Gemeinde-Porſteher

Wihhtig

und e k.e

For 2550 75 100 oz Bezeichnung des Formulars Stück Stück Stück Stück

S IEIEIE
ſ1 GeſchäftsJournal 751 140) 2 260 460

3/3a Reſtverzeichniß, Titelb. od. Giniage 2 75 140 2 J 260 460
4 Verhandlungs-Protokoll 75 1 40) 2 260 460
5 Bekanntmachung. 25 45) 65 80 1506 Einladung zur Sitzung 30 55 80 105 175
7Strafausfertigung 7751 140) 2 260 4608Strafverfügung 75) 140 2 260 469Führungszeugniß zum freiw. Eintritt 20 40 55 70 13

10 Verantwortliche Vernehmung 70 130 1 85 240 42
11 Aufforderung zur Rückkehr in den t l

Dienſt 40 55 70 13012/ 12a Nachweiſ. ängegang. Stirafgelder, 4
Titelb. od. Einlage 75) 140) 2 260) 46013/13a Voranſchlag, Titelb. od. Einlage 140 2 J 260 460

14/14 a Rechnungsbuch, Titelb. od. Gulago 75) 1 40) 2 260 460
15 ArmenAtteſt 40) (88—17016 en. Wonng 20 40 55 770 1 3017 anzerlaubniß. 40 55 70 13018 Erinnerungen 25 45 65 80 15019 Vorladungen 40) 551--701 1 3020 Mahnzeittel 20 40 70 13021 Pfändungsbefehl S 3 40) 55 70 13022 Zehändigungsſcheine. 20) 40) 55 70 130
25Huartierbillets. 15 25 35 40 7024 s 25 45 65 80 150(25) 25 Ladung des Beklagten 25 45 65 80 150(29) 26 Ladung des Klägers 25 45 65 80 15027Nachweiſ. d. i. Umherz. oder gemäß

ſche Gew.St.G. ſteuerf. betrieb.
teh. Gewerbe, Buſter IStee od.

Einlage (60 1 10) 1 45 180) 32528 Nachweiſ d. Reſult. d. Eini bezw.
Schätzung b. Manöver- ntſchäd.

(Titel od. Einl.) (60 110) 1 45 180 3 2529 Perſonen Verzeichniß Muſter mi

(Titel od. Einl.) 1 1180) 250) 3 52531 m m Muſter v (Tit. 4od. Einl.) 1 1 80 250 3 52532 Geweindeſieuerſiſie (Art. 24 eub 10)

(Tit. od. Ein.). 125 2 25 3 20) 4 733 Stsaielleneriſe Muſter A Titel

Einl.) 125 2 25 3 20 4 734 Gaamiwach, z. Erricht. ein. Wohn

hauſes außerhalb der Dorflage 30 55) 80) 105 175
35 BauConſens (60 1 10 1 45 180 32536 Wer Ig. (b. fruchtl. Pfän

dungs- P (60) 1 10) 1 45 180 3 2537 Anmelde- Sälheinſgung v. Außerhalb 25 45) 60--85) 150

38 Erlaubniß zur Abhaltung von Fer
einsvergnügen 30 55) 105 17539 Ueberweiſ. zur Einkommenſteuer 20 35 45 50) 90

40 Anhang z. t rrerllſte Muſt. A
(Titel od. Einl.) (60 110 1 45 180 3 2541 Nachweiſung üb. perſönl. Verhältniſſe 40) 751 1 125 225

42Vorladung zur Unfallunterſuchung 30 55) 80) 105) 175
43KrankenkaſſenVerſ.An u. Abmeld. 30 55 80 105 17544 An und AbmeldeBeſcheinigung 30 55 80 105 1 75
44b Beſcheinigung üb. erfolgt. Wohnungs-

wechſel innerhalb der Gemeinde 25 45) 60 85 150
45 Geſinde- Dienſtbücher. 1 50 2 75) 3 75 450 S46AufrechnungsBücher f. Alters und l

Jnvaliditäts- Verſicherung 450) 8 50 12 15 27
47 Antrag auf Kreisbeihilfe 60 1 10 1 45 190 34048Liquidation üb. Reiſekoſt. u. Tagegeld. 30 55 880 105 175
49 Anmeldung zur Unfall Verſicherung 30 55 180 105 175
50 Belag zur Begründung des Steuer

abgangs 7öh 140) 2 2160 451 gebebuch (Titel od. Einl.) 1 1 380 2 50 3 5125
Lbalſte iel od. Ein i i 80 250 3- 525
53 Steuerzettel. 751 1 40) 2 260 46054Lieferzettel 75) 1 40 2 2160 46055 Verzeichniß d. Einnahmereſte an direlt.

Staatsſteuern (Tit. oder Einlage) 751 1 40 2 2160 460
56 Verhandlungen über die Erörterung

57 der Einkommenſteuer u. Ergän-
zungsſteuer Berufung nebſt Ver
füg. an die Gemeinde-Vorſteher 1 1 80 250 3 5358Trichinenſchau Formulare 60 1 10 1 45 180 2259 Fahrkarten z. Fahren a. d. Fahrrade 125 1 75) 2 40 3

60An- und Abmelderegiſter 1251 2 25 3 20 4 761 Ärdbeitsbücher (für männl. Arb. blau

Umſchl., für weibl. Arb. braun lUmſchl.). 2 3 50] 5 6 10b) oruilne ſi Slndtsnnlt

For 25 50 J 75 100 200Bezeichnung des Formulars Stück Stück Stück Stüct Stück J
r.W e al 4 l1 Gebunsſhein (Giltig bei Heeres-Erſ.) (60 1 r n 1 o 3 9

II Sterbeurkunde (Giltig b. Angelegenh. J 4
von Kreis, Unfall, Jnvaliden-
Verſicherung) 60 110 145 190 3 40III Heirathsurkunde do. (60 1110 145 1 90 3 40

IVGeburtsurkunde do. 160 1 10 145 190 3V öGeburtsurkunde 60) 1 10 145 1 90 3 40VI Standesamtliche Ermächtigung 60 1 10 145 1 90 3 40
VII Aufgebots-Protokoll (60 1 10 145 150 3VIIIBeſcheinigung über eifolgte Ehe

ſchließung 60 1 10 145 1 90 3IXHeirathsUrkunde. 60 110 145 1 90 3 40X Ausweis-Beſcheinigung f. die Taufe 60 110 145 190 3
X Aufgebots Urkunde 60 110 145 190 3XIIAufgebots-Aushangs- Ermächtigung 60 1 o 145 1 90 3 40

XIII BBeſcheinigung zum Zwecke der Taufe uund der Beerdigung (60 1 u 1 v 1 9 3 40
XIVAusweis-Beſcheinigung ſür vie Be cerdigung 609 1 10 ad 180 3 0
XVESterbe- ürkunde d (60 1 10 145 190 3 40

Bei Veſtellnugen erbitten der Nummer!

o

Otto Twole, Vuherlere und Verlag,

alle (Saale), Leipzigerſtraße 87.



Dieſe ohne Vergkeich daſtehende Speciökität tösötet un übertroffen ſicher und ſchnelk jed
wede Kurt vonſchädlichen Inſockten ünd wiürd darum auch von Miklionen Kunden gerähmt und
geſucht. Kaufon Sie aberja nur das echte Zacherkn in Faſchen mit dem Ramen „Dacheo rer

Jn Halle a. S. bei den Herren
A. Steinbach, Adler-Drog.
Herm. Stitz Nachkf.
E. Walthers Nacht,
F. Zinke.
Th. Dolpmann.
Carl Freitag.
II. A. Scheidewitz.
Brehna: C. B. Kummer.
Giebichenſtein: Felix Sioli.

In Halle a. S. bei den Herren:
Helmbold Co
A. W. Hädicke, Drog.
Ernst Jentzseh.
C. Kaiser, Drog.
P. Leonhardt.
G. Osswald.
E. A. Patz.
Hermann Quaritzsech.
A. Schlüter's Nacht.

Gröbzig: C. II. Bessler,
Landsberg: Paul Weber
Mücheln Carl Handrock.

Hoffmann (Apothek.)
Ober-Röblingen: F. Reinbothe.
Schafftädt: J. Grünsberg, Inb.

Bernh. Werner.
Schraplau F. Nolte, Apotheke.

[4397

n

Windmmotore
der Akrmotor-Company, Chicago, für Maſchinen u. PumpenbetriebUnerreichbar in Leiſtung, Wohlfeilheit und Dauerhaftigkeit.

J Unter vielen Anerkennungsſchreiben nachſtehend einige im
uszuge:

z Herr W. Riſcher, Connewitz, ſchreibt unterm 11. Oktober
1895: „Daß alle meine Zweifel, welche zuerſt gegen die errichtete
Asrmotor-Anlage hegte, daß das 8' große Windrad die doppelt
wirkende Pumpe betreiben würde, vollſtändig geſchwunden ſind,
indem der 10 000 m große Garten reichlich bewäſſert werden
konnte Förderhöhe 18 m. Der Asrmotor arbeitet ſchon beimleiſeſten Luftzuge. Wo bleiben dieſer Anlage gegenüber die ſchon

als gut bekannten Heißluftmotoren
Herr Paul Fromm, Bonn a. Rh., unterm 17. November

1895: „Spende Ihnen bereitwilligſt das größte Lob über den mir
gelieferten 8* Aörmotor. Jeder ſtaunt über ſeine Leiſtung bei
150“ Sauglänge, 20“ r 40“ Druckhöhe und 90 Druck-
länge (ca. 10 000 Ltr. täglich bei mittlerem Winde). Etwaige
Bedenken, bei windarmen Tagen ohne Waſſer zu ſein, ſind aus
geſchloſſen auf Grund der rieſigen Empfindlichkeit des Rades
gegenüber dem leiſeſten Luftzuge.“ 2279

Herr Gutsbeſ. Rob. Baruſtorf, Eilnm bei Schöppenſtedt,
unterm 10. October 1895: „Der 12' geared Motor mit 15. hohem
auf dem Stallgebäude errichteten Thurme treibt eine Schrot-
mühle, Häckſelſchneidemaſchine und 22 Kreisſäge. Leiſtung bei
einigermaßen gleichmäßigem Winde ſtündlich ca. 4 Centner
Gerſte oder 5 Centner Bohnen geſchroten oder 15-1 Schock
Roggenſtroh zu feinem Pferdehäckſel geſchnitten. Drücke Jhnen
meine vollſte Zufriedenheit mit der Anlage aus.“
Vertreter für Deutſchland: Gebr. Koech, Halle a. S.

Großes Lager in Motoren, Thürmen, Pumpen c.
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müät der Eule

der besten Seifen der Welt.

S Geheilt
werden offene Beinschàäden,

Krampfader-Geschwüre u. s. W.
nach langjähriger Erfahrung von

J. G. Neeve in Heide in Holstein,
Atteste von

Pastoren, Armenverwaltungen,
Behörden Krankenkassen, sowie Von

ürztlichen Autoritäten werden auf Wunsch

zugesandt. D. O.Zur Sprechstunde werden nur Die-
jenig en zugelassen, welche sich vorber
schriftlich gemeldet haben. [6076
J. G. Neeve, Heide in Holstein.

37h

h 9ne
d

2

nie

I 75*
n

(9957

Wegen gänzlicher

Aufgabe des Geſchäfts
ſollen die aus der

Nachf.Konkurs- Masse Weiss Freytag
herrührenden Waaren, ſowie alle anderen Beſtände binnen kurzer Zeit voll
ſtändig ausverkauft werden. Die Preiſe ſind deshalb

enorm välläg.
Vorräthig ſind noch in großer Auswahl

Kleiderstoſſe, Seidenstoffe, Leinen- und Weiss-
Waaren, Aussteuer ArtiKel, Teppiche, Winter-
Mäntel, Regen Mäntel, Jackets, elegante Storr-
u. Plüschkragen, UVUnterröcke, Schürzen, un

[9

Rud. Niemann

ete, etc.
Leipzigerſtraße 105, am Markt.

Jagd-

I tenChr. Voigt,
Sohmeerstr. 21.

Cravatten,
ſtets das Neueſte in größer Auswahl
empfiehlt billigſt (9977

Gustav Wehage,
Leipzigerſtraße 24.

Es
wird auch gewaſchene Wäſche zum
Plätten angenommen: Geiſtſtraße 21,

Dampf-Waſch- u. Plättanſtalt.

OperngueokKoer,
Krimsteoher

Auswahl billigst [9979

Otto Unbelcannt,
Gr. Vrichstrasse Ia.

Ofto nMnbehannt

Orenstein Koppel,
Packhofſtraße 9, 9953

fabriziren

Feld
S bBaſinen
S für alle Zwecke,

auh leihweiſe.

W. Pa. vie Mterſt. 19
für aschinen- Gele uleer Att,

Wagzenfette, Leder- und Huffette, Carbolinenm, Carbolſäure und Carbol-
er pulver, Petroleum c. 2e.

Preisliſten u. Muſter gerne zu Dienſten. Fernſprecher 935. [9975

Zur Herbſt- Düngung
offerirt

beſten Stückkalk, ca. 95 Aettalk,
ſtets friſch gebraunt und lieferbar, billigſt [9193
R. Scehhrrader, Halle a. S,

Kalkwerke Stedten, Bez. Halle a. S.

T. i zig

Wer

mit Gläsern von unübertreſflicher
Wirkung empfiehlt in reichhaltigster e

Für Geweihliebhaber!
Schöne Antilopengehörne ſind ſehr billig

zu verkaufen. [9981Markt 1. Filiale C. F. Ritter

in allen Lotteriegeschäften zu haben

Badenerl oose ällſh,
3000 Gewinne

150. 000 e
Werth.

Uanpttreffer 0,000 er

et II LooseS Lose à 1 Mk, für 10 Mark,

S (Porto und Liste 20 Pfg. extra)
sind zu beziehen durch:

F. A. Schrader,
Haupt-Agentur, Hannover

Gr. Packhofstrasse 29.
In Halle a. S. zu baben bei:

Sohroedel&Simon, Gr. Ulrichstr. 50.

Zu beziehen durch jode Bachhbandlun
ist die in 32 Aufl. erschionene Schri
des Moed.- Rath Dr. Müller über das

2 22 v uu rS EFrel endung fürl i. Briefmarken
Curt Röber, Braunsohweige

Dank!
Herrn Dr. med. Hartmann,

prakt. und homöopath. Arzt,
München,

BavariaRing 20.
Für die Heilung eines ſerophulöſen

Geſchwüres bei meinem 10jährigen
Knaben ſpreche Jhnen meinen beſten
Dank und vollſte Anerkennung aus. Das
Allgemeinbefinden meines Sohnes iſt ſeit
der Behandlung ein vorzügliches, von einem
Krankſein, wie vorher, iſt keine Rede mehr.
Ich werde deshalb nicht verfehlen, bei

[7956

ſolchen und ähnlichen Leiden Sie Jeder-
mann beſtens zu empfehlen. [9970

Mit aller Hochachtung

A. Fröhlich, Buchdruter.
ulm, den II. Juli 1896.

Breyvyberg's Brauerei
empfiehlt Lager-, Münchener- und Pilsener- Bier

à Flasche 10 Pfennige.

Worter- Bier rPfennige,auf der dies jährigen Kochkunstausstellung in Berlin mit der
goldenen Medaille präwürt. [9951Vertr. a. d. Gewerbe-Ausstellung, Berlin in Alt-Berlin, Haus Nr. 49.

Saiſon verkaufen wir erheblichWegen n e
schwarze u. farbige Kleiderstoffe,

Stoffe für Herren- u. Knaben-Anzüge,
grossen Posten Lasting- u. Barchend-Rester,

neueſte Deſſin, ſehr billig. [9526

Sckiulze ch Jetermann,
Oleariusstr. 5, I. Halle a. S., Eckhaus unterhalb d. Markttreppe.

Vom 10. September d. J. ab befindet ſich unſer Geſchäft

Gr. Ulrichstr. 56., I.

Amzug und vorgerückter

es
weſen von einem Fabriſot äbertroſen

er
W

Arowmaris coev eKav u W
von Apotheker C. Ser ger

ist ein aus selbstgesammelter Frangela- Rinde gewonnener
Extract, in Verbindung mit bestem südwein hergestellt
and aromatistrt. Angenehmer und besser zu nehmen als
Sagrada-Wein, ist er von guter, sicherer und schmerzloser
T bei mangelndem Stuhlgang, befördert ausser-
ordentlich die Verdauung und ist anregend bei utitloeigkeit. Auch bei Leber- u. Hämorrhoidal- Leiden
Wird sſoh dieses Mjttel sehr gut bewähren,

Frauen giebt es kein angenehmeressameres Abführmittel,Preis 1 Flasohe Mark 1, es. e
Man achte auf die Untersehrift und Schutz-

et r n. haban in allen Apo-5 zu ehen von Apotheker C. Serger, Wolwlrstedt

(a966)

und wirk-

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thi el e, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.

In Malle a. S. Kalserapothoke, Apöthoko des Pauenhauses
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